Ii« ii der zur iiadirlulHM) l'amiiie der Ka(/.(Mi (helett 

fffhorisen roniipn. 

Von b\\ i«M»p. .los. k'iiiiigerj 

«.ritolirta M<i;;lir<l» J*r kaucriickcB Akaiitmie ilar WiMrHielian»*. 

(V«rs«le|t la Ut SlUaBg aa 18. ■«veabtr IBM.) 
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KevisioD der zar DatQrliehen faiüilie der Kalzea (Felesj 

gehörigeo Formea. 

Von Dr. iMf. ht» fililiger, 

(fMfaltgt im in SiUmog aa 19. 1«T«ab«r MMJ 

L Abtlieilung. 

Di« flberaa gmfiet beiaali« an'sUnglaQblielie stretfeDdeVer- 
wimmgfireldie betügliehiler AbgremonfTder ToneliiedeneD, der Pa- 
Bilie derKttieo^elii) MgekörifeBForoieiiiii unseren toologiscben 
Schrillen beeicht und die hacbet bedentenden Abweichnngen» die 
eicb mler denAneichfen der einseinen Natiirforaeher Ober dieSelbst- 
etindigkeit dieeerFormen als besendereArten oder deren Zosammen- 
gehdrigkeit ergeben, haben mich TeranlaAt» diesen Gegenstand einer 
sergfUtigen Mfung und genaven ReTisten an untersiehen, deren 
Besaitat in der Torliegeaden Arbeit enthalten ist 

Die Hanptnrsaehe dieser Verwirrung liegt in der Anwendung 
eines modern und beliebt gewordenen Principes, das auf einem natur- 
historischen Dogma unserer Zeit beruht» indem es fast allgemein in 
unseren Tagen zur Gepflogenheit geworden, die Tersphiodcnon Bil- 
dungen lier oreraiiischen Naliir auf eine niöiTliciist porinL'c Zahl von 
(irundu [it'ii zunu kziilüliren, von deiieii inau aiiauaiiil, daß dieselben 
je nach verschiedenen klimatischen oder auch nur localen Verhalt- 
nissen uiattitiglalli};c • Veränderungen erlitten haben, welche man 
durch sogenannte Ubergange zu beweisen sich bestrebt 

AIlerdini^M cribt es auch manche solche Formen, welche citie 
derartige Aiiaahnie gestatten, und in einigen Fällen lälU sich die 
Richtigkeit derselben sogar durch thatsäcUliclie £rfabruügeu be- 
weisen. 

Dieß scheint den Vcrfechleri\ dif ser Ansicht aber r.n genfigen. 
um, ^icsiritxt viui liiic solche grw (uinene Erfahruntr. den Schluti 

liehen xu dürfen , dai^ such aüe übrigeu näher mit einander ver- 

1 



Digitized by Google 



2 Fitsiager. 

wandteo Fonnen in Folge klimatischer oder loeäler VerhUtaiese Ter- 
Sndert worden sind und deAhalb nur als Varietäten einer bestimmten 
Grundform angesehen werden können, obgleich es an einem fteweise 
hierflber gebrieht 

Es ist daher nur die Analogie , auf welche sie ihre SchHiasa 
gründen, und wie trögeriseh dieselbe in vielen Ffillen ist, ersehen wir 
deutlich an denjenigen Thieren, die unserem eigenen Vaterlande 
angehören und welche wir sehr genau kennen zu lernen Gelegenheit 
hatten. 

Ich erinnere nur an einige unserer S»nger fSphiae^ und Rohr- 
sänger (^Calamokerpae) , an den Baum- oder Edel-Marder (Martes 
abietum) und den Stein- oder Haus-Marder (Martcs Foina), deren 
Artbereclitip^nng', ungeachtet ihrer ausf5erordentli( hen Ähnlichkeit in 
Farbe und Zeichnung, ja selhül in ihren k«irperiichea Verhältnissen» 
von keinem Zoologen in Zweifel gezogen wird. 

Wie irrig wäre die Annahme, die bei so vielen verschiedenen 
Thieren vorkommende einfarbig schwarze oder weifJ>e Färbung 
durchaus nur als Mi liim^mus oder Albinismus zu betrachte!), mid 
wie viele Beiü^iele beweisen uns nicht geradezu das Gegentheil 
hiervon. 

OlTenltar ist es nur Willkür, Formen mit cinnnder m vereini- 
gen, über deren Zusammcnj^eliürif^keit kein sicherer Beweis j^cliihrt 
werden kann und nur Voraussetzungen und Veruiuthuugea sind es» 
auf welche sich ein solcher Vorgang stützt. 

Blcrkwürdig bleibt hierbei , dal> man diesen Grundsatz des 
ZusammeiiKiehens verwandter Formen vorzugsweise nur hei den 
höheren Thieren anwendet und insbesondere hei den höchst stehen- 
den derselben, den Säugethieren und Vögeln, bei welchen man mit 
einer nicht sa verkennenden Rigorosität zu Werke geht. 

Auch scheint es fast, als wäre es hierbei vorzugsweise auf die 
von den älteren Naturforschern aufgestellten Arten abgesehen» da 
den Entdeckungen der Neueren in Bezug auf Artberechli^nin^ nur 
selten en^egenge treten wird; denn immerhin bleibt es ein beachtcns- 
werther Umstand, daß fast jede in der Neuzeit unternommene Reise 
unserer jüngeren Naturforscher» auch wenn dieselbe Gegenden be- 
trifft, die Iftngst Ton Anderen schon durchforscht und ausgebeutet 
worden sind» uns stets neue» noch unbekannte Fonnen bringt» die 
TOn denselben als aelbatstfindige Arten erklärt und von den Collegen 
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unangefochten als sulciie aaeikaaiit und .lugonommen werden, wäh- 
rend gerade die von den älteren iXaturforschern entdeckten und 
b< ^chriebeuen Formen es sind , die heutzutage das Loos trifft, 
so liauO^ bcan;;tündet und nur für Varietäten schon längst bckaoiUcr 
Arten ci klärl zu werden. 

leh will nicht darüber rechten, was man eigentlich unter einer 
Art {SpeciesJ in der Natnrereschiehte fiberhaupt und insbesondere 
in der Zoologie und Bolanik zu verstehen habe und in \v^>lcher^^'eise 
der Begriff hiervon zu definiren sei, da die Ansiehleii iiirnilier sehr 
Ter5!chieden sind yrui sich immer nur nach individuellen Anschauungen 
und Auffassungen richten werden. 

Nur kann ich mich nicht den Ansichten derjenigen anschließen, 
welche Formen, die wir Kraft unserer Sinne deutlich unterscheiden 
können, und von denen wir nicht mit Bestimmtheit wissen , daß sie 
nur auf zufalh'g hervoi:gerufenen oder im Laufe der Zeit durch kli- 
matische oder locale Einflüsse bewirkten VerSnderungen einer anderen 
Form beruhen, ungeachtet der Untersehiede, welche sie ron dieser 
darbieten, bloa ihrer sonstigen körperlichen ÄbnUcbkeit wegen mit 
derselben inaammenwerfcn und unter einem gemeinschaftlichen 
Namen als selbstslSndige Art hinstellen. 

Durch einen solchen Vorgang geben für die Wissenschaft alle 
Merkmale verloren, welche diesen Tersefamolxenen Formen eigen 
sind, und werden in dieselbe jene Verwirrungen gebracht, die wir 
dermalen xu beklagen haben und durch welche man sieh fast nieht 
mehr in diesem Chaos «ireehtxnfinden weift. 

Deshalb habe ich mir die Aufgabe gestellt, dasselbe möglichst 
XQ lichten nnd war xuTSrderst bemOht die Tersehiedenen Formen, 
80 wie sie ursprOnglieh ton den Zoologen, die sie beschrieben haben, 
dargestellt worden sind, ans diesem KnSoel wieder herausxnlinden 
nnd die denselben xnkommeaden Meitoale xusammenxufassen, um 
endlicb einmal einige Klarheit in diesen Terworrenen Gegenstand zu 
bringen. 

Hierbei babe ieb ginxlicb daron abgeseben, in ErSrternngen 
<ber ihre Artberechtigang einxugeben und ein Urtheil bierdber den 
indiridnellen Ansichten der einxelnen Zoologen Qberlassen. 

Es mag immerbin sein, daA so manche dieser Formen sieb in 
der Folge wirUieb nur als Yarietftten anderer ergeben werden; doeb 
Ist bia jatxt noeb' nieht die Zeit gekommen, eino solche Behauptung 
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susEusprfecheo* da ea uns an Erfahrungen unil diiein Beweis« hier- 
über fehlt. 

Vermuthungcn allein reichen nicht zu, ein bestimmtes Urthcil 
zu iuiien, iosbesondere wenn man — wie (ließ seither so häufig 
geschehen — zu HilfsiriittL-lii seine Zufluclit niiimit. die nur auf will- 
kürlichen Annahmen und Voraussetzungen beruhen, um einige 
Wahrscheinlichkeit für die Richtigkeit seiner ausgesprochenen An- 
sicht zu gewinnen. 

Wie häufig begegnen wir nicht in unseren neueren Schriften 
der Bemerkung, daß die Angabe des Vaterlandes wahrscheinlich 
falsch, jene der Kurpomaasse unrichtig sei, um die ausgesprochene 
Ansicht Über die Zusammengehörigkeit gewisser Formen au bekräf- 
tigen. 

Solehe Mittel haben nur für denjenigen Naturforscher Werth 
und Gewicht» weleher von derselben Veraussetsung befangen ist und 
die gleiche Ansicht theilL 

Allerdings kann nicht in Abrede gestellt werden, daß man sich 
auf die von den Zoologen angegebenen Korpermaasse nicht immer 
völlig rerlassen könne und diese in manchen Füllen «rwiesenermassen 
ungenau seien, indem dieselben in der Regel nur nach Bfilgen ab- 
genommen wurden und nur äusserst selten Messungen an Cadavern 
vorgenommen worden sind. 

InsbesfMidere srilt dieö aber von gegärhten Häuten, die, je 
nacliden» sn ^\^^v Lünge oder Breite nach ausgearl>eifct wurden, nicht 
uiilu'deutende DiiVerenzen in den Maassen zeigen und von dem wirk- 
lichen Korpermaasse beträchtlich abweichen werden. 

Die vielen Exemplare, welche ich von manchen solcher so- 
genannten Varietäten verschiedener Thierformen — wenn auch nicht 
gerade aus der Familie der Katzen — aus einer und derselben Gegend 
seither XU sehen Gelegenheit hatte, drängen mir beinahe die Über- 
zeugung auf, daß die Hehnahl solcher Formen in den Gegenden 
ihres Vorkommens eben so ursprfinglieh entstanden sind , wie die- 
jenigen Formen anderer Gegenden, von denen man dieselben ab- 
zuleiten sucht, und daß es nicht die Einwirkungen des Klimas und 
localer Verfa&ltnisse sind, welche jene Verindemngen bei einer 
gewissen Grundform im Laufe der Zeiten bewirkten, sondern daß 
sie die ihnen eigenthflmliehen Meikmale sehen seit ihrer ersten Ent- 
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iteiluqg an sieh (ragen und steh dieselben daher auch auf ihre Nach- 
könunHoge Tererhen. 

Oberhaupt bin ich der Ansicht» daft der Grund der Ähnlich- 
keiten» welche unsere Arten sowehl als Gattungen untereinander 
darbieten, nicht, wie man allgeinein aninnehmen gewohnt ist, in einer 
allmihligen, einen sehr hingen Zeitraum bedingenden Veränderung 
einer oder mehrerer Grundformen zu suchen sei, als vielmehr in 
einer zwar ährflichen, aber den Äquivalenten ihrer Elementarstoffe 
nach verschicdt.'uen chemischen lliaehuugeu der Medien oder der 
wässerigen, schlammigen oder erdigen Materie, in weicher die ersten 
Zellen oder Eier, aus denen sich die verschiedeaen Thierformen ent- 
wickelten, sich gebildet haben. 

Nnch tlit.Mn allßt'mcinen Bemerkungen, welche ich voraus- 
seudca xu .sollen für uotiug eiaelitete, um den Stnu i [)iiiikt genau zu 
bezeichnen, den ich bei der Bearbeitung ilioes Gegenstandes ein- 
^M'nninnien habe., und mich hierdurch vor j< lii inVorwurfe zu bewahren, 
wende ich mich nun der mir gestellten eigentlichen Aufgabe zu. 

SaniintUche, zur Familie der Katzen gehörige Formen zeigen 
eine inerkwOrdige Übereinstimmung im Zahnhaue, indem das Gehii^ 
hei allen aus -S- Vorderxfihnen, \^ Eckzähnen und Backen- 
ifihnen, zusammen aus 30 Zfihnen besteht. 

Die \ okIi i'/ithne sind klein, in der (iestalt einander völlig 
gleich und in einer regelmSs<(igen Reihe nebeneinander gestellt. 

Die Eckzühne sind verh iUiuÜtmassig schlank und zeichnen sich 
durch ihre allouiblige Krümmung nach rückwärts und zwei Seiten- 
furchen aus. 

Unter den Bacrkenzähnen befinden sich in beiden Kiefern jeder- 
.sfit.s 2 Liickeuzähne und 1 Reißzahn, und im Obtrkietcr ist noch 
jederseit«; 1 Huckerzahn vorhanden, der im rnterkieler aber fehlt. 

Die Lrickenzahne sowohl als auch der Hcil^zalin sind der 
AuUen-, wie an der Innenseite stark zusammengedrückt und eudigen 
in schneidige Zacken. 

Der erste Lückenzahn im Oberkiefer ist klein, kurz und dick, 
und ffillt bei zunehmendem Alter meistens aus. Der zweite ist lang- 
geiogw und bietet eine greAe Mattelspitse und an der hinteren Kante 
iwei Einkerbungen dar, wibrend die verdere Zabnkante entweder 
ungekerbt oder nur mit einer elntigen Einkerbung verseben ist. 
(niilafw.) % 
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Die beiden LfidieiiKlUine des Unterkiefers gleichen in ihrer 
Gestalt dem zweiten uberen Lückenzahite und sind» so wie dieser, 
mit einer groften Mittelspitze und unter ihrer Mitte an der Vorder- 
MwoU als Hinterkaote mit einer Einkerbung versehen, durch welche 
der hintere Lückeniahn, welcher betriehtlieh grdAer als der vordere 
iat» eine dreieckige Gestalt erhSlt. Aueh ragt der Zahnkrans an der 
Hinterseite desselben etwas ▼er. 

Der ReiAiabn des Oberkiefers ist sehr langgestreckt und der 
grSftle unter den Backenifihnen. Er ist mit dreisehneidigen Zacken 
Tcrseben und bietet an der Vorderseite einen kuraea, lierolicb dicken 
Ansats und Tor dem großen Zacken einen kleinen Höcker dar. 

DerReiftsahn des Unterkiefers aeigt nur iwei schneidige Zacken» 
die an ihrem Grunde auf der Ao6enseitc mit ihren inneren Seiten- 
rSndem sQsammenstossen » auf der Innenseite aber durch mne um- 
fiingreicbe Aushöhlung von einander getrennt sind. Der mittlere 
Zacken feblt und ebenso auch ein bSckerartiger Ansati an der 
Hinterseite, der bei vielen anderen Raubthieren vorkommt 

Der Höckenahn des Oberkiefers ist klein, der Quere nach ver- 
lfingert und nicht auf die Aussinseite des Kiefers gestellte sondern 
auf die Hinterseite desselben surOckgeMngt. 

Auch bezfiglieh des Skeletes im Allgemeinen besteht eine grofte 
Obereinstimmnng swiscben den einaelnen Formen dieser Familie. 

Der Schädel ist im Verhfiltnisse zu jenem anderer Raubthiertbrmen 
sehr kurz und insbesondere der vordere Theil desselben, welcher die 
Schnauze bildet und der Unterkiefer. Die Stirne und der Nasenrücken 
bieten eine ununterbrochene, sehr starke, bogenförmige Wölbung dar 
und die Jochbogen sind stark uiitl sehr weit ausgebogen. 

Das Sciiulterblatt ist oben bieit und unten scinnal, der Vorder- 
rand desselben ausgebogen , der Hinterrand nahezu gerade und der 
obere gerundet. Das Aci omion zeigt an seinem unteren Ende einen 
starken Ausschnitt, so dai^ dasselbe nach abwärts zu einen laugen, 
spitzen Fortsatz bildet. 

Die Grube oberhalb des unteren Gelenkkopl'es des Oberarm- 
knochens \»i nicht dui chbohrt, dagegen erscheint der innere Gelenk- 
hftcker von einem langgezogenen Loclie durchbohrt. 

Die Hürtbeinc sind sehr schmal und gegen die Pfanne zu nw 
wenig verschmälert; auch behndet sich vor derselben eine kleine 
Vertiefung. 
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Die Kniescheibeofurche der Oberschenkelknochen ist breit und 

kurz. 

Die Hand- sowohl als Fiißwnrzel werden aus sieben Knochen 
gebildet und der Vorderfuß besteht aus ilQnt' Mittelhfindknochen und 
ebenso vielen Zehen, der Hinterfuß aber nur aus vier Mittelfuß- 
knoebeo und vier Zehen, und einem Radimente (Qr den fehlenden 
Dnamen, ebenso wie beim Hunde. 

Die Krtllenglieder «nd eo in die Zehenglieder der iweitei 
Reibe eingelenkt, dtft eleb ihre Spitic mehr «der minder toU- 
kemmen nach oben wenden kann, indem dieZehengKeder der iweiten 

Reihe an der GelenksteHe eine starke Aussehweifang darbieten. 

Die Zahl der Wirbel ist je nach den verschiedenen Formen auch 
Terschieden ; doch scheint die Zahl der Lenden- und KreQzwirbel. in 
SM weit dieß bis jetzt bekannt ist» bei eilen gleich zu sein. Auch die 
Rflekenwirbelzahl scheint nur sehr wenig zu differiren und nur in der 
Aniabl der Sebwnnswirbel ergeben sich größere Unterschiede. 



Die nachstehende Tabelle enthllt eine Übersicht der seither in 
dieser Besiehung untersuchten Formen. 
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Die Differtiizen, welche sieh xwisehen deo Aogahen derTer^ 
sehiedenen Autoren besuglich der SchwaiiBwirbelnhl bei einer und 
derselben Form orgeben, durften wohl nur auf einer VerstOmineluDg 
der von ihnen untersuchten Exemplare beruhen. 

Die Krallen sind fast bei allen Formen vollLnimiH ji /-iw'm k/.iih- 
bar uiid nur bei sehr weiiigeii unvollkomiiieii, indem bei die'^pii die 
elastischen Bander des Krallonprliedes langer und dünner als bei den 
übrigen Furmen sind und dasselbe daher mit seiner Spitze nicht so 
weit nach oben gewendet werden kann. 

Die Zunge ist bei allen Katxenformen rauh -, da dieselbe mit 
langen, spitsen und naeh röekwfirts gerichteten hornigen Warzen 
besetat ist. 

Zu beiden Seiten des Mastdarmes befinden sieh DrOsensficke» dio 
am Rande des Afters mfinden und dio Ruthe ist bei allen Formen 
nach rOekwM gewendet 

Die Zahl der Zitzen schwankt zwischen vier und acht Paaren, 
die bei einer geringeren Anzahl derselben nur am Bauche, bei einer 
grül^eren aber sowuhl auf diesem, als auch auf der Brust liegen. 

Die Pupille ist bei den allermeisten Formen rund, und nur 
bei einer verbfiltniftmissig geringen Zahl elliptisch und senkrecht 
gestellt 

Dio Familie der Kation ist über ganz Buropa, Asien, Afrika und 
Amerika rerbreitet, und nur in Australien ist — mit Ausnahme der 
dahin eingeführten Haus-Katie (Fdii dame$Heü) — kein Reprftsen- 
taut derselben vorhanden. 

Die große Verschiedenheit, welche die zu dieser Familie irehori- 
gen Formen in der (iestalt im Aügcmtinen sowohl, als auch m der 
Bildung ihrer einzelnen K'örpcrthcile und der t üi Im n/tMchnung ihres 
Felles darbieten, veraulaült dit .Naturforscher dtr neueren Zeit die- 
selben — nachdem man sie seither nur in einer einzigen Gattung, 
die jetzt zu einer besonderen Familie erhohen wurde, zusammen- 
zufassen gewohnt war — in verschiedene Gruppen zu bringen. 

C u vie r war der erste, welcher eine solche Eintheilung in Vor^ 
sehlag brachte, indem er die zu seiner Zeit bekannt gewesenen 
Formen in sieben Oruppen theilto, ohne denselben jedoch einen 
gonerischon Werth beitulogen. Dieselben sind folgende : 
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1. Große, fahle, ungelleekte Kafsen» m welchen er den L5iiirea 
(F, Leo) und den Cagnar (F. c&neolor) lihlte; 

2. große Katzen mit dunklen Querbinden, welche Gruppe nur den 
Tiger {F. Tigrii) enthält; 

3. ^roß»* fulile Kat/.fii mit run<len, braunen oder sehwarren 
Fli rkni, (ItMf .I,'«2:uar ^/^. Ofi^ü) , Pc'inther ^F. Pitrdns), htO" 
pot 1 (F. LeopardusJ und Gepard (F. jubata) umfaMend; 

4. mittelgroße amerikanische Katzen mit fahlon, schwarzgesSum- 
ten flecken, sn welchen er den Oseloi (F, PttrdaU») lieht; 

5. mittelgroße schwane Kalten mit dunkleren schwanen 
Flecken, eine Gruppe, welche nur durch den schwanen Sunda- 
Panther (F. meto») reprSsentirt wird; 

6. mittelgroße hoehheinige Katien mit breiten, langen, meist 
gepinselten Ohren und sehr kunemoder mittellangem Schwänze, 
zu welchen er den gemeinen Luchs (F. Lyn.v), den cana- 
dischen ( F, canadensisj und Rotliliiclis (F. ruf'a), den Cara- 
CJd (F. Oiracai) und Sumplluchs (F. Cliuu.sJ /-ähll, und 

7. niillelgrolJte uder kleine hatzen mit ungepinsell^'n Ohren und 
iiielif *^('lir hohen Beinen, in welcher Gruppe «i' den 5>erval 
(F. Serval J , die javiÜiische Katze (F. javaneiisinj ^ den 
Vaguarondi fF. Yagouarfmdi), den Margay ^F, tigriiw) uod 
die W'ild-Katxe (F. Catm) vereinigt. 

Desniare.st und Fischer haben sich der Ansicht Tu v i er's 
angeschlossen und der erstere hat die Eintheilung, die derselbe 
beantragt hatte, unverändert, der letztere jedoch mit der Ahinderong 
beibehalten, daß er die dritte, vierte und funtte Gruppe in einer 

einzigen Tereinigte und hierdurch nur fünf, statt sieben Gruppen 

erhielt. 

Andere Zoologen sahen sich veranlaßt, gewisse Formen aus 
diesen Gruppen auszuscheiden und besondere Gattungen aus den- 
selben lu bilden: wie Leach, der den Löwen (F, Leo) su einer 
Gattung erhob, die er mit dem Namen nLeo* bezeichnete, und 
Wagler, welcher dem Gepard (F. jubataj nur die Gattiings» 
berechtigung anerkennen wollte und denselben iiiitt*r der Benennung 
«(^jtnj/ifnis*' von den fihrigen Kaisenarten trennte, wfihrend er 
diese in einer einzigen Gattung nFelh" zusammenfaßte, welche ar 
in folgende Unterabtheilungen schied. 
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1. KaUen mit langem biuebigem Schwanse (F^ CatuM und moiit- 

cuhia); 

2. Katsen mit langem haarigen Quastensehwante (F, 

3. Katzen mit langem haarigen quastenlosen Schwanie {F.Tigris, 
Leopardus, Onca und macrura ) : 

4. Katzen mit niittellangem Schwänze (F. Caracal und CkausJ 
und 

K. Kataen mit kurzem Schwänze (F. L$ns, koreaHt und nrfkj* 
Gray fliblte daa Bedflrfnift, eine wiasensebafUiche Anordnung 
in der Familie der Kalieu voriunebmen und die ihr angehangen 
Farmen in mehrere Gattungen lu sebeiden. Er behielt die von 
Leaeh aufgestellte Gattung »£ee* bei und ebenso die toqW agier 
eingeführte Gattung m€!punluru»\ welcher er jedoeh den Namen 
mGtuparda^ gab, und fDgte noeb folgende Gattungen mit nach- 
stehenden ReprSsentanten bei: Tigrh {F. Ttgrii), — L&opm'ditM 
fF* LMpardut, l^ieia, (htea, Serval, eoneokr, Tagottarandif ptu" 
daÜM, mtiii, iigrinüf jwMmenm und tmuntranu), — FetufF. CniuM 
und deimMiusa) , — Chmu (F» 0umt), — (kiraeal (F* Caraeal) 
— und Ljfneus {F. Ljfnx, emmdenm und pardma). 

Fdr die Formen dieser letsteren Gattung, welche der von 
CuTier aufgestellten Gruppe der Luchse entspricht, hat schon 
früher Oesmarest, der Curie r*s Eintheilung angenommen hatte, 
den Namen ^Ljfna*' in Vorschlag gebracht und audi Swainson, 
welcher diese Gattung anerkannt, wShIte für dieselbe diese richtigere 
Benennung. 

Jardirie, der die Familie der Kalzeii luir lu füiil' Gattunj^en 
geschieiifii wissen will, beliall (iit- (i;iUiingcn „i[^o** und „Cynailunta** 
in ihrer ursprünglichen Begrenzun^'^ hei, scheidet aus der(i r a v'schen 
Gittliiiig „Lropanius'" die einlarbigen uls hcsoiuli i c (i;itliiiig „Puma'* 
(F. concolor, nigra ^ Yaguarundi, Eyra , htjeros iwul ehalybeatn) 
aus, vereiniget unter dem Namen nFelia'' die gefleckte« Arte» der 
Gray'schen Gattung „Leopardus" mit dessen beiden Gattungen 
^Tigrig** und ^Feü»*' un<i unlt r dem Namen „Lynchm"^ die Gray'- 
schen (iattungen „Chaug** und ^Lyncu»**. 

Wagner vereinigte sSmrotliche Formen wieder in einer ein- 
zigen Gattung ^Felis'* und theilte dieüelbeu in Meben Untergattungen 
oder Gruppen : 
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1. Lftwen LwnSnoiß oder Untergattung »Im", große ungefleekte 
Katzen (F, Lee and eoneolar ) ; 

2. Tiger, Tigrmae oder Lülergaltung „Tigri»'* ^ rotligelbe der 
Quere nach gestreifte Katzen ( F. Tigri!^) ; 

3. Pardel , Pantherinae oder rntergfiltiini,' „ Panfficra^ , ^lo&e 
oder niitteigrol^e, rotbgelbe, mit schwarxen Uiugeu gezeichnete 
Katzen (F. Onea, Pardu», variegata^ Irbüt macrocelUt nrnr* 
morata, MaraeaffO, Pardali», ntaenira und tigriam); 

4. Geparde, Crittaiae oder Untergattung ^Cynailuru»*' , mittel* 
groAe Katten» mit ToUea Flecken, gemlhnten Nacken und kalb- 
lurflckiiekbaren Krallen (F^guHoi» uvdjubaia); 

5. Tupfkatten, ServaUnae oder Untergattung mSerfMU\ kleinere, 
seltener mittelgrofte Katsen, mit mihnenlosem Nacken und 
vollen Flecken (F. Serwi, wmrina, eelidoga$i€r, nUmUa, 
rubiginaia, nepiUmiM^ ierqmta und ierwUinn}; 

ß. Luchse. Lgnces oder UtitiMi^nitun^^ ^Lyn.v, Katzen mit iioht-n 
Beinen, gepinseitert Otin i) umi kürzeni Siliwanze (F. cervai ia, 
horeali», rufa, Lg/Lv, pardinu, Varocal, ckrytotkrix* Chaus 
ealigntu uad erythroti») ; und 

7. Hinze, CcUi oder Untorgattung „Cahtn**, kleinere ungefleekte, 
bisweilen geatreiAe Katzen { F. Manul, Catus, dome»Hca, mani- 
culata,inoormeHBi», megalotis, Temminekii, plameepB, Yagna' 
twuli, EffTü, P4Hferu$ und $trigiiaiaj. 

Man ersieht hieran», daft er nur mit wenigen Abweichungen 
der Cuvier'achen Eintheilung gefolgt ist und, to wie dieier, die 
Farbenieiebnung als einen Haupteintbeilungsgrund benfltste. 
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Familie der KaUen (FelesJ, 

Char;(kter. I)i<' vonleren Backenzahne sirid seluieidig, der 
hinterste im Oberkiefer ist höckerier, der Heiß/Hhii ist sehnpidic^. 
Die krallen sind Kurückziehbnr. Der Kopf ist kurz und nu-hr oder 
weniger gerundet. Die Gliedinasseu sind zebenschreiteiiUe Beine. 

1. Gattung. IjÖwc fZrM)* 

Die Pupille ist rund. Die Krnllen sind vollkommen ziirilekzieli- 
bar. Der Schwanz ist lang dihI endiget in eine Quaste. Die Ohren 
sind nicht mit Hanrhiiselieln versehen. Kopf und Hals sind beim 
Milnnehen von einer mehr oder weniger langen, Iierabhängendeii 
Mahne nnigehen. Die Marken sind von keinem Barte umgeben. Die 
Beine sind von mittlerer Höhe- 

1. Der berberisclie Llwe. (Leo bar bar us). 

L. corpore rutido-fiavo vd ßatido^uteeteenie ; juba eapUh 
eoUiqw nuirü amplisnma Uuea, iniertet^uUum verw9 abrupia, 
ex nigrieanie t^fanido mixta; iUfäominejubato;9eopa in flexura 
ei femorum parte antka; fioeeo eamlae metUecri. 

Leo, Leaena. Plinius. Ilist. nat. L. Vll. c. 1. — L. VIII. c. IIj, 
16. — L. X. c. 45. 63. — L. XI. e. 37, 39, 40, 43, 
45. 53. 

Leo. Gesner. Hist. anim. L. I. de Quadrup. p. 642. c. Og. 
Leo. Schwenckf. Theri(»tr. p. tOl. 

„ AI d rov. Quadrup. digit. p. 2. fig. p. 6. 

„ Inns. Worni. p. 317. 
Lum. Marmoi. Alrique. T. 1. p. 54. 

„ Ferra II It. Hist. nat. des anim. V. I. p, 1. t. 1. 
Lionne. Perrault. flist. nat. des anim. V. I. p. 19. t. 3. 
Liiw, Gesner. Thierh. S 246. üg. S. 247. 
Leo. rharlet. Kxereit. p. 14. 

Rajns. Syuops. (jnadrup. p. 162 
Lyon. Shaw. Travels oC Barbary. p. 244. 
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LSwe. Ridinger. Thiere, t 32, 33. 

» R id i nger« Kleine Thiere. 1. 19—30. 

« R i d i n g er, Wilde Tbiere. t. 7. 

n Ridinger. Jagdb. Thiere. t. 1. 
leo. Liond. Syst. Nat Edit. U. p. 43. 

FeUicauda doitgaia /heeoM^ thwtiee fubnio, Linit^. Syst. Nat. 

Edit n p. 4. Nr. 1. 
Leo, Klein. Quadrup. p. 81. 

Fe/t« eauda elougata floccota, cello ptliaio, Hill. Hist. anim. 

p. K42. t 26. 
Leü, Jon St. Quadrup. p. III. t KO. 
Leaenat Lee, Jon st. Quadrup. t. 61. 
Lee müwr. Jonst. Quadrup. t. 52. 
FeHe Lee. Brisson. Hrgue anim. p. 265. Nr. 
Felit cauda elongala floccosop thorace jubato, Krämer. Clencb. 

anim. p. 310. 
Lötce, LöwitiN. Ilnih'r. Nntuijj. d. Thiere. S. öi{4. 
Felix Leo. Linn.'. Syst. Nat. VAxL X. T. I. p. 41. Ni'. 1. 
Lion. Ihct. des :inim. V. 11. p. U8(>. 
Leeitw. Hoiitl. iNnt. hist. V. II. p. 96. 

Felin Leo. tu-. Syst. Nat. Edit. XII. T. I. P. I. p. 60 Nr. I. 
Lion. Bnl lon. Hist. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 1 t. I. 
Liofine, Buffon. Hisf. nat. d. Quailnip. V. IX. t. 2. 
Lion. Dauben t. HulVou Hist. uat. d. Quadrup. V. iX. p. 
t. 3—8. (Aiiat.) 

Borna re. hict. d'liist. nat. T. II. p. 
Linn. IN' INI a Iii. Synops. Qtiadriiji. p. 104. Nr. 120, 
Lione. Ale.HSHudi'i. Anim. Quadrup. V. 1. t. 1. 
Lionensa. Ales.sandri. Anini. Quadrup. V. I. t. 2. 
Lowe. Müller. Natursyst. B. I. S. 230. t. 20. fig. 4. 
Feite Leo. Schreber. Säug;th. B. Hl. S. 375. Nr. 1. t 97. A. 
(Mannch.) t. 97 E (Weibch.). 
^ f, Erxleb. Syst. regn. anim. P. 1. p. 500. Nr. I. 
n n Zimmerm. Geogr. Geseh. d. Mensch, u. d. Tbi(*re. 
B. U. S. 285. Nr. 150. 
Lien. Pennnnt. Hist. of. Quadrup. V. I. p. 254. 
Felie Leo. Boddaert. Klencb. anim. V. 1. p, 89. Nr. 1. 

n Gmelin. Ltnnd Syst Nat T. L P. 1. p. 75. Nr. 1. 
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Felu Uo. Cut. TaU. i\hn. d*hiBt ntt. p. 117. Nr. 1. 
LUm. Cuv> Meoag. du Mus. V. I. e. ig. 
Hott. Shaw. Gen. Zod. V. L P. U. p. 3S7. 
FeiU Leo, Iiiiger. Prodrom. Syst Mimnui). p. 133. 
n n Cut. Ann. du Mus. V. XIV. p. 141. Nr. 1. t 1K. 

fig. 1-4. (Schldel.) 
£tofi. Cuv. Rdgne nnim. Edtt I. V. I. p. 160. 
FelU Le<f. Desmar. Nout. Dict d^bul. nat. V. VI. p. 81. Nr. 21. 

t. 6. iig. 9. 

LioH de Barhime* Vr* Cuv. Geoffr. Hltt. nat. d. Mammif. V. 1. 

Fase. 11. 12, 13. f. fig. 

Felis Leo. Fr. Cuv. Dict. des Sc. nat. V. Vlll. p. 215. c. ßg. 
M „ Dcsmar. Mammal. p. 217. Nr. 335. 

Encyel. meth. t. 90. fig. 4. t. 91. fig. 1. 

Lion. Cuv. Recherch. sur les Ossein, foss. V. IV. p. 408. t, 33. 

fig. 1_4. (Schädel.) 
Felis Leo. Desmoul. Dict. class. V. III. p. 491. Nr. 1. 
w « Var. a, Lion de Barbarie. Temminck. Monograph. 

d. Mammal. V. I. p. 84. a. 
n , Grift itl». Anim. Kiogd. V. II. p. 428. c tig. — V. V. 
p. 417. Nr. 1. 
Lion. Cuv Hegne anim. Edit. II. V. I. p. 163. 
Felitt Leo. yar. a. Barbturus. Fisch. Synops. Mammal. p. 196, 565. 

Nr. t. a. 

» ^ Brehm. Isis. 18'>i» S Ü36. 
„ n \V a g I e r. Syst. Amphib. S. 29. 
Leo Africanm. S \v a i n s o ii. 
Lion. Ben nett. Tower Menag. V, IL p. 17. c. fig. 
Leo Afrieanue. Jardine. Mammal. V. II. p. 87. 118, 205. Nr !. 

Var. 1. t. 1,2. (Männch.) t. 3. (Weibch. u. Junge). 
Felie Leo* LSwe der Barbarei. Reichenb. Naturg. Raubftb. S. 1, 

2. a. fig. K 2. 

. ^ M. Wagner. Algier. B. III. S. 48. 

I» » Vor. oc. Bmrbonu* Wago. Schreber Saugtb. Suppt. B. U. 

S. 460. Nr. 1. «. 

Leo Leo. Vor, a. Borbarue. Wagn. Schreber Säugtb. Supp). B. U. 

S. 460. Nr. 1. a. 
» Barbmnu. Gray. Manunal. of tbe Brit. Mus. p. 39. 
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Leo barOurus Fitz. Natnrg. d. Saugeth. B. 1. S. 207. fig. 44. 

(Münneh.) fig. 45 (Weibcb.}. 
Feli» Leo. Giebel. Säugeth. S. 866. 
Leo „ Giehel. SMUgeth. S. bÜH. 

Uwe der Barbarei. Weinland, lool Gart B. lU. (1862.) 

Nr. 5. S. 97. 

Die wesentlichen Merkmale dies^ ausgezeichneten Form, 
welebe jedoeb nur beim Hinneben ausgesproeben siud, »ind foigeade: 

Das Geaiebt, der Rfleken» die Leibesaeiteii, die Beioe and der 
Scbwani bis so seiner Quaste, sind mit korsen glatt anliegenden 
Haaren bedeckt, der Kopf, der Hals, die Scbnltem und die Brust foo 
einer sehr umfangreieben, langen, diebten lläbne orogeben, die in 
scUtebt berabfalleaden Floebten bestebt, welebe vorne bis sur Hand- 
wunel reichen und sidi hinten fast bis sur HfilftedesROckens and der 
Seiten ausdehnen, wo diese Itthne siemiich gerade abgegrenst er- 
sebeint. Der Unterleib ist seiner ganxen Lange und Breite nach mit 
einer langen, dichten, schlichten Mähne besetzt, welche bis gegen 
die Leibesheiten hinaufreicht. An den Ellenbogen und der Vorder- 
seite der Hinterschenkel befinden sich lange Hanrhiischel. Die Ohren 
Mild ifieiiilieb klein und .stumpi'spiUig gcmaJt-l. Der Röcken ist 
schwach gewTdbt und tallt nur sehr wenig getreu dns Kreuz zu ah. 
Der Schwanz ist gegen das binde ziemlich .shu k \t idiutiit und die 
Quai>te de<iselben nicht sehr groß und verhiiltiuüuias.Mg kurz. 

Die Färbung der mit kurzen Haaren besetzten Kürpertiieile ist 
lebhaft röthlicbgelb. seltener dagegen gelblich-fahlbraun, welche 
letztere Färbung aus dem Gemische theils geiblicht'ahler Haare mit 
sebwarsen Spitzen, theils völlig schwarzer Haare gebildet wird, 
Kopf- und Halsmahne sind fahlgelb und mit rostschwarzen Haaren 
gemengt, die insbesondere an den Seiten des hinteren Theiles der 
MShne reichlicher vorhanden sind, daher dieselbe in schwarzen und 
fahlen Flechten herahnilt. Von derselben aus Schwarz und Fahlgelb 
gf mt sehten Farbe sind auch die Bauchmähne, die HaarbQscbel an 
den Ellenbogen und den Sehenkeln* und die Schwansquaste. 

Körperlange des Hlnnehens naeh der Krfini- 

mung 5' Naeh Wagner. 

Länge des Schwanses ........ 2' 0". 

Körperlfinge des Minnehens ti'Z"-^n'^\ , 
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Lfinge des Sehwanxea ......... 2' 7''— 2' 9". 

Körperlange K' N. Desniarest. 

LSnge des Schwanzes Z' 2". 

n dea Kopfes 1' 2". 

SchuUerhobe 2' 9". 

Kreuzböhe 2' 9". 

Die Iviuigc! des Schwanzes beträgt üüiiaeh die Hälfte oder 
naliezii die Hiillle der Länge des Körpers. 

Das Weibchen ist ungefähr um kleiner als das Männchen. 

Ne ugeho re n eT h i e re haben etwas hangende Ohren, die sieh 
erst nnch dem zweiten Monate völlig aufrichten, und Mähne und 
Scbwanzquaste kommen erst nach dem dritten Monate zum Vor- 
seheine. Sie sind mit wolligen graulichen Haaren bedeckt» am 
Kopfe und an den Beinen schwärzlich- gefleckt, an den Leibesseiten, 
über dem Rücken und dem Schwänze mit zahlreichen kleinen 
schwärzlichen Querstreifen gebändert und mit einer schwärzlichen 
Lfingslinie auf der Firste des Riieken>i gezeichnet. Im ersten Jahre 
aber schon nehmen diese schwärzlichen Flecken und Streifen eine 
rostgelbe Färbung an und verschwinden im zweiten Jahre, wo sich 
auch die Grundfarbe ändert, gSnzltch. Die Länge neugeborener Thiere 
beträgt von der Sehnausenspitze bis sum Schwanzende 1' — 1' 2*'* 

Vaterland. Nord-Afrika» Berberei» Tripoli, Tunis, Algier, 
Fez und Marokko. In ältester Zeit war diese Form wohl auch Ober 
Ägypten ausgebreitet, doch scheint sie schon sehr frühzeitig von 
dort verdrängt worden zu sein. Plinius dflrfle als der älteste 
Schriftsteller angesehen werden, welcher dieselbe gekannt hat, und 
Friedrich Cuvier und Geoffroy waren die ersten, welche ihre 
Eigenthilmlichkeiten nachwiesen und sie als eine besondere Form 
unter den L6wen unterschieden. 

2. capische Uwe. C^o capemi»*) 

L. hnrbaro similis, ast major, eupilc Intiare maqhquc rotun- 
datOf rostro craMO, ohtuso, mandibtda mnfjh prominente : cor^ 
pore fui!cet<cenfe-/!iiri(/o : juba eapitut volhque mnris ingente, fere 
nigra; nbdomine Jufxilu ; flocco caudae mediocri. 

iJhre Kolbe. Vorgeb. d. gut. Hoffn S. 154. t. 5. tig. 3. 
Lwii, Uuffun. Hist. itat. d. Quadrup. V. IX. p. 1. 
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Lhn, Bomare. Diet d'hist. nat. T. UL p. 697.* 
Liott. Pennaat Syaopa. Quadrup. p. 164. Nr. 120. 
LSwe, M filier. Natiursyst. B. I. Sw 230. 
FM» Leo. Sehreber. Säugtii. B. III. S. 37$. Nr. I. 

n n Erxleb. Syst regn. anim. P. l. p. 5(>0. Nr. 1. 

n n Zimmer in. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Tbiere. 
B. IL S. 258. Nr. 150. 
Lio/i. P»'nn;itit. Ilist. of Quailrup. V. I. p. 254. 
Ft'lin Leo. IJ o (1 d .'( e r t. Elencb. aiiim. V. I. p. 8J>. Nr. 1. 

„ Ii ine Ii Ii. Liiiin? Syst nat. T. 1. P. 1. p. 7Ö. Nr. 1. 

„ „ Cuv. Tahl. ^lem. d'hist uat p. 117. Nr. 1. 
JJon. Cuv. Men«g. ilii Mus. V. \. 
LioM. Shaw. (Wu. Zool. V. L P. II. p. 337. 
Lion. Cuv. He^MU' aiiiin. Edit. I. V, 1. p. 160. 
/V/w Leo. Desmar. Nouv. Dict d'hi.st nat. V. Vt p. 81. Nr. i. 

„ » Fr. Cuv. Diel, des Sc. nat V. VlU. p. 

, Desmar. Mamma), p. 217. Nr. 335. 

„ , Ctiv. Rttberch. s\ir los Ossein, foss. V. IV. p. 408. 

» ^ Üosinoul. hift class. V. üf. p. 491. Nr. f. 

« „ Thunb. Mein, (le r.Arad. Petershourii. V. Iii. p. 303. 
South Äfrican LioH. Gritlith. Anim. Kiugd. V. 11. p. 434. — 

V. V. p. 417. Nr. 1. b. 
Lion. Cuv. Regne anim. Edit II. V. I. p. 163. 
FeÜB Leo, Vor. (. CapemU. Fi seh. Syuops. Mammai. p. i>65. 

Nr. 1. 1. 

JSouth'AfHean Lio». W a r w i c k. 

Leo Africanm. Vor. Jardine. Mammai. V. U. p. 119, 262». Nr. 1. 

Var. 1. 

Feiit Leo- LSwe der Barbarei f Reiehenb. Naturg. Raubtb. 

S. 1. 2. a. 

» n Var. Wagn. Schreber SSugtb. Soppi. B. II. S. 462. 
Nr. 1. Note 2. 

Leo Leo* Var, Wagn. Sehreber SSugth. Sappl. B. I. S. 462. 

Nr. 1. Note 2. 
Felie Uo* Giebel SSugeth. S. 866. 

Ifo. Giebel. Sfiugeth. S. 866. 
VkaetomKap. Weioland. Zool. Gari. B. III. (1862) Nr. 5. 

S. 97. 
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» 

Alis den wenigen Nnehriehten, welche wir Aber die körperliche 
Beschaffenheit dieeer Form seither erhalten haben geht hervor, daft 
dieselbe — obgleich dem berheriachen L5wen (Leo bürbarw) 
nahestehend, — dennoch von demselben verschieden sei. 

Sie ist noch größer als derselhe und daher nebst dem unjzi> 
ratischeii [jöwen (Leo guter aiensisj die grüßte Form der Gattung. 
Ihr Kopf ist breiter, wodurch er auch mehr genindet erscheint, die 
Schnauze dick und stumpl', und der Unterkiefer weiter vorstrhrnd. 
Die Kopf- und Halsmahne des Mannchens ist außerordentlich um- 
fangreich und Mird ans langen Haaren gebildet, die in schlichten 
Flechten zu beiden Seiten des Halses herabfallen, die Sehultern 
überdeckr II und tief unter die Brust herabreichen. Der l^iterleib 
ist seiner gftiizeu Liinge nach mit einer ans langen Haaren gt hildcten 
lyiähnt: lit'st^tzt. Die Ohrea sind verlialluißmaßig großer tiis beim 
berberischen Löwen (Leo barbarus) und auch mehr zugespitzt. Der 
Rucken fallt gegen das Kreuz zu nur wenig ab und der Schwanz ist 
gegen dui> Ende ziemlich stnrk verdünnt, die Scbwansquaste iiiciit 
sehr groß und verhaltnißmiißig kurz. 

Die Färbung der kurz behaarten Körpertheiie ist brSunlichgelb, 
jene der Mahne beinahe gSnslich schwars und eben so auch die 
der Ohren. 

Kiirpemiaafte fehlen. 

Vaterland. SOd-Afriha, Capland, Kaffern — and Hotten- 
tottenland. 

Obgleich wir schon durch Kolbe von der Existen/. dieser Form 
Nacliricht erhielten, welche seither von allen Xatm tui s( [leni nicht 
für verschieden mww herltenschen Löwen (Leo bnrbaruH J ).:etialteii 
worden so wurden vsir doch erst durch Griffith etwas naher 
mit Ihr liekaiiiit, der uns cmige Unterscheidungsmerkmale derselben 
mittheilte, die zu der Annahme berechtigen, sie für eine selbststan- 
dige Form zu betrachten. Leider sind die G rit litb'schen Angaben 
bis zur Stunde noch die eiuaigen, die wir über dieselbe besitzen. 

3. Per seaegAliscbe Line. (Leo aenegalemU,) 

L, corpore vvriäe rubitbhflavo, maculig orbicularibus fuaee*- 
ooiMho pwroit, maribuo vero mAuh im eruribiu; fuba capiti» eol- 
Uquo mari» mediocri kuta* wUoroeapitUiim oerou» eutpOßta^ um- 
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eeiore niMo<yiami ; oMemine nom jutaio ; scopa üiierdum im fe- 
»Arm ei femorum parte antica ; flocco cauäae mediocri 

Lio» du SMgaL Fr. Cuv. Geoffr. Hist nat. d. Manunif* V. 1. 

Fase. 9. c. fig. 

FelU Leo, Vor* A. Uon du SMged, Des mar. Mammal. p. 218. 

Nr. 335. A. 

F^U Leo, Vor* b* Lhm du Sdn^aL Temminek. Monograpb. 

d. Mammal. V. I. p. 65. b. 
liioH, Cut. Rigiie antm. Edit II. V. I. p. 163. 
Feiit Leo, Vor. SemgüÜmuU. Fit eh. Synops. Maminal. p. 197. 

Nr. 1. ß. 

I, . . .? Fisch. Synopa. MaininaK p. 566. Nola. 
Leo AfrieoHue Kor. Jardioe. Maminal. V. 11. p. 119» 265. Nr. 1. 

Var. 2. 

Fefie ieo MeHegalemeiM.. Reiehenh. Naturg. Raobth. S. 2.6. — 

S. 349. 6g. 506. 
m n Vmr, ß. Setiegalemie, Wagn. Schreber Säugth. Suppl. 

R. Ul S. 461, 462. Nr. 1. ß, 
Lee Lee. Var, j3. Senegaletuu, Wago. Schreber Siugth. Suppl. 

R. IL S. 46t 462. Nr. 1. ß, 
» GwMmtu», Gray. Maromal. of tbe Rrit Mus. p. 40. 
Felie Im. Giebel. Siugelh. S. 866. 
Lee Giebel. Sftugth. & 866. 

FeUeUe. Heugl. Fauna d. roth. Meer. u. d. Somitli-Küste. S. 14. 
Nr. 20. 

Leo tenegalentis, Fits. Heogl. Sfiugeth. Nurdost-Afr. S. 18. Nr. 1. 

(Sitzungsber. d. math. iiaturw. tl. d. kaii». Akaü. 
d. Wiss. B. LIV.) 

Diese Form ist in anflhilender Weise toq berberisehen Ldwen 
(Lee terfonfi^Tersebieden und meistens etwas kleiner als derselbe» 
Kopf* und Halsmihne des Minnebens sind aus strafleren Haaren ge- 
bfldet, die in sdiliehteii Fleehten herabfallen, deck ist diese Hihne 
weniger amfangreieb, minder dieht und kflner, und dehnt sich aueh 
nicht se weit nach rOckwirts und auf die Scbnitern aus. Naeh hinten 
tu ist dieselbe nicht so wie bei der berberisehen Form fast gerade 
abgegrenst, sondern llufl Tielmehr gegen den Widerrist u in eine 
SpHie nus. Eine Bauchmihne fehlt ginilich und meistens euch der 
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Haaribfiscbel am Ellenbogen und an der Vorderseite der Hiuter- 
flchenkel, doch kommt bisweilen ein solcher aus langen Haaren ge- 
bildeter Büschel an diesen Theilen und insbesondere am Eilen- 
bogen vor. 

Die Ffirbung ist bei beiden Geschlechtern lebhaft röthliehgelb, 
die Mlbne des Männchens mehr gleichfarbig und nicht mit Schwarz 
gemischt, und nur auf den Hinterschenkeln bemerkt man einige 
kleine rundliche, dunkler brSunlichgelb gefSrbte Flecken, Dagegen 
ist das Weibchen nicht nur an den Schenkeln, sondern fast am gan- 
zen Leibe mit solchen dunkleren Flecken besetzt. 

K6rpermaaße sind leider von keinem Schriftsteller angegeben. 

Vaterland. Mittel- und SQd-Afrika, wo sich diese Form von 
Senegambien darch den Sudän und das Seherk-el-Akaba einerseits 
bis nach Ost-Sonnaar und Abyssinien erstreckt und auch in den 
Danakil- und Somali-Liimlcrn angetrofTeii wird, andererseits bis au 
das Cap der guten Hürt'ruuig luisdelmt. In d»'r Provinz Tak.'i, im abys- 
sinisclien Kiistenlande und in der Kolia von ganz Aby.s«^inicii ist sie 
TM trrtR-n und eben su an einzelnen Stellen am Bahr-el-asrak und am 
Babr-el>abiad. 

In den Gcltirefsgegpndrn erscheint sie den Ueobaehtuiigen 
Heugiiü s /.(I Folge stärker gemiihnt und dunkler geflirbt, in den 
Tieflanden dagegert weit schwacher gemalmt und heller geHirbt. 
Priedrieh Cuvier und Geoffroy haben uns zuerst mit dieser 
Fürm t)t'k:niut geniacbt , die in neuester Zeil am häußgsteu über 
Ägypten in die Menagerien von Europa gebracht wird. 

4. Her persfsebe Uwe. {Leo persicus.) 

L. corpore pailiäissimf hcfvolo in cinerasci ntem reytjfufe. 
infra d'dutiore ; julm capitis colUquc maris mediocri IfLva, e.?* mi- 
inrnte f'usco et niyrn mistn ; abdomine jnbato ; mcopa in flexura, 
in femorum parte mäica vero utäla ; flocco caudiie majmculo. 

Atwv, AcAiv«. Aristot. Uist. anim. L. II. c. 1. v. 2. — e. 5. 

V. 23. — c. 7. V. 29. — c. 8. v. 41. — c. 9. v. 50. 

— L. Iii. c. 7. V. 102. — c. Iß. V. 233. — L. VL 

e. 31. V. 393-^400. ^ U VilL 2. 9. v. 104. — 

L. IX. c. 69. V. 460-^72. 
Leo, LeMua. Plinius. Mist nat L. VIIL c. IS» 16. 
Aswv. Oppian. De Venat L. lU. c. 7. 
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Ac«»y. Aeliao. De Nut. anim. L. HI. c. i, 27. — L iV. c. 3, 34, 
46. - L. V. c. 39. - L. V!l. c. «3. — L. IX. c. 1, 30. — 
L. XII. c. 7. — L, XVII. c. 2ö. 
Liou. nuftoii. Hist. nnt. d. Quadrufi. \'. IX. p. 1. 

^ Bomarc. I>kt. d hii>t. iiat. T. U. p. 697. 
Feii» Leo. Schreber Säiigth. B. III. S. 37i>. Nr. 1. 
« « Erileb. Syst. regii. anim. P. I. {». 500. Nr. 1. 
M » ZiiiBiDeriii. GMgr. G«aisli. d. Meosob. «. d. Tbiere. B. U. 

S. m Nr 150. 
^ ^ Boddaert. Elencb. anini. V. I. p. 80. Nr. 1. 
» „ GmeliD. Lioii^ Syat aat T. i. P< I. F 7S. Nr. 1. 
UoM Cuv. Riga« auim. Edit L V. L pi 100. 
AJ» /^o. Dasmar. Nour. DicL d*biat uat V. VI. p. 81. Nr. 1. 
. » Fr. Cut. Dict. da« Sc. oat V. VUL p. 21$. 
« De» mar. Maminal. p. 217. Nr. 835. 
n OeamQul. Olct Ca». V. UL p. 401. Nr. 1. 
UoH. Cuv. RiSgna anim. Edit. U. V. l p. 103. 
Feli« Leo. Vnr. c i*M de Pene. Temminek. Moiiograpli. d. 

MammaL V. l p. 86. a. 
» » 7. Peraicu». Fisch. Symops. Blammal p. 07. 

Nr. I. y. 

AiiitUic LiuH. W .1 1 w 1 1 k. • 
Leo Persiewt. 8 w a i 11 s o 11. 
^ ^ B e II 11 V 1 1. 

. AsintiniH. Jardiiie. Müini i; ! V. II |.. 121, 2tiü. Ni. 2. t. 3*. 
Felis Ico pcraicm «. UHUiUcu«, Ii c i c lieiili. Natiirg. Ruublb. 

S. 2. c. ~ S. 349. Hg. 507. 
^ £4«» Keys WiiImUIi. Kump. I.. XVIII. f S. «0. 

« w Vmr. y. Peraicu». \S ügii. Scln ehur Säugtb. Suppk U. II. 

S. 4«!. 4fi3. Nr. f. y 
Ve» Lee» Koi*. 7 Perticw- Wu'^u. Sdit-elier Süugtb. «>up(>). U. II. 

S. 461, 463. Nr. 1. 7. 
GaojrutlciD^'tx'^ (f ray. Mninmal. of tbe Brit. Mu5. p. 40. 
Feli* Uo. G iebel. S:iuji«'t!i S. S(»6. 
/m. Giebel. Säugulli. 8. 
w«iraiy/oN. Weinland. Zuul.Gart. U. III. (1802.) Nr. 5. 8 97 
Her periisebe Lowe ist nocb kleiaer aLs der senagalisehe (Lee 
eenegalenekjt daher die kleinste Fomi der Gattung. 

(Pil>i«f«r.) 3 
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Kopf* und Hilsmftbne des llinncheiis sind weniger umfiingrejcb 
and minder buschig als beim berberisehen Löwen (I^ barbarus) 
und werden aus strafferen Haaren gebildet, die in langen» sehlichte ii 
Flechten su beiden Seiten des Kopfes ond Halses herabfallen, doch 
reicht diese M8hne nicht so weit nach rfickwiirts auf den Schultern 
und hangt auch nicht so tief unter die Brust herab. Der Unterleib ist 
seiner gansen LAnge nach mit einer aus langen Haaren gebildeten 
MShne hesetst. der Ellenbogen mit einem Büschel langer Haare, da- 
gegen beündet sich an der Vorderseite der Hintersehenkel kein 
solcher Haarhflsehel. Der Rücken ist nicht gewülbt und fällt gegen 
das Kreuz zu, mehr als keim espiscljcn Tiöwen (Leo mpensisj, ab. 
Die Ohren sind ziemlich klein und .slumpispitzig ^'irundet, der 
Schwanz gegen das Ende zu nicht sehr stark verdünnt und die 
Schwanzqnastc ziemlich j^roß und l.(n£x. 

Filrlmii«;^ ist bei beiden Ge>clik'chtt'rn gleich iiiid dio kurz 
behaarten Korpertheile sind sehr licht röthhchgelb in's liraiiliche 
zielieiul, Oller heinahe Isabellfarben, auf der riiterseite des Körpers 
und der Innenseite der Gliedmassen noch heller. 

Die kupf- und Malsmähne des Manneliens ist ans dunkelbraunen 
und vfrirn schwarzen Haaren gemischt, daher dieselbe von der hellen 
Körperlarbe scharf abgegrenzt erscheint 

Körpermaaße 'sind nicht angegeben. 

Vaterland. Turkomanien, Fersten und Afghanistan. In frühe- 
ren Zeiten war diese Form auch Ober Mesopotamien, Syrien und 
Natolien veri)reitet und reichte sogar bis uach Europa herüber, wo 
sie zur Zeit von Uerodot und Aristoteles noch in Thracien und 
Macedonien oder dem heutigen nördlichen Griechenland ansu' 
treffen war. 

Schon Aristoteles hat uns einige spSrliche Nachrichten von 
der k5rperlichen Beschaffenheit dieser Form gegeben, doch war es 
erat Temminck rorbehalten, uns nfiher mit ihr bekannt su maehen. 
Die Beschreibung, welche er uns von derselben mi^etheilt, hat er 
nach einem Paare entworfen» das er lebend in der Menagerie su 
Exeter Change in London su sehen Gelegenheit hatte, wohin das- 
selbe aus Teheran in Persien gebracht worden war. Sie ist bis sur 
Stande noch die einsige ausfChHichere, die wir von dieser Form 
besilseii und wurde nur durch einige wenige Bemerkungen von 
Warwick, der zwt't noch sehr junge Thiere derselben im zoolagi- 
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•rhcn Gtrteo t«i Surrey besufi und einen berichtigenden ZiiMts von 
Ben n et t ergfinst. W « r w i ek haben wir auch eine Abbildung dieser 
Form zu verdanken, die er Jardine niitgetheilt und welche dieser 
in seinem Werke über Süu^etliiere verolTeiilliehte. Dieselbe wurde 
von (Iftii herühnitiMi TliitTiiialei* Lear nach eiiK-ui alteren iiiaiialtclicii 
IiHlivitltiuiii angi'lt'i'tijict. das ans Bassora in Turkomanien jj^leiehralls 
in die Mennu^i'rit' zu K\et«*r Cliani^e nach London i^ebriu lit worden 
war. Sowohl aus dieser Al^l iMiing, als au'.'ii aus dt-m uusdi ücklichen 
Zu»Ht/t' von l{»'nnftt, der dieses Thier Uliend in jener Menagerie 
prsi-hfu. erlahren wir, daß daj< Mimnclien dieser Form eine Mähne 
I 111-^ df^ Bauches und einen Hiinln^ihel am Ellenbogen liahe. 
wültrend Teinuiinck heirles an dem xm ihm gesehenen Männclien 
uieht beübaehtet hatte und die.se Merkmale daher dem {lersischen 
Löwen absprach. VVahrselieinlich war das Thier, das er beschrieb* 
noch jung und hatte sich die Bauehmähne bei demselben noch 
nicht entwickelt, denn nur dadurch läftt sich dieser Widerspruch 
rrklSren. 

i>. Der ^utrrsthehe L«we (l^cn gmernlensiit). 

L. corpore l^tUoolo» inierätm In rubido'flamm oergente ; juhn 
cBpith coU'u[tie marioparrn, vritipa, intenfctipiifktm oernu abruptut 
comcolare; abdomine non Jmkaio; icopa in flejmra ; fioeco eandao 
mngno, 

Atuv, Acacva. Aristot. HisL «nim. L. IX. c. 60. v. 460^472. 
Leo^ leaeHo, Plinins. Hist. nat L. VIII. e. t5, 16. 
Leonen Bontius. Bist nat. Ind. Orient, p. HH. 
Horn, Buffon. Hist nat d. Quadnip. V. IX. p. 1. 

; Bomare. I)ict d'bist nat. T. U. p. 697. 
Fefh Leo, Sehreber. Säugth. B. III. S. 371». Nr. 1. 

, Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 501). Nr. I. 
„ Zimmcrm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. Thtere. B. II. 
S. *i58. Nr. 150. 
^ „ Büddacrt. Kleiu'h. anim. V. I. p. 80. Nr. 1. 
.. „ ffmelin. Linne Syst. Nnt. T. I. P. I. p. 75. Nr. I. 
Lioii d Aialiic. Ol i vier. Voy. (iatis l'enip. Ottoman. Y. IV. p. 29L 

, ('nv. Begiie anim. Edil. I. V. I. p. lOÜ. 
felU Leo. Desmar. Xonv. Diet. d'hisl. nat. V. \ I. p. 81. Nr. 1. 
« , tr. Cuv. biet, lies Sc nat, V. ViU. p. 215. 

3« 
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Felis Leo. Kor. B. Uon d'Jrabie, Desmar. Hamiinil. p. 218. 
Nr. B. 

Chigau 8. Jigau ». Rimau-mangin. RaTfles. Catal. Liiioean Trans- 

act. V. XIII. P. I. i». 2S0. 
Fell» Leo. Oesmoul. Dict. class. V. III. p. 4JH. Nr. I. 
Linn. Ciiv. Uegiic luiiin. Rdit. II. V. l. p. 1(53. 
Fefh Ia'o. Fisch. Syiiops. Mainaial. p. 196, utiö. Nr. 1. 
Mandess Liati of Guzerate. Sinee. Proceed. ol" the Zool. Soc. V. 

m. (i833.) 

Feli» Leo Goojrattenaü. Smee. Transact. et of the Zool. 8oc. V. 1. 

P. !I. p. 1(15. t. 24. 
Leo Auaticus. Var. Ja^()i^(^ Maminal. V. II. p. 123. 266. 
Rimnn-mmtg. Jardiiie. Maininal. V. II. p. 182. 
Löwe ohne Mähne. Keichenb. Naturg. Raubth. S. 16,29. 
Felie leo gmerateneü. Reichcnb. Naturg. Raubth. & 349. 

fig. 508. 

FeUe Leo* Ywr* Qu/Berateiuie, Wagn. Schreber Saugth. Suppl. 

U. S. 461. 463. Nr 1. d. 
t 97. C. 

Leo Leo. Var, 9* GmeraientU. Wagn. Schreber Sfiugtb. Suppl. 

B. II. S. 461. 463. Nr. 1. 6. 
t. 91. C. 

Leo GoojraHentU. Gray. Mammal of the Brit Mus. p. 40. 
Fdk leo. Giebel Siiogeth. S. 866. 
Leo Uo. Giebel. Sfiugeth. 8. 866. 

Nebst dem capischen Löwen (Leo eapenais) die grdftte Form 
unter den LSwen, wek;he sich durch die kurae, aus krausen Haaren 
gebildete Kopf- und HalsmShne des Minnehens, von den Obrigen be- 
kannt gewordenen Formen dentiieh unterscheide 

Diese Mähne beginnt auf dem Scheitel zwischen den Ohren und 
rieht sich, allmiihlig sich verkürzend, bis gegen den Widerrist, wo sie 
gerade al)gegrenzt crsi-lieiiil und schiel" Ins ge^cn den Ellciihugeii 
hifi verlauft. Stirn und Seheitelliaar sind gesträubt und vuu hier 
zieht sieh längs der Mitte des Oberhaisos ein aus starren und gedrängt 
stehefiiii II Haaren geliildeter, nahe an 4 Zoll hoher kanim. \veleher 
eine Stiieke von ungelühr Zoll einninunt, und nach riiekwiirls zu 
allmahlig ait Lfiii'/e abnimmt. In «1er Milte der Seiten des Halses ist 
das Hähnenbaar stralT und nach vorwärts gerichtot» nach oben zu» 
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WO CS sieb veiiangert, starrer, diebfer nnd nteh tMrirts gekrümmt, 

and nach unten, wo es am iäiigsteii ist, weicher, lockerer und 
nach aufwärts gekrümmt, so daß es büschelartig an der Untor- 
uiitl Vorderseite des Halses lierabliäiiu;t. Vor und zwischen den Ohren 
ist das Gesicht durch lockere Haarh(i.sc)iel von der flalsniainie abge- 
grenzt. Der Unterleib ist nicht bemähnt und nur am Ellenbogen be> 
findet <;ieh ein Büschel langer Haare. Die Schwauzquaste ist größer 
als bei den anderen Formen. 

Die Färbung ist fahlgelb, bisweilen heller, bisweiten dunkler 
ind in 8 BSlhlichgelbe ziehend , je nachdem mehr oder weniger 
schwarze Haare den fahl- oder röthtichgelben beigemengt sind. Alte 
Indiriduen sind in der Regel beller gefirbt. 

Ges&miDtifiiige des Mfinnebens 8' 9" 6'" nach Smee. 

Sebulterböbe 3' 6" 

GesammtliDge des Weibchens 8' T* 

Schulterfaöbc 3' 4'' 

Gesammtlfinp^ des Minnebens 7' 9'' naeb Wagner. 

Leider hui keiner dieser Schriftsteller, welche d iM' Form xu 
nntersuchen Gelegenheit hatten, den von ihnen gegebenen Aus- 
m^iaßen die Schwanzlänge beigefügt. 

Auch bei dieser Form ist das Weibchen merklich kleiner. 

Vaterland. Vorder-Indien. Guurat^ Tonwo sieb diese Form 
Itngt des persiseben Golfes durch Sfid-Peraien bis nachMeso^lainien 
□nd Arabien crstfeckt In alter Zeit war dieselbe wohl Ober gani 
Hindostan Tcrbreitet. wibrend sie beut in Tage ihre Streifereien nur 
bin gegen Gundwana ausdehnt, und weder weiter gegen Osten, 
noch gegen Sfiden angetroffen wird. Schon Aristoteles scheint 
dieae Form gebannt in haben und aller Wahrscheinliehkeit nach he- 
»eben sieh die Nachrichten, welche wir Ton Bontius und Ol i vier 
über den Löwen erhalten haben, auf eben dieselbe Form. Aber erst 
durch Smee sind wir mit derselben näher bekanntgeworden, der 
die erste umstSndliebe Beschreibung Ton ihr gab. Ob der ^i^uMnii- 
mangin** von Raf fies, der offenbar einL5we ist, wirUieb in Sumatra 
wild »nr.utreiTeu ist oder ob derselbe nur dahin gebracht und für ein 
sunialranisehe.H Thier ausgegeben wurde, ist noch nicht mit Sicher- 
heit ermittelt, obgleich der letztere Kall der wahrscheinlichere ist. 
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2. Gattung. Ttfrcr fnyri«). 

Die Piipillt' ist rund. Die Krallen .sind voilkninnien zurück- 
ziehliar. Der Schwanz ist lang und endiget in keine Quuste. Die 
Oliren .sind nicht mit llaarltüscheln versehen. Eine Miihne fehlt günz- 
liitb. Die Backen sind vun einem Barle nnii:< li< u, der bia biiitei* die 
Ohren reicht. Die Beine aind von mittlerer Hübe. 

t. »er Uiigs-Tfger (^T<)9fria r«jfa/ur>. 

71 rmrpore breeipiloto, noiaeo rufo-fulvo, gatttraeo alba, faa- 
eÜ8 laliuMsulU iransvertatibtt» numerosia* oblique eorpu» eingeati- 
tut et Hupra darmrn (uujulos formantibm uigri»; eauda dimtdio 
corpore Itmgiore eramtmeHla, annulh laiit nigria eineia, 

Ttyris. P Ii 11 ins. Ilisl. n:.t. L. VIII. c. 4, 17. 18. 

Tr/ptg. Oppiaii. De V.ii;.l. L. III. c. 08. 340. 

Tigris. Gesner. ilist. aiuni. L. I. de Quadriip. p. 93Ö. c. iig. 

^ S c h w e n c k f. Theriotr. p. 1 30. 
Tygres Purchns. Pilgrimes. 
Tyijri», Aldriiv. Quadrup. digit. p. lOt. 
Tigria seeundnm noanulioa. Aldrnv. Qnadrup. digil. p. 103. 

9 Gexneri. Aldrnv. Qnadrup. digit p. 104. 
Tggre. B o u II a y e. Voy. p. 246. 
Tigria, Bontius. Hiat. nat fnd. orienY. p. 52. Iig. p. 53. 
J^gerihi»r, NeuhoT. Gei^andsch. d. oatind. Geaellaeh. S. 372. fig. 
S. 373. 

Tigerikier, Geiiner. Thierh. 8. 340. m. flg. 

Tggria, Charlei Exercit. p. 14. 

Tigria macHlia thrgatia. Ludolf. Hist aethiop. p. 151. 

n RajuB. Synopa. Quadrup. p. 165. 

n Jonat Qnadrup. p. 120. 

« Tigerthier. Jonst Quadrup. t. 53. 

n Geanari, Jonst. Qnadrup. t. 54. 
Tign' mit länglichen Streifen. Rid Inger. Kieme Tbiere. t. 35. 
Tigria mwulia oblangia. Linn^. Syat Nat. ßdit. II. p. 43. 
Felia eauda ehugafn, maculis virgtUi». Linii^. SyM. Nat. Edit. Vf. 

p. 4. Nr. 2. 

Tigris asialiea. Klein. Qnadrup. p. SO. 



Digitized by Google 



Ue\üi«iii der tut oitlurlivlicu FaMtlM d«r K»UrH (t'rlttj K«>liur. Foru.eD. üi< 



Mm Mrn^d elongata, fMtiUü PutgoHs, Hill. Hisl. aDim. p. S43. 

t 2«. 

„ 7V^. Br{8s«n. Regne anini. p. 268. Nr. 6. 
Feßt emuäa elongatat tnaeulis vtrg&Hs. Krämer. Eleaeb. «aiin. 

p. 311. 

Ceilonischer Tiger. Hall er. Natiir*:^. <). Thier*'. S. 530. 
Felis Tigris. Linne. Sysl. Nat. tdit. \, T. 1. j». 41. Nr. 2. 
Tifp-e. Dirt. des «n im. V. IV. p. 335. • 
Tyijer. Hontt. Nat. hisl. V. W. p. 108. 

Ft-n^ Tlffrit. r.iniM'. Syst. Nat. M\L XII. T. I. P. I. p. 61. Xr. 2. 
Ti^rt'. But I on. Ilist. nat. d. Qiiadnip. V. IX. p. 129. t. 0. 

H haultent. Buffoii Hisl. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 143. t. lU. 

(SkHet.) 

n Borna re. Dict. d lii.st. nat. T. IV. p. 387. 
Tiger. Pennant Synops. QuHdriip. p. 167. Nr. 121. 
Tigre. A 1 1*^ <«a n dri. Anim. quadrup. V. L t. 9. 
Tiegel'. MiilU r. Nalnrw^t. B. I. S. 235. t. 30, fig. 4. 
Ttger. $. (i. Gmeliii. Heise <i. ^m^}. ß. III. S. 485. 
FetU Tiffris. ScIi reber. Saugth. B. Hl. S. 38t. Nr. 2. t. 98 A. 

, „ Erxleb. Sy.st. regn. anim. B. I. p. 503. Nr. 2. 

^ » Zimmerui. Geogr. Geseh. d. IHeiiaeh. u. d. Tkiere. 

259. Nr. 151. 
Tiger, PennauU Hisl. of Quadrup. V. 1. p. 2K7. 
FeÜM Ti0ri$, Boüdaert. Eleneb. miini. V. I. p. 89. Nr. 2. 

. Gm«Uii. lAnai Syst. Nat. T. L P. f. p. 78. Nr. 2. 

. „ Cov. TabL &im. d'blat. nat p. 118. Nr. 2. 
Tiger. Shaw. Geo. Zool. Y. L P. IL p. 342. 
FsO» lü^it. lUlgar. Prodrom. Syst Hammal. p. 183. 

« « Pallas. Zoograpfa. rosao-astat. V. 1. p. 

. « Cuv. Aon. du Muc. V. XIV. p. 143. Nr. 3. 1. 18. 8g. 8. 
8. t 18. Bg. 1, 2. (Srliädel). 
Tigre. Cov. R^gne aoim. Edil. I. V. I. p. 180. 
F«lw Tigrie» Deamar. Noov. lÜcL d*biat. nat. V. VI. p. 82. 
Nr. 3. 

Tif/re. Fr. Cur. Gaoffr. Hi.xt nat. d. Mammif. V.l. Fase. 19. r. lig. 
Felis Tif/rls. Fr. Cuv. I»ii t. des Sc nal. V. VIII. p. 211. c. (ig. 

^ „ Dr.Miiar. Mauuual. p. 'l\\K Nr. 337. 
tüiycl. mt'lli. t. «I. lijr. 2. t. 92. lig. 1. 
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FeUa Tigris, Cuv. Recherch. sur les Oflsem. foM. V. IV. p. 414. 
t. 33. lig. 5. i\. I. 34. n- 2 (Schädel). 
Dcsmoiil. hict. rlass. V. III. p. 4;»4. Nr. «. 
^ ^ Temmiiick. Moiio^aph. d. i\]:iiriiü<)l. \ . 1. \k 88. 

„ Gritfith. Aiiim. Kiiigd. V. II. p. 440. e. Hg. — V. V. 
p. 41». Nr. a. 
Tigre Tuv. Begae anim. Edit. Ii. Y. I. p. Ilil. 
/»Wis Tigris, Fiseli. Syndp.«. Mnmmal. p. 198, f»<>(j. Nr. 3. 
n n Bennt»tt. Tower. Mciiag. p. 25. o. lig, 
^ ^ Wag Irr. Sy.st. d. Ariiphil». S. 29. 
« « .lardine. Mnmmal. V. II. p. 139, 267. Nr. 9. t. «. 
„ ^ Ehren 1). Ann. des Sc. nat. V. XXI. p. 387. 
^ M Schlegel. Fhy.siogn. d. Serp. V. I. p. 238, 

S. Müller. Verhaiidel. V. I. p. Ö2. 
p ^ Reiche üb. Nalurg. Rauhth. S. 17. fig. 3. 

Wagii. Schreber Säiigth. Suppl. B. II. S. 469. Nr. 3. 
Tigri», Wagii. Scbreber Sfiugth. Suppl & II. 8.469. Nr. 3. 
n regatis, Gray. Hammal. «f the Brit. Mss. p. 40. 
FM ii§n$, Giebel. SiQgetb. 8. 867. 
Ti^U tu/rü, Giebel, Sangeth. S. 867. 

Die Keiinzeiehen» wvlche dieser Form . die als die typische der 
Gattung Tiger ('Tft^rw^ XU betrachten ist, eigeRthumlich sind, sind 
folgende: 

Die Behaarung des Kdrpers ist kunt, ziemlich glatt anliegend 
und matt Der Schwans» dessen Lfinge mehr als die hnlbe Körper- 
Ifinge einnimmt, ist nur ?an muAiger Dicke. 

Die Grundfarbe de» Körpers ist auf der Oberseite hell rothgdb, 
auf der Unterseite, der Innenseite der Gliedmassem dem Unterkiefer, 
den Lippen und am unteren Theile der Wangen rein weiA. Von der- 
selben Färbung i.st aiteli die Iniieii.seite der Ohre» und ein mehr oder 
weniger großer Flecken jcilerselt.s oboi li.ill) der Augen. 

Von der Mittellinie der01»erseite <l«'.*; KTupt'r.s fiusgcliPnd, /i«*hen 
sieh /.u beiden Seiten zahlreiche, ziemlich breite, iitid weit Jiiisein- 
ander stehende •inregelmäßige schwarze Qdfistreireii in .seliieler 
Richtung über die Leiltesscitcn , tlicils /.ur Bi u>t, (Im'IIs /.ntn llitiielie 
herab, fiber welche Kiirpertlicil«; sie der Quere iirieh liinw eggrlirn ; 
wühreitd .^le ;iul dem Hüeken nicht gerade zn.vütniuenlaulen , sundmi 
nach vorwärts gerichtete Winkel bilden. Diese Streifen beginnen 
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schon an der NMenwurzel uihI siehen iich über den ganzen Kopf 
and Rucken bis auf die Hinterscbenkei, doch sind dieselben am Kopfe 
und den Hintersclicnkeln schmäler. Auf den Wan^ifcu verlaufen zwei 
•tehwnrr.f Streifen gegen die Kehle. iJer Nasenrücken ist ungefleckt. 

Der S( li\\ruiz h\ srfner ganzen fianfrc nach ?on breiten schujirxen 
Ringen iniiu't la:u. liie Schnurren suui weiA, die Iris ist grünlich- oder 
gelbluiittmüti. 

Körperlänge nach der Kriinnniiii«; . 'S i". Nach Wagner, 

in gerader Richtung . 4' ti". 

Lauge des Schwankes ^ 3 ü' . 

:r-3' 1 ' UV ". Nach 8. Müller. 

Korperliinge 4' 8". NaehFr.Curier. 

Länge des Scbwuuscs ..... II'. 

Scliulterhohe 2 5 9 ". 

Gewöhnlich beträgt die Körperlänge S' — (>', die Schulterhobe 
2' ü '--3'. iodividuea von T Läoge und 4' HShe gehören iq den 
SeltenJieiteii. 

JiingeTbiere sind eben so geieiehnel wie dk nlleo, nur etwas 
heller gefUt. 

Bei neugeborenen, die ungelSbr Ton derselben GröAe wie neu- 
geborene Löwen sind , sind die KorperforoMn plumper und die FKr- 
bung erscheint minder lebhaft. Das Rothgeib ist dunkler, das Weift 
minder sebarf geschieden und mit Grau gemischt, das Schwan der 
Streifen hrftunlich. 

Vaterland. Vorder- und Hinter-Indien, fon wo er sich einer- 
seits in das sfidliehe China, andererseits durch Thibet und Kabu* 
Itslan bis in das sOdlidie Persien erstreckt Auf Ceylon fehlt er und 
auf einigen Inseln des indischen Archipels, namentlich Java und 
Sumatra, so wie in den nördlicher goiegenen Gegenden von Mittel- 
Asien, wird er durch andere Formen ersetzt. Wie wir nm Pliiiius 
er.selieji, war diese Form .selnm ileii allen Itiimern liekaiiiit. Die erste 
genauere Beschreibung hat uns Uuffon gegeben. 

1. n. ifr weisse linfgs-Tiger (TigrUt regalh* alba). 

T, regali» corfforr iitilro/orc nlha, /uaviia npeciei prupi'iis rtl 
flitritih, rcl ohHcnt'iui ihHii mnliilr albis. 

Tigrede Cr^lau. Fr. Cuv. Diet. »les Sr. nat. V. VIII. p. 
^ n Desmar. Mammal. p. 2^5* Note I. 
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White Tiger. Griffitli. Anim. Kingd. V. U. p. 444. c. ßg. 

Felis Tigri». Vnr. ^. Mba. Fiscli. Synops. Mamiml. p. SOft. 

Nr. 3. ^ 

FelU T^fris. WhUigh Varitiu, Jardiiie. Mammal. V. II. p. 140. 
^ f, Var, atbm* Reicheiib. Naturg. Raublh. S. SfiO. 

fig. 511. 

^ n Var, ß, alba, Wagn. Schreber Säogth. Sappl. B. IL 

S. 470. Nr. 3. ß. 
Tigris Tiyn'g. Wago. Var. ß. alba. Srbreber SSaglb. Suppl. B. II. 

Nr. 3. jS. 

Felü Tigrh, Weiße Abänderung, Fitz. Nafuig. d. Saugelb. B. I. 

S. 227. 

Cber dit'sf liTtclist seilen« Abüiuterimg des Königs - Tibers 
(TliiriH ret/ahs), die imi' aU ein Albino {(nuesrhen werden kann. 
Heppen nns lilos zwei verschiedene Naflinriidii vor, von denen die 
eine von Friedrich ("»ivier, die andere vonGrirfith licrnilirl. 
Beide lialifii uns i'ine kiirxe liesehrt'ibung dieses Tbieres gegeben, 
und (irilhib, welebcr dieselbe naeh eitiern KxemplHi'e entwnrleii 
balle, das in th'r Menageric zu Kxelcr Cliange in London einige Zeit 
gelebl. lügte derselben aiicli eine Abbildung bei, welche nach diesem 
Eieniplare angelertiget wurde. 

Der einzige Untersebied swiscben dieser Abfinderong nnd der 
Slamniai't bestebl in der Pilrbung, indem dieselbe einfSrbig weiß er- 
scheint, wührend die der Stammart eigentbumticben schwarzen Bin- 
den entweder , wiePriedrtebCuvier berichtet, gelblich gelarbt 
erscheinen, oder wie dieft bei dem von Griffitb beschriebenen 
Exemplare der Fall war, nur nebelarlig und blos beim Einfallen des 
Lichtes in einer gewissen Richtung dunkler und in acbmutzig weißer 
F§rbang berfortr«ten. 

1* 6. Der lasltfd ifeigs*Tlfer (Tigris regalis* hybrida). 

T. regali aimilis, a.yf /'usclts (rti/tyrrrsn/if/iis jiatirtorifms 
nn(/Hf<(iorif>us/fur praesertim in cnpite t'l ui lubH», nutueo ptiiiiiie 
fidresceHlf, tjaatnwo ulbo. 

Um Mifiis. Fr. Cu v. Geoffr, HisL nal. d. Mammif. V. UL Fase. ^3. 
e. Iig. 

Felis Leo ngbridtts. Ürirfith. Anim. Kingd. Y. II. p. 447. c. lig. 
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FeliB Leo. Vtar, $ Ilybridtu, FUofa. Synops. Uniim«!. p. 197» S65. 

Np. 1. 

Fefin Tigris. Hybrid. Jardiiie. MammHl. V. II. p. t 7. 

„ Leo-tigris, Reiche ii h. Niilurg. Haubtli. 8. 28. fig. 4 S. 3^U. , 

fig. 509, 51(1. 

TiV/r/x. Ihjhrida. \N ii lu Schreber Siiiigtli. Suppl. B. II. S. 470. 
TtyrisTitjriit, Hifftrit/a. Wngn. SchrclM-r Siiiinlh. Suppl. B. il. S. 470. 
Leu Bm'baruüt UifirtiduH. liruy. Mammal. ot tlie Brit. Mu.«. p. 40. 

ii. h. i. 

Basturtle von Tigern und Luwcii wurden in jiein'rer Zeil scliuii 
mehrmals in Menagerien gezogen, obgleich derlei Fülle imiuerbiu m 
den »elteuereu gebüreiu 

Bis jetzt siad uns nur sechs solehe Fälle bekannt geworden» 
welche «eh in rerscbiedenen Meimiifcrien in £oropa siigetnigcii 
Imben. 

Immer wnr die MuUer ein Konigs-Tig. r (Tigris regalinj, der 
Vater ein Löwe, und zwar nor in einem einzigen Falle ein peniseber 
fLeo ftnkm), in allen fibrigen dagegen ein berberlscber Lowe 
(L0O barbarw). 

H. Smith gab uns in Griffitirz »»Antmal Kingdom<* Nacbriebt 
von zwei aolchen Ffillen, welche die filleslen unter den uns bis jetzt 
bekannt gewordenen sind. 

Ober 4len ersten derselben liegen uns keine niheren Nach- 
richten vor. 

Der zweite von H. Smith uns mitgetheilte Fall, über welchen 
anch Griff ith in der j»Library of Enterlaiuiiig Knowledge** berieb- 
tele, hatte sieb in der Menagerie des Herrn Aitken am f7. October 
1824 zu Windsor zugetragen, wo ein Tierjäbriger per.«iiscb«r Lüwe 
^Leo /><fr«l?i«^, der in dessen Menagerie »gezogen worden war. mit 
einer jung cingel'angenen, ungelabr eben so alten Kiinig.<;-Ti(4:eriti. «iic 
tüllig zahm geworden, gepaart wiinle. Die drei Bastarde, wcldie aus 
dle«5er Vermischung hervorgingen, wurden der Mutter iminillelhar 
n:H Ii lii tn VVi rl'e wetfgenummen und von einigen Hündinnen und 
(•(IU I- ljau.N/.iege mi l.'nifre tfi'sänijt , bis sie irroli i^c/r>tjen v\ nreti. 
♦ iriliilb sowohl. ;tlv I' r i «• ij n e Ii (' II V i e r 1 eine AiiiMldiiii'^ 

Von liieM-ii jiiji^' ii II -I I i. [f. hiesellien geiliilien \ (irlreniicli iiiid 
wurden noch in einem Aller vun 4 — Ii Jahren üfleutlicb zur Schau 
getilelH. 
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Ein dritter Fall ereigoete sksh uuä swar gleiehblls in der 
Menagerie des Herrn Aitken, amSl. Deeember 1827 su Edinburgh 
wo em Königs-Tiger Weibchen, daa dnem berberiscben Löwen 
angepaart worden war. zwei Bastarde warf, die sieh noeh im Sep- 
teml)er 1828 am Leben befanden, bald darauf aber starben. Eine 
Abbildang des einen derselben, der im konigl. UniTersitits-lfaseum 
zu Bdinburg aufgestellt wurde, hat uns Ja r diu e naeb einer Zeich* 
nung von S t e w a r t mitgeflieilt 

Der vierte ans bekannt gewordene Fall trug sich abermals in 
der Menagerie des Herrn Aitken im Sommer 1829 zu, wo dieselbe 
Tigerin zwei Bastarde warf, die im Herbste jenes Jahres sammt den 
beiden Altern in einem *jemeinsehal1tlieheji Kiißge gezeigt wurden. 

Der fünfte Fall • rner solchen Bastarilirung hatte sich in der 
Menagerie des Herrti P(tlito, während seines Aufenthaltes in Wei- 
mar am 10. Aiifj:Mst 18.13 ci-geben, indem daselhst von einer Ktiaigi- 
Tigerin, die mit einem lusrberischen [.•■»weii i^epaarl worden war, 
zwei Bastarde geworfen wurden, von denen der «Mne niärnilicluMi, 
der andere weihliehen Geschlechtes war. Dem maiitilichen Bastüide 
hiß die die Mutter kurz nach der Geburt den Ko{)r ah. Der weibliche, 
welcher mehr einem jungen Löwen als Tiger glich , lebte nur bis 
7. Mai 1834 und war daher nicht volle neun Monate alt, als er zu 
Leipzig starb. IlerrPolito zeigte denselben ausgestopft in seiner 
Menagerie im Jahre 18^1) zu Wien, nebst zwei noch jüngeren aus- 
gestopften L5weu. 

Der sechste und letzte unter den bis jetzt zur allgemeinen 
Kenntnift gekommenen Fällen hat sich am 9. October 1838 su 
Elberfeld in Sachsen, in der Menagerie des Herrn Kreutzberg 
ereignet, wo von einem, mit einem männlichen berberisehen Ijöwen 
gepaarten Königs-Tiger Weibchen zwei Bastarde geworfen wurden, 
von denen der eine bald nach der Geburt zu Grunde ging, der andere 
aber, ein Hfinnchen, das von einem Mopse gesäugt wurde, bis gegen 
Ende des Jahres 1851 lebend in seiner Menagerie zur Schau gestellt 
war und während des str^igen Winters jenes Jahres zu Brfinn dem 
Tode erlag. Dieses wahrhaft prachtvolle Thier, welches sonach ein 
Alter von etwas fiber 13 Jahre erreicht hatte, und einer der wenigen 
unter den bis dahin bekannt gewordenen Bastard-Konigs-Tigem war« 
das seinen vollständigen Wachsthum erlangt hatte, befindet sieb 
gegenwärtig ausgestopft im kaiserl-zoologischen Museum zn Wien, 
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wo es eine Ziirdi* desselben bildet, lit-i c iieii[)acli gab «miic Abhil- 
dua^; ilii\<ies Ua.slatilH, als sich derselbe noeh im jugeiidliclu'u Zu- 
stande betaiiil, irrt aher in der Angabe des Eigeiitiirimers, als welchen 
er van Aken bezeicbnet, da dieser niemals im besiUe eines Tiger- 
Bastards war. 

Der Ba.st.ii il-Kdiiigs-i'jger ist in seiner ersten Jugend den» jun- 
gen Löwen sehr ähulich. So wie diesem» fehlen auch dein jungen 
Bastard-Tiger die Kopf- und Halsmähnc gänzlich uod eben so auch 
die ficbwanzquaste. In der Korpergestalt nähert er sieh »ehr dem 
Hger, ia der Kopfform mehr dem Löwen. 

Bei neugeborenen Thiereii sind die Ohren etwas bfiogeMl, io- 
dem die Spitze derselben ungehogen ist» was aaeh beim aeugeborenen 
Lftven der Fall ist Üagegen ist das K9r|>erhaar mehr sehiaflT und 
wellig. Die Firbaag ist heller als die des LSwea and die Quer- 
streifen sind lahlreicher, gedrSiigter stehend und daakler als bei 
diesem. 

Die jmqsen, am 17. Oetober 1824 xu Windsor geworfenen 
Löwen, welche Griffith und Friedrich Cuvier abgebildet 
haben» seigten eine licht schmutxig-gelbbriiunliche Ffirbung. Ober 
die ganze Oberseite des KSrpers verlief von der Nase aus bis an das 
Schwanzende ein undeutlicher dunklerer Langsstreifen, ron welchem 
sich schmale schwSnIiche Qnerstreifen , schief nach abwSrIs 
Mgen. Der Voiderkopf war mit duakteren kleinen Plecheii besetxt 
und eben so hie und da auch der Körper , woselbst me jedoch mehr 
verloschen waren. 

Die am 31. Decemher 1827 zu Edinbiirg preworlenen Basliirde, 
von denen einer von .lardine besehriehen und uhgehililet wiirtle. 
wann i^raiigelblieb und niit /alili l iclirii, nicht sehr eiitferiil vun cin- 
andi r slcln mlen srlivv ai /en Qurrluniii fi atn Körper, die bis »inttT den 
Baueil reichten, grzeiebiiet , einigen sehwai/en (^>uet lurnleii an den 
Vorder- und lliuterbeiucn, und zahlreichen schwarten Klugen am 
Schwan/.e. 

Der jnnge. am \). Oetolu rlNU^ äu Elberfeld in Suehseii gewor- 
fene männliche Btistanl-Knnigs-Tiger, vun welchem Beiehenhach 
uns eine Beschreibung und Aiibildung gegeben, war in seiner «lugend 
graugelhlich. und nur der Nasenrücken, die Wangen und der Hucken 
zogen in's Bräunliche. Die Stime war mit kleineren dunklen Pleekcn 
besetxt, und die Hinterbeine seigten einige schwane Queriiinden, 
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welche dieselben lialbriDg:u'tig umgaben. Der Schwans wnr in seiner 
zweiten HSlfle von sieben sehwinlichen Bingen uoigörtet und endigte 
in eine dunklere Spitze. 

Im erwaclhscneii Zustande erschien derselbe völlig verändert 
und glich in seiner (icstalt im Allgemeinen bcinKhe völlig dem 
Küiiigs-Tiger, dessen (trößc ov auch errcii'lit hatte. 

|)le Oberseite (le.s k(»rj»ers wnr liclit rnthlichgelb, jene der 
Unter.seile weil'». Von der Mittellinie ties Hi L ns /.ugcn sich nach 
beiden Seiten hin nicht sehr zahlreiche, weü von einanderslehcnde. 
schnelle, schierijesfellte schwar/e QiH'i-.strt'itcii hi.s ^e^eti die Hnist 
und :<n den Hauch heiiih. Ahiilielie ^uerstreil'en verlielen aiieh über 
die liinterscbenkel und die lieine. Der Kopf und Hals waren nur mit 
wenigen solchen schwarzen Streifen gezeichnet, der Schwanz seiner 
ganzen Länge nach Ton «chwarzen Ringen umgeben und an der 
Spitse »chwars. 

2. ier SanJa-Tlgcr fTttfris mudaiea), 

T. corpore hrrripiioso, nohn o flavido-ferruginrn , gastraco 
flarn^rcrtff'-alhido t fmciis nnyaslin fritmrt'rsidibua pitrnin nime- 
rostH, mifiits oblique corpus rinricntihns et suprit fftn'ffuni rf.r anfju- 
latin nigrif; cauda öreviore tenui , annulU ialiusculU nigrüt 
einet a. 

FelU Tigris» Reichenb. Naturg. Kaubth. S. 17. 
9 » Vor. Schlegel. Pbysiogn. d. Serp. V. 1. p. Z^, 
^ r, S. Malier. Verhandd. V. i. p. KS. 

„ Wagn. Schreber Sfiugth. Suppl. ß. II. S. 470. 
Nr. 3. Nute 9. — S. 472. Note 16. 
TigrU Tign», Vw, Wagn. Schreber Säugth. Suppl. B. lt. S. 470. 

Nr. 3. Note 9. — S. 472. Note Itt. 
Tigns. Piti. Naturg. d. SSugeth. B. I. S. 226. 
FeÜB tigris. Giebel. S&ugcth. S. 867. 
Tigritt tigris. Giebel. Sftngeth. 8. 867. 

I)ie Merkmale, welche diese erst in nPiierer Zeil näher bekannt 
pewdidene Form v<\n dem Königs-Tiger ^ T. rrfjalis) unterseheideu. 
Im 1( lit ii in der Verschiedenheit der lim perliehen Verhältuisse, 

Iheils aber auch in der abweichenden I ;ii iM iizeielmiing. 

Die Hehaarunir des Kürpers ist sehr kurz, völlig <:l;)ll imlieprend 
und etwas glänseiul. Der Schwaia ist beträchtlich kürzer und von 
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aufTalleiid geringerur Dicke, iiideiri er nicht dicker ab ein starker 
Mauiisdauinen ist. 

Die tiruiKlIarbe ist aul der Oberseito dos Köi-jmts lieller jjelb- 
liclt rusfrotli, die srliwru/eji Quersti»'flt ii siimI minder zahlreich und 
viel schmälfi", jmicIi y.ieheii sich dieselben in \v » lUM-en ZwisehenrHiimen 
und minder .schiel fiaeh abwärls und laiiteii aui deiti Mm keii meistens 
vfdlig gerade zusumiiu ii, da sie iiier mir änf^er»«! seifen naeli vorwärts 
genei'^te Winkel liildeii. Die Unlerseite des Kürpers, die Iiuieiiseile 
der Gliedmassen, der Unlerkiefer, die Lippen und ein Theil der 
Wangen sind gelbliehweiß. Her Sebwaax ist von nicht sehr breiten 
aellwanen Kinnen umgeben. 

Die Kfirpergröi^e ist dieselbe wie jene des Königs 'Tigers 
('J\ regalis). 

Länge des Sehwanies eines alten 

Weibchens von Java 2' 3" 5 ". Nach S. Muller. 

Länge des Schwanxes «nes etwas kleineren Wefbehens 
von Sttmalra t' Z" S</,"'. 

Die Korperlfinge hat S. Müller nicht nfiher angegeben. 

Vaterland. Java und Sumatra. Auf den übrigen In.seln «les 
indischen Areliipels f'eldt diese Form. Die erste Naehrirlit über die- 
selbe v«Tdankeii ssxv Schlegel, der sie jedcu'h, sn v\ie Jille Ncine 
Nachrdij^t'r, nur lür eine Iiin al-\ luiflfil des köaigs-Tigers ^ 7". rtufii- 
li.'i) l»etr;iclilet. was nai Ii der V er.sciiiedeuheil in den kurperve^ält- 
iiisseu nicht an^uueliuien ist. 

3. 0er Uagkasrige Tiger (Tiytis longipUu), 

71 €9rpor0 hngipUoM^ uoiaeo paltide ntfueentß'ßKvo^ gaairaeo 
mi6»h fUMcih laik inmtpermiiibiu pantm ntmurasii, oblique eorpu» 
eimffeHUbua^Aumrg emeruaceHte-nigri» itigroque margirnnH»; caud» 
Uimidia corpore hngiorä eruuoot ttttnulUlolU obaeuro cmerootente' 

Tittfjer. Müller. Samml. nisi. Gesch. B. III. 8. Ü08. 
Tiijer. S <J. (imelin. Heise d. Hii>>lan(l. B. III. S. 4<Sä. 
belift Tit/ritf. Krxleb. Syst. le^u. anint. V. I. p. 1)03. Nr. 2. 

„ Pftiitiinn? Krxleb. Syst. regn. anim. I*. I. p. 508. N'r. 4. 

« TigrU. / immerrn. Geograph. Gesch. d. Mensch, u. d. Thiere. 
tt. Ii. S. 2ä9. Nr. 1^1. 
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Tiffrh. Gmeliii. LiDn^ Syst. Nat T, I. P. I. p. 76. Nr. 2. 
^ M Pallas. Zougrajjh. rosso-asiat V. I. p. il>. 

« D e s m a r. M aramal. p. 2t 9. -Nr. 337. Note 1 . 
» „ Temaiinck. Moiiograph. d. filammal. V. I. p. 88. 
M Ehre üb. Aon. des Sc. nat V. XXI. p. 387. 

n f, Hohenacker. Bullet, de la Soc. d. Natumlist. d. Moscoq. 

1837. Nr. 6. p. 136. 
„ „ Reiclu'iib. Naturi;. Uaiiblli. S. 17. 
M » Meile tri CS. Catal. (I. Oltj. d. Zool. p. 20. 
„ ^ Schlegel. Physiugii. d. Seqi. V. 1. p. 238. 

L. Müller. Verhnndcl. V. I. p. 52. 
n n Vin- VVugü. Si'lirt'ljcr Sauglli. Suppl. B. ü. 6. 470. 
Nr. 3. Note 9. - S. 472. NoU- H5. 
Tiyri» Tiyritt Tar. Wagii. öchreber Säugth. Siippl Ii. il. S. 470. 

Nr. 3. Note 9. — S. 472. Note 1«. 
Felis TigHs Fitz. Natiirij:. d. Saugetli. H. 1. ö. 
Fell» figrin. Giebel. Säugelb. S. 867. 
Tigri» tigrit, Giebel. Süugeth. S. 867. 

Wenn auch diese Form vou allen Zoologen, wclebo derselben 
erwähnen, nur Cur eine Abänderung des Kouigs-Tigers fTüfriit re- 
ffoHsJ angesehen wird» die in Folge seiner geographiselicn Verbrci- 
tung in den nordlicheren Gegenden durch klimatische Verhältnisse 
hervorgerufen wurde, so scheint es doch, daft dieselbe eine selbst- 
standige Form darstelle, da weder in Ansehung des höchst bedeu> 
tenden Unterschiedes in der Behaarung, noch in der abweichenden 
Farbenseichnung, allmShIige Übergänge bisher nachgewiesen werden 
konnten und auch die körperlichen Verhältnisse gegen eine solche 
Annahme su sprechen scheinen. 

Besfiglich der OröOe stimmt sie mit dem Köntgs-Ttger {Tigrü 
regalis) Oberein, doch ist ihr Kürperbau sehwerDlIliger und plumper. 

Die Behaarung ist wie beim frbis-PtonIher (Panfhera IrbaJ 
lang, reichlich und locker, doch etwas rauh und der Schwanz ist 
verh8ltni0mftfVig länger und erscheint in Folge der reichlieben Be - 
haarung auch beirftchtlich dicker, indem er von der Dicke eines 
llann.ssnne!( ist. 

l>k' GriiiKHarlM' der ( )btT.si'ite des Kürpeis und der Außenseite 
der Gliedmasseii ist blaß rütblich-fahigelb, jene der Unterseite des 
Kurper.s und der Inneuseite der Gliedmal^en weiß. Nicht »ehr /.ahi- 
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rttieh« breHfi, dankel graiilieliaQbwnn« vnd m ihie» BSa- 
4eni aehwangeiSiRDte QuerlHoden nehen tieh in wetten Zwiiebea- 
riMnen tod iler MittelKiiie des KSrpen in sebiefer Riebtong über die 
Leibeseeiteo, sowoU lar Brnst als aueb zum Bauebe bertb» ve sie 
derQaere nteb fiber dieee KSrpertbeile binweglaafen. JÜmliebeb aber 
eebmftlere solcbe Qnerbiodea befindea sieb aueb am Kopfe vnd an 
den Hinterscbenkeln. Der Sebwani ist seiner gansen Länge naeb 
Ton breiten dnnkel grauliebscbwarEen Ringen umgeben. 
KorpermaaAe feUen. 

Vaterland. Mittcf-Asien und der südliche Theil von Nord- 
Asien, wo diese Foriu his zum i>3. Grade Nordbreite hiii;iuli eicht 
Von Korea und Japan verbreitet sie sich durch das nördlulie China, 
die Mandschurei, Mongolei und Songarei nordwärts bis in den süd- 
lichen Theil \m\ Sibirien, und westwärts durch die nördliche Tatarei, 
die Btielcirei und das uördliebe Fersieo bis an den Ararat im Westen 
Ton Arnieniüii. 

Obgleich wir die erste Kunde Ton derselben schon dnrcb 
Möller und S. G. Gmelin erhielten, so wurden wir doch erst 
dnrch Pallns, Desmarest, Temminck, Scblegei und 
& Maller ntber mit ibr bekannt Ein sebönes Exemplar dieser 
Form befindet sieb tm kaiserl, soologischen Museum zu Wien. 

3. Gattung. Panther (BoMMermy» 

Die Pupille ist rund. Die Krallen sind vollkommen zurGckxieh- 
bsr. Der Schwanz ist lang oder mittellang, und euUiget in keine 
Quaste. Die Ohren ^ind nicht mit Haarbüscheln versehen. Eine 
Mahne fehlt gänzlich. Die Backen sind Ton keinem Barte umgeben* 
Die Beine sind Ton mittlerer Hohe. 

A. Panther der alten Welt. 

1. Bar weotaMluwiaehe fnnther (Ptimhwa PwrAu), 

P, firenfg Hwioquc depUmatU» roair0 oftfuso, ßutieuHt parmf 
corpore hrevipiloto, nota&o palUde faoo, gattrtno albOf maeiUio 
multis plu» mimme parvU pUmU nigriB noitUö, iar$e maeidio tmir 
gimculi» nigri» per duaa serie» longltuämahB Mipomii»t htioribm 

occUis distantibus mnjnscuUs^ ex S — 6 macult» punctiform^UM 
nigri» compoHUis et per U — / serie» transversales dispositit orna" 

(FiUlof«r.) 4 
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ih. «rea tnttma uOwroiefava: emiia fert •/» emrporit hngUtidiKS, 

supra ocelhda, infra mgro-macuMa, jwrl« apieaU ummIm 
mugniH latisque nigrü, hUeräUiU mifUiih tMU dtremÜB Mmi-^ 
annulata niffroqtie termmUtt' 

Panihera. P 1 i n i u s. Hist nat. L. VflI. c. tß, i«. 17. — L.X.c.6». 

— L. XI. c. 40. 4«, ßO. 
Ttgre. Des Marc hais. Voy. en Guin^e. V. h pw 182. 
Panther. Shaw. Trav. of Barbary. p. Ä44, 
Panthhre. Di ct. des an im. V. III. p. 322. 

M<Ue. Hu t fi' Hi^'- "at. (l.Quadrup. V. IX. p. 151. t il- 
Panihh-e. Bouiare. Dit't. d lii^^t. iiat. T. III. p. 3M. 
Pantera Masihio. Alessan.lri. Aiiim. quadrup. V. I. t. 4. 
Paräher. Peniiant. Synops. Qiiadrnp. p. 170. Nr. 122. 
Felis VaHa. Schrebor. Saugth. Ii. III. t. 101. B. 

Pardus. Erxlcl». Syst. reg», aiiim. P. 1. p. 505. Nr. 3. 
' Pantkera, Erxleb. Syst. regn. anim. P. I. p. 508. Nr. 4. 
I LeopardM. Z i m m e r in. Geogr. (ie.«.ch. d. Mensch, u. d. Thicrfc 
B. U. S. 2G3. Nr. 154. 
P&rdu». Boddacrt. Klench. anim. V. I. p.89. Nr. 3. 
[ . Gmelin. Linn^ Syst. Nat T. I. P. I. p. 77. Nr. 3. 
! pardiu. Cuv. TaW. mm, d'hist. nat. p. i i8. Nr. 4. 
Pantkh-e, Cuv. Menag. dn Mus. V. I. p. 212. c. tig. 
J»«iilA^. Shaw. Gen. Zool. V. I. P. II. p- 347. 
FelM Parikts. Cut. Ann. d. Mus. V. XIV. p. 148. Nr. ß. 
P^Mre- Cut. Rigne anim. Edit. I. V. I. p. 160. 
FM Pardut, Deamar. Nout. Dict d kist nat. V. VI. p. 100. Nr. ß- 
. Fr. Cut. Dict des Sc. nat. V. VIII. p. 219. 
* ^ Desmar. Manunal. p. 220. Nr. m, - p. 234. 
Nate 1. 

PmtiMre* Cut. Reeherch. sur les Osscro. foas. V. IV. p. 421. t. 34- 

iig. 5, 6. (Sehfidel). 
MIa Pardu». Desmoul. Dict. das«, V. III. p. 4»2. Nr. 2. 
M Leopardui* Teioniinck. Monograph. d. Mamonal. V. I. p. 92» 
t. 9. fig. 1. 2. (SchÄdel). 
Panihcre. Fr. CuT. Geoffr. Bist nat d.Mammif.V.IIL FaBC.68,6T. 
c. fig. 

Feün Pardu». H. Smith. Grillith Anim. Kingd. V. II. p. 405. e. i{g» 
— V. V. p. 422. Np, 6. 



Digitized by Google 



■ctMm icr MMT MtlrIJchMi PmbIU« i» lUtM« (Tkht} gMr, Voraw. 39 

Panikhrt, €av. R%ne anim Edit. 11. V. L p. 162. 
FeU$ Leopwräu-*. Fi seh. Synop«. MummI. p. 199. S96. Nr. 8. 
. Pofi^. Jardine. ManniaL V. IL p. 1K8. 2ft7. Nr. 10. 
n M. WagD. Algier. B. 10. S. K5. t. 4. (Jung). 
Leoparthu. Bei ehe ob. Naturg. Baubth. S. 350. fig. 5 IS, 
«16. 

^ iMttt. Fat. o. Wagn. Schreber Siogth. duppl. B. II. S. 479. 

Nr. 5. «. 

Pmihera Pardut, Vor. «. Wagn. Sehreber Siugth. Suppl. B. IL 

8. 479. Nr. 5. a. 
LeoparduB tarku. Gray. Uammal. of the Brit Mua. p. 40. 
FeliMpMrdm. Giebel. Singeth. S. 875. 

Pardus parduf. Giebel. Saugeth. S. 875. 

Leopard. Plumpe Varietät. Weinlatid. Zool. Gart. B. III. (1862) 

i\r. 5. S. 98. 

Fäu Pardtu. Iii y Iii. Pm'coi. ut the Zool. Soc. 1863. p. 181. 
^ Fitz. Zool. Gart. B. V. (18« 4) \p. 6. S. 203. 

MartfiKs. Zool. (Jart. B. V. (18*i4) Nr. 9. S. 281. 

l)iesf mit den iiliri^iMi lirolifii i;ffl«»ckttMi Pjinflu'rnrfeii so liaufifT 
verwei'hseltc Form, \»i'l('|i»' als die (inintllorm di'r (iattutii,' Panther 
( FantheraJ angesehen werden kann, nnterse lieidet sich von dem ihr 
zunächst verwandten o.stafrikanischen Panther (P. NimrJ, den sie 
auch an GrölSe noch m übertred'en scheint, durch die merklich 
kleineren Ohren, die abweichende Färbung» und die kleinerea und 
auch etwas näher aneinandergercihteOt an den Leibesaeiten ToH- 
atändige Rosetten bildenden Flecken. 

Die Bebnnrun^ ist ziemlich kori und glatt anliegend. Der Vor- 
derbopf iat abgeflacht, und Stirne und NaseorQcken verlaufen io 
einer sehr eebwaehen W$lbuog. Die 8ebnaoze iat stumpf die Ohren 
aiiid klein. Her Schwanz, dessen LInge nahezn •/• Körperlfinge 
einnfanint* reieht tanlekgelegt bis an die Schtilteni. 

Die Oberaeite des KSrpers und des Schwanaes, so wie aach die 
AoBenseite der Gliedmassen ist bellgelblich» welche Fftrbung an 
denLetbesseiten in*sWelftliche abergeht; die Unterseite des Körpers 
ud desSchwaniestOnd die [nneuseite der Gliedmassen sind rein weift. 
Her Kopf, der Nacken, dieAnften- vnd Innenseite der Beine, die Brust 
und der Baueb sind mit kleinen, vollen schwanen Flecken besetzt, 
die am Bauehe gröfter, als an den fibrigen der genannten K9rper- 
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theile sind ood weiter tob «iiuuider entfernt etehen, am Kopfe da- 
gegen am kleinsten ond gediingtesten. 

Ober die Kehle verlaufen zwei ans iniammengeflossenen 
ieh Warzen Pnaktlleeken gebildete Querbinden, und eben so auch eine 
oder swei über die Brust. LSngs der Firste des Rflekens «eben 
sieh swei Reiben tinglicher, voller schwarzer Flecken* von denen 
einige eine Lange von nahezu swei Zoll erreichen. 

Die Leibesseiten, die Schultern und die Schenkel sind mit ziem- 
lich großen» aus 8 — 6 schwarzen Punktflecken xusammcngesetzten 
Rosettenflecken besetzt, deren Hof lebhalter gelb und in's Rötlilirhc 
zielieiul. gefärbt ist, uml von denen die größten einen Durchmesser 
YOn t i'" — i" G " /.eigen. An den Leibesseiten sind dieselben in 
6 — 7 Querreilien vei tlieilt. 

Der Schwanz ist auf der Oberseite in seiner |,nöiieren Hallte 
mit aiitiücheii Hoscttenflecken wie die Leibesseiten besetzt, die sich 
.weiter naeli rückwärts zu ringförmigen gestalten, zuletzt ¥oll werden 
und an der Spitze 4 — 5, diireh schmale weiße Zwiselienrüunie ge- 
trennte Halhrin^'e bilden, von denen der letzte die Sjul/e einnimmt. 
Die Unterseite des Schwanzes ist hi« frej^en die Sjntze mit vollen 
schwarzen Flecken ^'ezeiehnet. Sämmtliche Flecken sind vollständig 
von einander getrennt. Am oberen Theile der Innenseite der Giiedp 
maßen befinden sich einige schwarze Querstreifen. 

Die Ohren sind außen an der Wurzel schwarz, an der Spitie 
gelblich» auf der Innenseite weiß, die Mundwinkel von einem 
sdiwarzen Saume umgeben. Über die Lippen ziehen sich vier schief 
gestellte Schwarzeschmale Streifen, aufweichen die großtentheils 
weißen Sehnurren vertheilt sind. 

KorperiSoge nach der Krimmung 4' 10". Nach Wagner. 
n in gerader Richtung 4' 3". 

Länge des Schwanzes 2' 11". 

KSrperlinge 4'. Nach Des ma res t 

Lftnge des Schwanses 2' 

Sehulterhohe 2*. 

Körperlänge S' 11''. Nach Cuvier. 

Linge des Sehwanies 2^ 6". 

„ des Kopfes 8". 

Körperlänge beinahe 7'. Nach Brilehen. 

Lfinge des Schwanzes 2'. 
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Letttere Messung, nach welcher der Schwans nicht einmal die 
halbe KSrperlinge erreichen wQrde, tat offenbar ungenav. 

Vaterland. Nordwest^Afrila, Berberei, Tripoli, Ttanis, Algier, 
Fes und Marokko , und wahrscheinlich auch noch Senegambicn. Es 
seheint, daO diese Form es war , welche Plini n s mit dem Natnen, 
^Panthern'* bezeichnet, und die, so wie der ostafrikanisehe Panther, 
CP. Nimr) von den Römern in ihren KarnplspiLleii benützt wurde. 
Cuvier war unter den ncnoren Schriftstellern der erste, welcher 
sie genau unterschieden. Sp tcre Xatiirforscher verv*'echselten diese 
Form UH-Iit nur mit dem ostalnk;iii!sclK'n und indischen Panther 
fP. Nimr utid antiquitrnm) , sondern auch mit dem Leopard- und 
Sunda-Panfher (P. Leopardus und varuujata). Selater, welcher 
alle diese Fttrtnen lebend iui Hegent.s-Park zu London mit einander 
ZQ Tergleichen (jelegenlieit halte, spricht sich mit fiestimmlbeil über 
ihre specißscbe Verschiedenheit aus. 

2. ier ostaftttantsche Panther (Panihera Nimr). 

P. Pardn minor, nnriculis majorihux ; corpore hrevipiloso, no- 
taeo pnllide fu9cescente'üt'l rufescente-flavo, gastrneo all/o, nuicnU» 
multit plu» minumfe parvi» plenUnigris notato. dorgo maeulis Ion- 
giuMCulU nigri» per dtias »mies lonffttuäUuUes difpo^ifis, laferilnut 
peeUi» nutgh dUtantibut nu^orihwque annuliformitmt aperiU, 
«r 3 — S maeulis punet^ormibus confluentihus nigrU eompoiiHg 
«t per 6^7 series trmupersalcs dispoiUi» wnatist area interna 
taturate mbitie-fiami; eamda fere */< corporis longitudine, sitpra 
mt iaem wuieelU ßnnul^ormibMM, deinäe plenit ehnyoHs mgrii 
inoiata^ äpicem mtshs nigro'eemiimHuUUa. 
flapdaXt^. Aristot. Bist. anim. L. K. c 7. t. 29. — c. 8. y. 41. 
Varize, Bwdu PI in ins. Hist nat L. VOL c. IK, 16, 17. - L. X. 

c. 73. L. XI. c. 87. 
UdpicAt^ fL((Cojv. Oppian. De Venat. L. HI. c* 63. 

Aelian. De Nat anim. L. IV. c. 46. — L. V. c. 40. 54. 
— ti. V. c. 2. 

Punthi va seu Pavdali», Pardu», Leopardus. Gesner. Hist. anim. 

L. I. de Quadrup. p. 9Ii.'>. e. fig. 
Pardus. Aldrov. Quadriip. digit. p. t)4. 
PardaHon Arial otf Uli. Aldrov. Quadrup. di^it. p. 08. e. fig. 
Leupard uder l^ppard. Gesner. Thicrb. S. 2^«i. ui. tig. 
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Pßrim» Cbarlet Exereit p. 14. 

« Ludolf. HUt. aetliiop. p, 61. 
Paräalii eujv9 mm ParäuB* Rtjus. Synops. quadrup. p. 166. 
l)fger-ihiere. Kolbe. Vorgeb. d. gut. Hoffn. 8. 17f. 
Tigrvi ceylamea. Sebe. Tbesanr. T. L p. 62. t. 82. flg. 7, 8. 

(Poetus.) 

Pardui, Panikera. Alpin. Hist Aegypti nat T. ]. p. 267. t. i6. 

fig. 2. 

Tiegei'thiere. Müller. Samml. russ. Gesch. B. Iii. S. 549. 

Lesser Pnnthcr. Shaw. Travels of Barbary. p. 245. 

Tiger. Riding er. Jagdb. Tiiiere. t. 2. 

Tigrix mnrulis orbiculatis. Linne. Syst. Nat. Edit. II. p. 43. 

Feli» cauäa fli)iiijiit<i , maculh ituptrionhus orbiculatis, inferio- 

rihu» virgatis. Linne. Syst. Nat. Edit. VI. p. 4. 

Np. 3. 

Cei/anische Tiger. Mever. Tluere. I{. III. l. 23, 24. (FoetUS.) 

Pardun, Pnrdafion. Klein. ^)ii;i(lru]t. p. 78. 

Felis catula tt/ongatn, maculin mperioribus orbiculatis, inferimibus 

virgatis. Hill. Uist. anim. p. 646. 
Pardus* JoDst Quadrup. p. 116. 

Pardus, Leopardus, Parderthier Leopard. .Tonst Quadrup. t, 66. 

Pardus Parderthier. Joust. Quadrup. t 63. 

Felis Leopardus. Brisson. Regne anim. p. 272. Nr. 12. 

FdU cauda elongaia, macnlis tuperioribus orbiculatis, infen^ 

oribus virgatis* Kramer. Blencb. anim. p. 3t 1. 
Pardsr. Haller. Naturg. d. Thiere. S. 628. 
Felis Pardus, Linn€. Syst. Nat. Edit X. T. I. p. 41. Nr. 3. 
JUopard* Di et des anim. V. D. p. 611. 
Imipaard, Houtt Nat bist V. Et p. 117. 
FeUs Pardus. Linn«. Syst Nat Edit Xn. T. L P. l p. 61. Nr. 6. 
Leopard. Knorr. Delie. V. IL T. K. flg. 4. 
Pantkhv. Baffon. Hist nat. d. Qnadmp. V. IX. p. 161. 

Bomare. Oict d*biat nat T. IIL p. 661. 
Leopard. M Oller. Natursyst B. L S. 267. t 60, flg. 6. 
Leopardus. Forskäl. Fauna, orient. p. 6. 
Mtf Leopardus. Sehreber. SSogtb. B. III. S. 687. Nr. 6. 

„ Pardns. Erxicb. Syst regn. anim. P. I. p. 806. Nr. 6. 

» Pantkoa.^ ErxUb. Syst legn. anim. P. 1. p. 508. Nr. 4. 
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#Wjt Uoparäui. Ii^rxl«b. Syst regn. anin. P. I. p. 509. Nr. 5. 

« » Ziminerm. Geogr. Gesch. d. Mensch, u. d. 

Thier«, fi. II S. 263. Nr. Itt4. 

, A»-^ GmeHn. Liniid Syst. nat. T. 1. P. i. p. 77. Nr. 3. 
Pmdker, Rüisell. Naturg. r. Aleppo. B.II. 169. 
IMUr. Shaw. Gen« Zool. V. I. P. II. p. 347. 
Tigrä de pUtime* Barrow. Vay. 

Mia Panikenu Pallas. Zoograph, rosso^iat V. Lp. 18. 

n Ardkt. Ca t. Ana. du Mus. V. XIV. p. 148. Kr. 
Pmikkre. Cqt. R^gne anim. Edit. L V. I. p. 160. 
FdU Pardu», Des mar. Nout. Diet. d'hi'st nat.V.VL p. 100. Nr. 
#Ww Piardtu. Fr. Cqt. Dict des Sc. nat. V. Vül. p. 210. 

I» » Desmar. Mamnal. p. 220. Nr. 380. 
Ttgrw depknne, Desmar. Mammal. p. 283. Note 1. 
i^mtkire. Cur. Reeherch. sur les Ossem. foss. V. IV. p. 421. 
/Wa ParäM. Desmoul. Dict. class. V. III. p. 492. Nr. 2. 

n n Thun Ii. M(^m. de l'Acad. de IV'tershour^. \ . III. p. 303. 
Felis Leopam'tdi. Tc m iiii ii c k. Monograph. d. Muminai. V. I. p. 92. 
Panfhh-e. Tut. H»'>{rn»' anim. Edit. II. p. 162. 
J'eiis Linifiinins. Fisch. Synops. Mammal. p. 199, oÖ6. Nr. 5. 

« Pnräuit. .lardinp. Mammal. V. H. p. 158, 267. Nr. 10. 
Nimr. Ehrenli. Syinl». jdiys. Dcf. II. t. 17. 

Reicheiib. Nalmu'. Raubth. S. 38. f^'. 8. 
Felis Jt^aiäus, Vor, «. VV'apn S<hnlMT Säugth. SuppL B. iL 

S. 479. .Nr. o. a. 
PoMihtra P4trdua, Vor. au Waprn. Schreber Sftugtb. SuppL B. IL 

S. 479. Nr. 5. a. 
I^opardtts varita. Gray. Mammal. of tbe Brit Mas. p. 40. 
FbUm TulUana, V a I e n c i c n n <- < 

» pardus. Giebel. Saugeth. 8. ^lö. 
Pnrdifs parf/ti». (iiebel. Saugeth. S. S7.1. 

Feü» Pttrdu§. Heu gl. Fnuna d. roth. Meer. u. d. Somhli<4(aste. 
S. 14. Nr. 21. 

Feiit PmdMM, Blyth. Proceed. ofthe Zool. Soc. 1863. p. 181. 
w hbiM. Blyth. Proceed. of the ZooL Soe. J863. p. 181. 
. Aimr. Fits. Zool. Gart. B. V. (1864.) Nr. 6. S. 203. 
• ArAif, Martens. Zool Gart B. V. (1864.) Nr. 0. 
S. 881, 283. 



Digitized by Google 



44 



MoMsim^ FBottker, firucli. Zoal. Gart B. T. (1864.) Nr. 9. 



Päntherummr. Fiti. Heogl. Singetli. Nordost-Afr S. 1«. Nr. 8. 
(Sibb. d. math-DsL CL d. Akad. d. WiaaB. UV.) 

Obgleich die nahe Venrandtscbaft dieier Form mit dem veet- 
afrikaniscbeD Panther (P, ParduaJ nicht an Terhennen iat und beide 
der groAen ÄhoKebkeit wegen, die sie gegenseitig darbieten, aeitber 
beinahe immer mit einander Tenrechseit worden sind, ao argaban 
sieh doch bei einer genaueren Vergleichung solche Unteraebiede 
swischen denselhen, dafi man lu der Annahme berechtiget ist» sie 
I8r ^ecifiseh Tefscbieden ron einander zu betrachten. 

Die henrortretendsten unter diesen dem ostafrikanischen Pan- 
ther eigentbGmliehenUnterscheidungsmerkmalei) sind die verhiiltnii^. 
maßig größeren Ohren , die rerschiedene Färbung und die größeren 
und auch etwas entfernter von einander stehenden Flecken, welche 
an den Leibesseiten aus staikei' /usammengeflossenen PunUn. eken 
gebildet werdeu und dadurch ein mehr ring- aU rpsctteiilunuiges 
Aussehen erlangen. 

In Ansehung der Lii-oße scheint diese Form dem westafVika- 
nischen Panther ("P. Pardus) etwas nach/ 1 iphen. Die Körper- 
behaarung ist xiendich kurz und trlntt anliegend. :mi Hauche aber 
länger. Die Ohren sind nicht bt -Miid, rs klein. Der Sehwanz nimmt 
nahezu der Körperläoge ein und reicht xurückgescblagen bis an 
die Schultern. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Korpers und des Schwanses, 
so wie auch der Außenseite der Gliedmaßen ist hell braunlich 
oder ruthlichgelb, jene der Unterseite des Körpers und des Schwan- 
zes, und der Innenseite der Gliedmaßen weiß, wobei beide Farben 
allmfihlig in einander übergehen. 

Der Kopf, der Nacken, die Außen- and Innenseite der Bein^ 
die Brust und der Bauch sind mit kleinen Tollen braunschwanen 
Flecken beaetst, die auf dem Kopfe xahlreicher und kleiner, auf der 
Brust und am Bauche spftriicher und auf letsterem augleich auch 
größer sind. 

Über die Firate des Nackens und des Rflckens liehen awei 
LSngsreihen Uoglicher schmaler schwarxer Flecken. Die Leibea- 
aeiten, die Scholtem und die Schenkel sind mit xiemlich großen und 
etwas entfernt von einander stehenden Rosettenflecken von 1" 3'"— 



S. 281. Note. 
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1" 10"' im Dorehmeaser besetit, welebe ans 3— & aebwarxen» staA 
susaaimengefloMenen Punktfleeken gebildet werden und nicbt Tellig 
geseblossene Ringe darstellen, deren Hof retbgelb geftrbt ist. Auf 
den Leibesseiten sind dieselben in 6--7 Qaerreihen verlbeilt and 
auf den Scbnltem und den Scbenkeln minder rellstSndig. 

Die Keble ist von einer aus kleinen sebwarsen Punktfleeken 
lusammengesetzten Querbinde umgeben und drei ähnticbe Binden 
Terlaufen der Quere naeb Ober die Brust An den Mundwinkeln 
befindet sieb ein breiter scbwarzer Flecken, der sieb auch Ober den 
Rand der Lippen ausdehnt. Die Scbnurren siod auf drei schief ge- 
stellten sebwanen Streifen vertbeilt und mit Ausnahme der untere 
sten. wekshe durchaus weift sind, an der Wurzel scbwars, an der 
Spitze weiß. Die Ohren sind an <icr Außenseite an der Wurzel und 
der Spitze weiß und in der Mitte schwarz. 

Der Schwanz ist nur iler Oberseite der W'nrzi l mit einifijen 
ringfürniiir«''!. im weiteren Verlaufe aber mit läiij^lirhet; vollen 
schwarzen Flerken besetzt, die gegen die Spitze zu an (Iniße und 
Breite zunelimen, und einige Haihringe u. Die Unterseile des- 
selben ist nur mit vollen scbwaizcti Flcekeu gezeichnet, die auch 
spärlicher auf derselben vertheiit .«^ind. 

(le^jjmmtlange 5' (>" Nach Pallas. 

Körperlünge 3' 4" „ E)hrcnherg. 

Lang«- des etwas verstflnimeUea Schwanzes 1 ' 8" 4"' 
des Kopfes 6" 4"'. 

Vaterland. Ost- und Sud-Afrika «nd der mittlere Theil von 
West-Asien. In Afrika ist diese Form von Nnhien durch Sennaar, 
Kordofan, Abyssinien, die TIabab-, ilanakii- und Somali-Lünder bis 
an das Cap der guten HoiTnung verbreitet, in Asien durch das pe- 
traische Arabien, Syrien und Armenien his nach Persien und in die 
Tatarei, wo sie nocli am SQdrende des Aral-See's getroffen wird. 
Nördlich reicht sie bis an den Kaukasus. 

Hiichsl wabrsebeinlich war es diese Form, welche Aristo- 
teles mit dem Namen «Por^olts" bezeichnete und deren PH n ins 
unter den Benennungen »VmrtW und ^Pord?" gedenkt; denn so 
wie der westafrikaniscbe Panther fP, PurduB} wurde auch sie von 
den Romern tu ihren Kampfspielen dem Volke vorgefDbrt. Bi« in die 
neueste Zeit tbeila mit jenem und dem Leopard-Panther (P. £eo- 
fordui ) von den Naturforschern rerwechselt, wurde sie erst durch 
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Bhpenberg von denMlben geschieden und wohl mit Recht «Is eine 
selbststSndige Art aufgestellt. 

S. a. Der wkwuu ettaMkaalMfce Piillier fPaMäwn JVow, niger), 

P. Nimr corjtorr u/tirolorc phig mhiusrf ohacnre Higro-/tutco, 
vel ntgroy mncuHs, speciei prupriis obscurioribus atris. 

Felis Paräus. Schwarte Vnrietät. Heu gl. Fauna d. rotb. Meer u. 
a. Somäli-Kuste. S. 14. Nr. 21. 

GiixcJla . S c In' m p e r. 

Felis püliopardm. Brehm. Reise nadi lI:ili<'S{ h. 
GuseHa. Wcinland. Zool. Gart. B. IV. (1863.) Nr. 10. S. 219. 
Feli$ Pordu», Vor. Kraus«. Thierr. t. 14. 6g. 2. 
n n Sehttarte VarietSt. Martens. ZooK Gart. B. V. 
(1864.) Nr. 9. S. 279. 
Sehwarter Leopard^ f Fils. Heugl. SSugeth. Nordost-Afr. S. 19. 

Nr. 2. Note. (Sitiungsber. d. math. natarar. 
Cl. d. kais. Akad. d. Wiss. B. UV.) 

Der einzige Unterschied, welchen der schwarze ostafrikanische 
Panther von seiner Stammart darbietet, besteht in der durchaus Ter* 
schiedenen FSrbitng, die jedoch nur als Melanismus xu betrachten ist. 

Derselbe ist einffirbig mehr oder weniger dunkel schwanbrauo« 
oder auch schwansp wobei sfimmtliche der Stamniart eigentbumliche 
Flecken tiefer schwarz gefärbt sind und bei vSllig schwarzen Indi* 
Tiduen daher nur beim Einfallen des Lichtes nach einer gewissen 
Richtung deutlieber zu erk|pn$njnnd. 

Vaterland. Abyssinieii, welches das eiii/igc Land ist. WO 
diese Abänderung Iiis jetzt getrofTen worden ist. y 

II engl in war ilrr erste Naturforscher, welcher auf dieselbe 
aufmerksüiii machte und Sehimper gelang es sich ein Kxcmplar 
der-^4 11k II zu verschaffen, das derüialen im konigl. zoologischen Mu- 
seum /.II Stuttgart aui'gesteilt ist und von welchem Krauss uns eine 
Abhilduiig mitlheilte. 

Von den Ahyssiniern wird sie nGesella** oder „Gusella*^ 
genannt. 

S. Bcr InHich« AMither (PanÜura anüguomm). 

P. magnitudine Pardi, fronte nasoque deplanaHs, rottre ob- 
tU8o, auriculiH parvis; corpore brevipiloso, notaeo rubido-flao»» 
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pa.'*(rneo flavido. mnctili» mullis plus 7ni/ntHr(' parvi^t pfcnis nigri» 
Hutato ; ({orno laterihuHfpie ocellin paruvt approxinmi i:< ynntpii« 
annnliformibus aperitH nifjrix ei per 6 — 7 series t raus cot nah s dis- 
posUiSt in dorm rero imperfectis ornatis, area interna saturate 
ruhido-ftffva ; rauda circa Vi corporis longitudine, maculis parvis 
plaiis niyris ad apicem usque ornata. 

Leapardi seu Patttherae, Bontius. Hist. nat Ind. orient. p. 1»5. 
Lesger Leopard. Pennant. Synops. Quadrup. p. 173. Nr. 124. 
Feli» Pardtts. Erxlob. Syst. regn. tnim. P. I. p. 505. Nr. 3. 
» . . . ?Erxlob. Syst reg^n. anim. P. I. p. 530. 
m Leopardwt. Zimmerm fit ogr. Ge.sch. d. Mensch, u. d. 
Thiere. B. II. S. 263. Nr. 154. 
FHU Purdu» Antiqvorum, H. Smith. Griflfith. Anim. Kingd. V. II. 

p. 466. e. 6g. — V. V. p. 424. Nr. 8. 
Fdi$ Anüguorum, Fisch. Synops. Ilammal. p. S66. Nr. 6 a.« 
« Piardu$ AiUiguorum. Sykes. Proceed. of the Zool. Soc. V. I. 

(1830^1831). p. 102. 
n mtHqummm, Jardine. Mammal. V. II. p. 169, 267. 
« AMÜ^mmm R e i e h e n b. Naturg. Raahth. S. 866. 
» ParduM. K«r. y. Wago. Schreber. Siagth. SuppK B. II. 

S. 479. Nr. 6 y. 

Päniktra Paräus, Vor. y. Wagn. Schreber. Sflugth. Suppi. B. II. 

S. 479. Nr. 5 7. 
XfffMnlKt Mtrttf«* Gray. Mammal. of the Brit Mus, p. 40, 
FdUparduB. Gin bei. Sftugeth. S. 875. 
Pardu» pardus. Giebel. SSu|?eth. S. 876. 

Felis Antiqmrum. Fitz. Zool. Gart. B. V. (1804). Nr. 6. S. 203. 

Diese Form i«;t innüchst mit (Iciii ostafrikanisrhen Panther 
fP. Nimr) verwandt, indem .sie so wie dieser, mit mehr rinjjformigen, 
als roseltenarligen Flecken gezeichnet ist : doch unterscheidet sie sich 
Ton demselben durch die verhSIttiifiinüßig kleineren Ohren, die \er- 
schiedene Färbung und die minder weit von einander entfernt ste- 
henden Flecken. 

In Ansehun«; der (ln"»ße und der knrperlichen Verhältnisse sehei- 
neii btide Formen ntit einander lihrrri [i/n kommen und eben 80 auch 
in der kurzen, 'jlittt anliegenden Hrhaarung. 

T>ie (Jrniullarhe der Oberseite des Körpers, der Leihesceiten, 
der Außenseite der Giiedma£len und des oberen Xheiles des Schwan- 
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les ist rStblicligelb, welche Ffirbnng anf dem Naeenraeken mehr io'e 
Rothe sieht, jeoe der Uotereeite des Körpers, des Sehwapzes und der 
loDenseite der GUedmsAen heller and mehr gelblieh. Der Rfiekea» 
die Lelbesseiteii imd die Aufteoseite des oberen Theiles der Glied- 
maßen sind mit großen, schwanen ringartigen Flecken besetat, 
welche jedoch nicht völlig geschlossen sind und deren Hof lebhafter 
röthlichgelh als der fihrige Körper gefÜrbt ist. Diese Ringflecken, 
welche nicht sehr weit Ton einander entfernt stehen, sind an den 
Seiten des Korpers in 6—7 Querreihen Tcrtheilt und längs der 
Firste des Rdckens minder vollkommen. Der Vorderkopf, die Wan- 
gen, die Halsseiten, die Schultern, die Brust, die Innenseite der 
Gliedmaßen und der untere Tluil der Außenseite derselben ist mit 
zablreielu'ii kleiueii, gedrängt stehenden, vollen scliwarzen Flecken 
besetzt und eben so auch der Schwanz, von der Wurzel bis zur 
Spitze. Der Bauch ist spärlicher mit fjrößeren vollen schwarzen Fle- 
cken besetzt. Sämmtliche Flecken des Körpers stehen aber vollkom- 
men von einander getrennt 

Körperifioge 5' 3" Nach H. Smith. 

Sehulterhehe Z' 9\ 

Vaterland. Ost-Indien, wo diese Form sowohl in Vorder-In^ 
dien und insbesondere in Dokhun, als auch in Hinter-Indien vor- 
kommt Schon Bontias scheint dieselbe gekannt in haben, doch 
haben wir erst durch II. Smith und Griffith genauere Kenntnift 
von ihr erhalten. Pennant's „Letter Leopmrd" scheint einjongei 
Thier dieser Form au sein. 

4. Der Leopard-Paullier (l*anthera Leopardm). 

P, Pardo tinUli», aat muwr; eapUe minori magvtgue rotun' 
ittiOt corpore graeUiore, arhtbu» brevioribuo, notaeo vioide flaoot 
gatiraeo albo» maeuHa multü ph$ mimuee parvio plemo tugria 
nof a/o» doroo tnacuU» lonffiuoeuiio mgria per äuaa oerieo JUpontit» 
lateribuM oeellio approxhmtU parvU, ex 3—4 maetäie punetifor- 
mihio mgrio eompositi* ei per iO teries tramvertales dtepooMo 
omaiie, area intema mfooeente^va; eauda */« ^el parum uUra 
Vt eorpori» hngStudime, supra oeeliaia, infra nigro-maeuloia» 
parte apieali ntaeulie 6 — 7 magnie latiaque nSgrie, interttUiU an- 
gutüa aibit diremti», MemianmUäia nigrogue iermmaia. 
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Vkiem. Gesner. Hnt mim, L. I. de Qotdrup. p. 937. 

, C <i j u s. De nrior. anniftl. Hist. p. 42. 
QueU^. Birbot Guin. Churcliiirs Collect of Toyag. and ttttr. Y. IL 

p. an, 

Leoparden oder Panterthiere. Kolbe. Vorgeb. d. gut Hoi&i. 

S. 156. 

Leopard. Des Marchtiis. Voy. eti Giiiiu'e. V. I. p. t81. 
Leopard. B uff 011. Ilist. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 151. t. 14. 

„ Kom«r(». f>ict. (rhi«t. nat. T. III. p. 351. 
Leopard. IN-iiiiaiit. Syiiops. Quadnip. p. 172. Nr 123. 
Lcopardn. Ah»S8 a 11 (1 f i. \iiirii. Quinlnip. V. I. t. 15. 
FoUa Leopardus. Schrol.or. Sauglh. B. III. S. 387. Nr. 5. t 101. 

„ chnbfheafa. Hermann. Schreber. Säugth. B. IIT. t. 101. C. 
Guuit'iM'her Lrnpard. MHller. Natiirsyst. Supp). S. 2ü. 
Felis Leopardu«' Erxli h. Syst. n-gn. anim. P. I. p, 500. Nr. 5. 
„ ^ Ziminernr. Geogr. (losch, d. Measch. u. d* 

Thiere. B, 11. S. 263. Nr. 154. 
» , Boddaert. Clench. anim. V. I. p. 90. Nr. 5. 

« Gmelin. Unni Syst Nat. T. I. P. IL p. 77. 
Nr. 10. 

, , Cut. Tnbl pl-'m. d'hist nat. p. 118. Nr. 3. 

Leopard. Sbaw. Gen. Zool. V. I. \\ IL p. 350. 
J^e de$ moniagne$'. Barrow. Voy. 
F^ii düäyhetttm, Hermann. Obserr. sooL T. L p. 36. 
„ Le&pardu9» Cur. Ann. du Moa. V. XIV. p. 148. Nr. 5. t 18. 
fig. 8» 8. (Scbidel.) 
Li9pard* Cut. R^gne auiin. Edit L V. L p. 181. 
FeÜ$ Leopardw Desmar. Nouv. Dtet. d*biat nat V. VI. p. 101. 

Nr. 8. 

Uopard. Fr. C ut. Geof fr. EhV nat d. Hammif. Y. L Fase. 20. e. fig. 
FwUi Uopardm. Fr. Cur. Diet. des Sc. nat. Y. Ym. p. 220. 
, Smvalf Fr. Cur. Biet des Sc. nat Y. YIIL p. 229. 
lieopmri«»* Desniar. Haramal. p. 221. Nr. 340. 
EacycL m^tb. t 93. fig. 1. 
FeH» Sereotf Desmar. Mammal. p. 234. Note i. 
Tigre des moniagne». Desmar. Mammal. p. 238. Note 1. 
Uopard. CiiT. Rpfherch. sur les Ossem. foss. V. FV. p. 426. 
Feilt Leopardus, Desnioul. Did. class. V. Iii. p. 494. Nr. 7. 
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Felu Leopardut* Temminck. Monograph. d. Mimmal. V. L p. 92. 
» Sentäf Temmioek. Monograph. d. Mammal. V. I. p. t03. 
9 Leopardm, Griffith. Anim. Kiogd. V. II. p. 459. c. fig. — 
V. V. p. 423. Nr. 7. 
dkalybeaia, H. Smith. GriflFith. Anim. Ktngd. V. II. p. 473. 
— V. Y. p, 428. Nr. 12. 
Leopard, Cuv. Rdgne anim. Edit U. Y. I. p. 102. 
FeHs duilffbeaia. Cur. Rdgn« anim. Edit IL Y. I. p. 1€3. 
n Leopardu9. Fisch. Synops. Mammal. p. 199, j>6tf. Nr. 6. 
^ Paräu». Fiach. Synops. Mammal. p. 200» 566. Nr. 6. 
FeUt Serval? Fisch. Synops. Mammal. p. 202, 567. Nr. 6. 
ff LeoparäuB, Bennett Tower Henag. p. 35. e. fig. 
„ n Bennett. Gardens and Menag. of the Zool. Soc. 
V. I. p. 37. c. ßg. 
Felis Leojfui Jus. Wagler. Sy5?t. d. Ainpiiib. S. 29. 
n n Jardine. Mamiuiil. V. Ii. p. 150, :^ü7. Nr. 11. 

t. 8. 

Laiulsei'i's Sketsches. c. (ig. 
FelU J'unhis? Wies^'m. Isis. 8. 286. 

a LeoparUuH. i ni v e r n. M(^m. de la Soc. d hisU naU d. Strasbourg, 

V. I. V. I. ji. 4. 
„ , Reicheiib. Natiirg. Baubtli. S. 37. fig. 7. 

„ chalybi.nta. II i- i f he ii h. Naturg. Rauhtli. S. 4ö. fig. 16. 
ft velidogaister. He ic ii e n b. Naturg. Raubth. S. 351. 
n Paräu», Var. p. W a g u. Schreber Säugtb. Sappl. B. U. S. 479. 

Nr. ß. ß. 

Panthera Paräu». Vor. ß, Wagn. Sciiruber Säugtb. Suppl. B. H. 

S. 479. Nr 5. ß. 
Leoparäu» varius. Gray. Maromal. of the Brit. Mus. p. 40. 
Feli» Leapardtm Fitz. Naturg. d. Snngetii. B. L S. 255. fig. 49. 

„ pardus. G'ic hei Ssiugeth. S. 875. 
Pon/tfaponlif«. Giebel. SSugetb. S. 875. 
FdU Pardui, Blyth. Preceed. ef the ZooL Soc. 1863. p. 181. 

, Leopardu9. Fitz. Zool. Gart. B. Y. (1864) Nr. 6. S. 201. 

n Pardu», Martens. Zool. Gart B. Y. (1864) Nr. 9. S. 281. 
Der Leopard -Panther, dessen nahe Yerwandtschaft mit den 
flbrigen groften Pantberformen nicht zu Terkeonen Ist, und welchar 
so hfittfig von den Natnrforschem mit demselben Terweehselt wurde. 
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ift nebst dem Sanda^Puntlier (P, tariegaiaj die kleiotte Form anter 
ilen greAen geleckten Purthem der alten Welt nnd theils durch den 
geringeren Omfang seiner Rosettenileeken, theile dureb ihre größere 
Anxahl deutlich von denselben Terschieden. 

Er ist betriebtlieb kleiner als der west- nnd estafrikanisehe 
fP. Pardut undAiflir.^ und aueh als der indische Panther (P* amä" 
quorumj, aber immer noch etwas grSfter als der Sunda-Pantber 
fP, variegata). Sein Kopf ist Terbfiltniftmiftig kleiner und aneb 
mehr gerundet, sein Leih schlanker und gestreckter, und seine Beine 
sind klirser» wfihrend er in Ansehung der Bildung des Vorderkopfes, 
der Stime und des NasenröckenSy so wie auch seiner Obren mit dem 
westafrikanischen Panther (P. PaniusJ beinahe TellstftDdig überein- 
kommt. 

Die Behaarung ist kurz und glatt anliegend, und der Schwanz, 
dessen Länge nahezu «/,, ja selbst etwas über •/» der Körperinnf^e 
einntiinni. /.(irurkgeschlagen bis aut die SehuUeru reichl, lat 
verlutiiiiil^iitiiilig duiatcr. 

Die (iruiidlarhe der Oberseite des Körpers und des Scliwaiizes, 
und der Außenseile der GlietimaUen Ist lebhaft gb'inzeiul lahlgelb, 
>*elclie Färbung an den Leil)es?.eitea hiassi-r wird und uHnialiiig in 
die rein weiße Farbe der Cnterseile »les Körpers übergebt, die sieb 
aueh über die Unterseile Hev Schwanzes um! die Innenseitc der 
Ciliedmaßen er<«treekt. I)er Kopf und Nacken, tlie Innen- und Außen- 
seite der Beine, die lirust und deriiaucii sind mit zabireichcn kleinen« 
runden, vollen, schwarzen Flecken besetzt, die am Bauche grußer 
sind, und erntfernter von einander stehen, am Kopfe aber am kleinsten 
und gedrinute«<teü ge;« teilt sind. Über die Kehle lieben sieb zwei schmale 
schuarze Querbinden, die SUS snsainmenn^eflossenen Puiiktflecken 
gebildet werden, und eine oder zwei ähnliche solche Binden verlaufen 
auch quer Ober die Brust. Auf der Mittellinie des Backens befinden 
sieb Kwei Beihen gr$fterer, Ifinglicber \ullcr, scIi warzer Flecken, auf 
den Leibesseiten , den Schultern und den Schenkeln dagegen zahl- 
reiche, aus 3—4 schwanen Punktflecken gebildete Bosettenflecken 
von nur geringem Umfange, welche siemlicb gedrSngt gestellt sind, und 
deren Hof lebhafter und mehr rothlichgelb gefSrht ist. An den 
Leibesseiten sind diese Bosettenflecken in 10 Querreihen gestellt 
Der Schwans ist außer der Oberseite in seinem ersten Drittel mit 
eben solchen Bosettenflecken hesetat, die sich weiter nach rückwIrts 
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ZU ringfoimigen zusammenschfießeo, nnd im letxten Drittel toI I 
werden und große flchwane Halbringe bilden, die durcb 6—6 
sehroale, weifte Zwisehenrlume Ton einander getrennt sind- 
Die Snfterste Spitze des Schwanzes wird ?on einem schwarzen 
Haihringe eingenommen. Die Unterseite desselben ist fast ihrer 
ganzen Länge nach mit kleinen, vollen p schwarzen Flecken besetzt 
Simmtliche Flechen sind völlig Ton einander getrennt. Die Innenseite 
derGIiedaiaften ist im oberen^ Theile derselben mit einigen schwarzen 
Querstretfen besetzt. Die Ohren sind an ihrem Grunde an der 
Außen5?cite sphwnrz, gegen die Spitze zu fahlgelb, auf der Innen- 
seite weiß. Die I^Iundwinkcl sind schwarz gesäumt und über die 
Lippen verlaiili'ü vier schiere, schmale, schwarze Streifen, auf deuen 
sich die weißen Schnurren befinden. Die Iris i.st gelbiichgrau. 
Die Zahl der Schwauzwirbel beträgt 24. 

Körperlänge 3' 1" 6"'. Nach Fr. Cu vier. 

Lansje des Srhwauzes 2' 3". 

Sehtilteihr.he 2' 1". 

KorjK t hinge 3' i". Nach Temminck. 

Länge des Schwanzes . .2' 7". 
Schniterhöhc beinahe Z' 

Korperlänge 4'. Nach Erziehen. 

LSnge des Schwanzes 2' 6". 

Vaterland. Söd- und West^Afrika, Capland. Congo, Guinea» 
and Senegambien. 

Schon Gesner machte uns mit dieser Form bekannt» und 
Buffnn war der erste Naturforscher, welcher dieselbe genauer 
besehrieb und eine Abbildung von ihr gab. Spfiter wurde sie von 
den allermeisten Zoologen mit dem west» und ostafrikanischen 
Panther (P, Pardvs und Nimr), und von einigen auch mit dem 
indischen und Sunda-Panther fP, imiiqvorum und tariegaia) Tor- 
wecbselt» obgleich schon CuTier ihre Verschiedenheit deutlich 
nachgewiesen hatte. 

Die Ton Hermann f&r eine besondere Art betrachtete »Ftffls 
dudybenia^t welche ron 'den einzelnen Naturforschern auf die ver- 
schiedenste Weise gedeutet und bald fSr den gemeinen Serval 
(GaUopardiu Serval), bald fttr den kleinfleckigen Panther {P, eetim 
dogoiier) gehtMen wurde, ist DuTcrnoy's Untersuchungen zu Folge 
nur ein junger Leopard-Panther. 
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^. SiadA-futkcr (Panthsra variegata). 

P, Pardo mMor, fivtnie tuuoque mögt» arüiuU»» rmtro mtiiiif 
«k«ia» aurkuU» parwk: earp^rw brßvipihm, naitm nUUft rtikido- 
fermgineo pel oehracw* gwttraeo tUbö, maeuUg muHi» plm minuswe 

parris plenis ntgri» notato; laterUtm ocellis »umerosis pnrvis, ex 
3 — 4 maeiilii punctiformibus nigrh comjHfftifh et per 6 — S series 
tr ans cera (lies digpositis ornatis, nrea interna domo concolore ; 
caudn vel eorporii* foH.jididine, vel corpore parum lo/igiore, parte 
npicnli fiipni maeulix .V maynis lathtpie tiigrin, inferntitii$ (W- 
gustis (tfhh diretnttK. scmiaimufata nigi oque terminuta. 

FelU Paräui* T e m m i ii c k. Monugraph. d. Mammal. V. I. p. 99. 
t. 9. fig. 3, 4. (Schädel). 

9 ekoigbwia* Cuv. R^gne aoim. Edit II. V. 1. p. 163. 

9 PorduM, Fiscb. Syoops. Mammal. p. 200, S66. Nr. 6. 

, ParäuM? Wlegm. Isis. 1831. S. 283. 

» ÄtUiqmrum, Beichenb. Naturg. Raubth. S. 35, 350. fig. 6. 

p ParduM* Schlegel. Pli)si<>gii. d. Serp. V. I. p. 236. 

, S. M Q 1 1 e r. VerhaDdel. V. 1. p. 52. 
„ variegata. Waga. Sehreber Säugtb. Suppl. B. II. S. 483. 
Nr. 6. 

PmUlmra varUsgata. \\ ««gii. Schreber Säugtb. Suppl. B. U. S. 483. 

Nr. 6. 

PardvM, Schlegel. Handleiding tot de oefeiiiDg der dier* 

künde. 1857. B. I. S. 23. 
FeliBpardma. Giebel Säu<,n-tli. S. 875. 
PtarduM pardu». (viebcl. Säutrcth. 8. 875. 

Lstpmrd, SekiMke Varietät. W e i n 1 a n d. ZooL Gart B. IIL (1862) 

Nr. 5. S. 98. 

FtÜB ParduB. Blftb. Proceed. of the Zool. Soe. 1863. p. 181. 
. Mftey«««. Fiti. ZooK Gart B. V. (1864) Nr. 6. S. 201. 

Martant. Z«ol. Gart B. V. (1864) Nr. r S. 230. 
- Nr. 9. S. 281. 
MKnbeüuger FMker, Brueb. Zool. Gart B. V. (1864) Nr. 9. 

S. 281. Nota. 

Der Sunda-Panther ist auffallend kleiner als fast alle übrigen 
großen Pantherronueit und !»v\hi>t noeb etwa« kleiner als derLeupard- 

(FiUing«r.) 5 
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Punther (P» LeoparAi$)$ und unterscheidet sich von denselbei» 
schon durch den betrilehtlich längeren Schwanz nnd die viel dunklere^ 
FVrhnng des KSrpers. 

Die Behaarong ist knrc» glatt anliegend nnd beinahe glfinsend». 
der Vorderkopf weniger abgeflacht, und Sttrne und NasenrOcken 
bilden eine «Urkere Wölbung. Die Schnauze ist minder stumpf und 
die kleinen Obren sind von derselben Gr5Ae wie beim westafrikani-i- 
sehen Panther {P. Parin»), Der Schwanz ist betrftchtlich Ifinger, 
Ton derselben Länge oder auch uoeh etwas ISnger als der Kdrper^ 
und reicht snrfickgelegt bis an die Schnauzeuspitze oder selbst noch 
etwas über dieselbe hinaus. Die Beine sind merklieh kurzer. 

Die Oberseite des Korpers und des Schwanzes und die Außen- 
seite der (iiiedmiilkn sind lebhaft röthlicli n»st- uder ochergelh, die 
Unterseite des Körpers und des Seliwjdizes , so wie auch die Innen- 
seite der Gliedmaßen rein weiß. Der Kopf iitui Mals, der Rücken, die 
GliednialAeii, die Unterseite des Körpers, und die Ober- und Unter- 
seite des Schwanzes sind mit kleinen runden oder eiHirmigen, vollen 
schwarzen und ziemiieli dicht nn einjinderstehemlon Flecken besetzt. 
Die Leibesseiten , ein Theil der Schultern und das Kreuz sind mit 
zahlreiclien kleinen, diclit an einander gereihten Flecken besetzt, 
welche aus 3 — 4 schwarzen Punktflecken gebildet werden, höchstens 
1" — 1" 2"' im Durchmesser haben und deren Ifofvon der Grundfarbe 
dieser Knrpertheile, keineswegs aber verschieden von derselben gc- 
iSrbt ist An den Leihesseiten sind diese Rosettenflecken in 6 — S 
Querreihen vertheilt. Auf der Unterseite des Halses und de;r Innen- 
seite der Heine befinden sich einige schmale schwarze Querbinden. 
Die Oberseite des Schwanzes ist gegen das Fiide zu mit fünf großen- 
schwarzen Flecken besetzt, welche durch sehr schmale weifte 
Zwischenrfinrae Ton einander getrennt sind und breite Ualbringe. 
bilden. Ton denen der letzte die Spitze einnimmt Simmtliehe Flecken 
sind ?ollstfindig von einander getrennt Die Ohren sind Aaften a« 
der Wurzel schwarz, an der Spitze graulichweift, auf der Innenseite 
rein weift. Ober die Lippen verlaufen mehrere sehmale, schief ge- 
stellte schwarze Streifen, auf welchen die weiften Schnurren ver- 
Iheilt sind. Die Iris ist silbergrao. 

Die Zahl der Schwanzwirbel betrftgt28— 30 und der Endtheil des. 
Sehwanzes wird vom Tbiere stets nach Rechts gekrQmmt und die 
Spitze desselben nach Links nnd Oben gewendet getragen. 
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Körperläiige 2'(i — 2'8 '. Nach T ein nu iic k. 

Lange des Schwanzes . . 2' 8". 

Srlmlterliöho l' 4 ' — !' 

Küttrt iiuii'j' (lerAugea vom 

Schuauzeiiende ..... 2" 5"'. 

Vaterlaiiil. Javn. Mit dieser höchst atisi^ezeirhnHfn Art sind 
wir zuerst durch Teminiiiek bekannt ^ worden, in neuerer Zeit ist 
sie diejeoige, welche am häofigst«;n in Menagerien zur Schau gesteilt 
wird. 

5. a. Der sehwane Siato-rattker fPmfherm variegata, nigra.) 

P. rariffffifn corpore unirolore nitiro-fuaco vel mgrOt macuUt 
»peciei prupriis ahscurioriöiis alen imix. 

JFelis Iwopardus. Schreber. Säugth. R. III. t. 101. A. 

tt fußca, M eyer. Zool. Anoal. B. i. S. 396. 

„ melas. Peron, Lesueur. 
Pttnikhr0 noire. De la M^th^rie. Joum. de Pfay«. V. XXXUL 

p. 4ö. t. 2. 

FOi» MeUu. Cur. Ann. du Mos. V. XIV. p. 152. Nr. 10. 
» meloi. Des mar. Nvut. Diet. dabist nat. V. VL p. 104. Nr. 10. 
» « Fr. Cht. Dict dea Sc. nat V. Vlil. p. 214. 
^ H Deamar. Hamoiat. p. 223. Nr. 844. 
n m Deamar. Eneycl. ni6tb. tab. suppl. 0. 6g. 8. 
m m F r. Cuv. G e 0 ff r. Hist nat. d. Mammif. V. II. Faac. 4f • 
c 6g. 

Birnau kimbang. Raffles. Catal. Linnean Transact. V. Xfll. p. 250. 

Läopard noirdtre. Temminck. Monujjfraph. d. Mammal. V. 1. p. 97. 
Ft'iix Leupmdus, Var. ^. Melau, KiM'li. Synops. Mamma), p. 200. 

Nr. 5. ^. 

m n f) melu». Jardiiie. Manimal. V. II. p. 161. 

n Melau. Ri'ichenb. Nattirf». Ibubth. S. 40. fig. 9. 

,* vtiriegata. Var, ß. niyi ican». VVagii. Sehreher Säugth. Suppl. 

B. n. S. 483. Nr. 6. 
Panihtra variegaia. Var. ß. niyn'ranH. Wagii. Schreber SSiigtb. 

Suj.|.1. B II S. 483. i\r. 6. ß, 
LcopanluH rarim. Gray. Mariunal. »»f tlie Hilf. Mus. p. 40. 
Felis Pardtu. Var. nigra. Soh leget. ilandleidiii<< tot de oefettiiig 

der dierkunUe. 1857. B. I t3. 

5« 
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FeUii pardus. Giebel. Säugelli. S. 875. 
Pardus pardiis. Giebel. Sauj;etb. S. 87ö. 

Leopard, Schlanke schwarze Varietät. Wein lau d. Zuol. G»rt. 

B. m. (1862) Nr. 5. S. 98. 

Felis Melas* AI fr. Brebm. 
n variegaia. Schwarze Varietät Martens. Zool. Gart. B. V. 

(1864) x\r. 7, Seite 230. 
— Nr. 0. S. 279. 

Der schwarze Sunda-Panther bietet mit Ausuabnie <ler Färbung, 
welche nur als Melanismus zu betrachten ist, alle Merkmale dar 
welche seiner Stammart ei'genthümlich sind. 

Er ist entweder einförbig dunkel schwarzbraun, oder schwarz, 
und die vollen sowohl, als auch die Rosettenfleeken der Stammart, 
welche jedoch nur bei einer gewissen Ricbtong des Thieres durch, 
das einfallende Licht zum Vorscheio kommen, aind tief schwara und 
dunkler ala die Grundfarbe geftrbt 

Bei dunkel aehwanbraunen IndiTiduen ist das Haar an der Wur- 
zel gelblicb, bei seh warten» von derWursel bis lur Spitze schwarz. 
Die Iris ist wie bei der Stammtrt silbergrau. 

Gesammtlfinge S'. Nach DelaHdtbdrie. 

Sehulterhobe 2' 2— 3". 

Vaterland. Java, wo auch die Stammart heimisch ist 

Sehr eher war der erste Naturforscher, weicher dies« Form, 
die er fOr eine schwane AbSnderung des Leopard-Panthers 5 fP, Leih 
pardu») hielt, kennen zu lernen Gelegenheit hatte und Ton welcher 
er uns auch eine Abbildung in seinem Werke Ober Slugethiere gab. 
Später, 1794, beschrieb Meyer ein dunkel schwarzbraunes lodiW' 
duum dieser Form in seinen zoologi.schen Annalen unter dem Namen 
nFelis fusca'^, und bald darauf brachten Pdron und Lesueur den 
Balg eines schwarzen Individuums, das sie auf Java erhallen Imttcii, 
in das nalui ia>lürische Museum naeii Paris und hielten dasselbe für 
eine uoeh nicht beschriebene selbslstaiidige Art , die sie mit dem 
Namen ^Felit melas" bezeichneten, welcher Ansicht die meisten 
spateren Naturforscher beitraten und auch die von T)e la M^tlic rie 
beschriebene, dunkel schwarzbraune Abäniierung dersellien bei- 
zählten. Temminek lielracliti f ■ sie ffii ine schwarze Varietät des 
Leopard-Panthers (P. LeopardmJ und erst Wagner erkannte sie 
als eine schwarze Varietät des Sunda-Panthcrs (P. variegalaj. 
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Aaffles miirt fie in seinem Verzeichnisse der auf Stimatra 
Torkemmenden Thiere unter dem Namen ^Birnau hmbang" anf, 

doch Ist es zweifelhaft; ob sie wirklieh aueh Samatra sa ihrem Vater- 
lande hahe. da weder die Stammart, noch diese sehwarKe Abänderung^ 
von irgfuü einem anderen Reisenden auf Suniutra bis jetxt getrotFen 
wurde. 

Da man rostj^rlhe und schwärzte Jiin^e von einem Wurfe an- 
getrofien, so ist die itli-utitiil der Art außer Jtlli'ii Zwi-iffl iii'stcllt. 

In neuester Zeit -siiul nucli Bastarde bekannt gewortleu, ^^l■l^'he 
von dieser Form und dem .ln<;uar- Panther {P. Onrn) in oiiier 
Menagerie ec/OLTt-n worden, .sind und die von mir unter dem X^Mten 
nFeliif poliopnräm" heöC.bneben^ ¥,ornk ist möglicherweise nur eiu 
solcher Bastard. 

6. Bcr •si&si&tiscbe ifaatiier (Panthera orientalUj. 

P- Irbi simiUt^ ant corpore minus longipitoso , mtneo albet' 
eente-flaro, gtutraeo alöo; tateribm ocellis magnis diUincte cir- 
eumscripti» et per aerieM lougUttdinate» äUpotUU uigri» mmoH», 
ariuöuB maculi» piimia angutoiü »igrU, 

A partieular beauiiful Und cf Cat». K&mpfer. Bist of Japan V. L 

p. t25. 

Feit» . . . T Erileb. Syst. regn. anim. P. I. p. 530.»« 
Leopardn» varhu. Long 'haireä Vor* Gray. Maromal. of tbe Rrtt 

Mus. p. 40. f. 

Felit orientalis. Schlegel. Bandleiding tot de oefening der dier« 
knnde. 1857. B. I. t. 2. ffg. 13. 

Martens. Zool. Gart. B.V. (i8ö4) Nr. 7. S. 230. 
l'iisere kenntrtiß von dieser Form iieM-liriiiikl sieli aul' eine von 
Schlegel gegebene Beschreibung und eiuu dersuibuu Lcigclügte 
Abhildiiiig. 

OHeiibar steht dieselbe dem lrbis>Panther (P. h bist) nahe, von 
welchem sie sich durch das kfiraere Uaar und die Farbeujceiebnung 
nnterscheidet. 

In der GrdAe kommt sie mit dem Irbis-Panther (P. Irbt») 
flberein. 

Die Behaarong des Körpers ist ziemlich Ihiie?. die Farbuntr 
auf der Oberseite desselben und der Aul>eu.Hei(e der Giiedmat^en 



Digitized by Google 



58 



weißlicligelb, auf der Unterseite des Körpers und der innepaeite der 
Glied malbn weiß. 

Grofte schwane, seliarf begrenite Rosettenfleeken steheo in 
einigeo LSngsreilien an den Seiten des Rumpfes, wahrend die GUed- 
maAen mit vollen, eckigen, schwanen Flecken besetst sind, 

Kdrpermaaße sind uiclit augegeben. 

Vaterland. Korea, und wenn — wie ich vermuthe — die von 
Kampier erwähnte Pantherart und Gray's langhaariger n£eo/)ar> 
duttarius** identischmit der ronSehlegel beschriebeoen sind, auch 
Japan und Nepal. 

7. Der Irbia-fantlier {PanÜiera IrbisJ. 

P, magHitudme Nimri», corpore longipUoM, notaeo albido- 
griteo, fla»e»eeHfit'lavafo, dono obseuriore, gattraeo aibo, nuuntU» 
magms pfenis nigrh noiato ; coUo maeuü» anmU^omdhu nigris, 
dorw laieributgue acellU valde dittaniibu$ wregularihtt maguüp 
eof maeulu pUHCtiformibn» mgrii compotUh omoHt, area interna 
darto coneoiore,' prynma $tria hngiiudiaali interrupia nigra; 
eauda »/^ vel ultra */« eorporia longüudine» supra aIHda, apteem 
versus ctnerea» mgr<hmaeuiafa, infra alba, eeellis qniitque nigris, 
infersfitiis angugii» albia diremti» emaia nigroque termmata» 

LeoparduH. S c ii w»- n ckf. Theriotr. p. 102. 
Leopard. Olcar. Moscow. Reyse. S. 437. 

Das kleine Pantherthier. Ein Vntz. Ein kleiner Löirjun d. Ein 

Hunds- oder Woljfpard. Gesner. Thierb. S. 2ö6. m. tig. 
Pantherthiere. Muller. Samml. russ. Gesch. ß. III. S. 549. 
Irbis. M nl Icr. Samml. russ. Gesch. H- lü. S. 607. 
Felis crispa. Brisson Ho^ne nnim. p. 271. Nr. 10. 
On^e. Dict. des anim. V. III. p. 277. 

» Buffon. Hist. nat. d. Quadrup. V. IX. p. 151. t. 13. 

n Dauben t. Buffon Hist nat. d. Quadrup. V. IX. p. 199. 

» B Omare. Dict. d*bist. nat. T. IIL p. 351. 
Paniera asiatiea, Alessandri. Anim. quadrup. V. 1. 1. 13. 
Once* Pennant. Sjnops. Qnadrup. p. 175. Nr. 126. 
Babr, Parder. Rytschk. Orenb. B. I. S. 226. 
Felis ünda. Schreber. Sftugth. B. IIL S. 386. t. 100. 
ßeiner Panther. Hfillcr. Natunyst Sappl. S. 29. 
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#Wi« Pamihwa» Erileb. Sjat ragn. anim, E. I. p. ^8. Nr. 4. 
n jubafa. Erxleb. Syst. regii. anink P* L p. SlO. Nr. 6. 
n Lfftue» Vor. Erileb. Syst. rego. «niin. P. L p. 528. Nr. 15. 
Var. 

« LeoparäM. Ziinmerm. Geogr. Ge$eb. d. HeoteheD u. d. 
Thiere. B H. S. 263. Nr. 184. 

- Panthera. Boddaert. Elench. anim. V. I. p. 90. Nr. 4. 

_ Cncia. Gmelin. Linne Syst. Nal. T. I. P. I. p. 77. Nr. 9. 

jnhala. Gmelii». Liniij^ S)sl. Xat. T. I. P. I. p. TD. Xr. 11. 
„ uiieia. Ciiv. T«1>I. f-!tm d'liist. nat. p. 118. Nr. 5. 
w Ptirdm. l'allns. Zoograph, rnsso-asiat V. I. p. 17. 
n n )Vir. Des mar. Maiiunal. p. 220. Nr. 33U. Nota. 
Eui-ycl. rntitli. t, 92. iig. a. 

Jf'elis Uncia. H. S mit Ii. tirifllth Aiiiui. Küigd. V.U. p. 4t>8. c. äg. — 

V. V. p. 427. Nr. H. 
Ottfe. ( uv. RAgrie rmiin. Edit. If. V. I. p. 1U3. 
FeiU UHciu. Fi seil. Syu'ijts. Mantnial. p. üö7. Nr G. b. ^ 

^ ^ Jnrdine. Maminal. V. II. p. 191. 2G8. Nr. 13. t. 13. 
„ Irbig. Elirenb. Ann. d. Si*. nat, V. XXI. p. 394. 
„ Uuciu, Temminck. Tijd.Hclir. voor. natuurl. Geachied. V. iV. 
p. 283. 

... Panthera, Gray. Proceed. of Uie ZooL Soc. V. VII. (Iö37) 
p. 67. 

« Mia. Reichenb. Naturg. Raubth. S. 40, 3I>0. Hg. 012. 
, « Wagu. Schreher SSugth. Suppl. a IL S. 488. Nr. 7. 
Panthera hbie, Wagn. Schreber Saugth. Sappl. B. II. S. 488. 
Nr. 7. 

Leopardut UnetA, Gray. Mammal. of the Brit. Mua. p. 41. 
Felie Uneia^ Scblegel. HandleidiDg tut de oefening der dierkunde. 
1857. B. f. 
« tr^ta. Giebel. Saagetb. S. 874. 
fkardite Ir^ia. Giebel. SSogelh. 8. 874. 
FeUe hhu, Blytb. Praeeed. ofthe Zool. Soc. 1863. p. 181. 
« variegaia, Meyer. Zool. Gart. B. V. (1864.) Nr. 2. 8. 41. 
m. fig. 

« Irbie. Meyer. Zool. GarL E V. (1864.) Nr. 2. S. 43. m. fig. 

— Nr. 7. S. 232. 
^ m Pits. Zoul. (Jart. 1). V. (1864.j Nr. G. S. 201. 
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FOUhhi». Martens. ZooL Gart B. Y. (1864.) Nr. 7. & 
230. ^ Nr. 9. S. 283. 

Der Irbis-Biather ist eiiie der aosgeieiehnetsten Arten der gan- 
zen Gattung* und sowohl darch die BescbafTenhett seiner Behaarung, 
als auch durch die Parbenaeiehnung seines Körpers Ton allen ihm 
Terwandten grSfteren Formen sehr deutlich unterschieden. 

In Ansehung der Große kommt er un^elahr mit dem oslafrika- 
nischen Panther (P. Nitnr.) i\ho\-r\i\. Seine Hehfi-irung- ist reichlich 
und iiu Vcriiiiltnisse zu anilet en Arten lang, iiideni das ilaar auf dem 
Rucken und an den Loiliesseifen eine Lani^e von 1 «/. — 2 Zoll und 
am Bauche und dem VurderbülM- sonrar von :} — 3« Zoll eneieht. 
Beinahe siiinmtliche Haare seines Kürpers sind scliwaeh gekiiiuselt 
und an der Wurzel wollig, und nur wenif^e sind straff und etwas 
starker. Besonders weich und schlaff sind dieselben aber am Bauche 
und dem Vorderhalse. 

Der Kopf ist verhiiltnißmfissig klein, die Ohren sind kurz und 
stumpfspitzig, und der Schwans dessen LSnge oder auch Ober 
*/« der KörperlSnge betrSgt und welcher suröckgelegt bis an das 
Hinterhaupt reicht oder dasselbe noch Gberragt, erscheint durch die 
reichliche Behaarung sehr dick und an seinem Ende stumpf abge- 
mndet 

Die Grundfarbe der Oberseite des Kürpers und der Außenseite 
der Gliedmaßen ist weißlichgrau und bisweilen sehwach gelblich 
fiberflogen, am dunkelsten aber ISngs des Rfickgrats, jene der Unter- 
seite des Körpers und der Innenseite der (iliedmaßen weiß. 

I)er Kopf ist aiil" seiner Oher^ieite mit kleinen vollen, nindlielien 
seliwar/en Pnnkineekeii besetzt, in der Geilend zwischen den Ohren 
und dem Mundwinkel mit ciniijen Ifurjüclien vollen schwarzen 
Flecken. liicOliren sind auf der Anlienseite an derW'nr/.el und an der 
Spitze schwarz, in der Mitte und au ihrem vorderen Bande weiß. 

Der Unterkiet'errand ist schwarz und am Oberkiefer befinden 
sich vier schief gestellte schwärzliche Streifen, auf denen die 
Sehaurren in vier fieihen verthetlt sind. Die vorderen Schnurren und 
jene der obersten Reibe sind schwarx, die mittleren und hin- 
teren weiß. 

Der Hals Ist mit nicht sehr großen, schwarten ringfdrmigen 
Flecken besetat und ihnliche, aber betrachtlich größere solche 
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schwarze unregelmfiAige Rosettenfleekeo, welehe aus mehreren so- 
sammengeflosseneD Puaktflecken gebildet siod und in ihrem inneren 
Hofe die Gmndfarbe darbieten, befinden sich auf dem BOcken* am 
oberen Theile der Leibesseiten und an den Lenden» md zeigen einen 
Darchmesser von St/, — 3» und einige der RQckenOecken sogar bis 
4>/, Zoll. Am unregelmäßigsten und am meisten in die Länge gezogen 
erscheinen tre?ell)t ii an den [.enden. 

ri'er i! IV Kieirz zieht .sich ein schmüler mit! vw lieiileu Seiten 
von einij^eii kleinen nngformitjen Flecken uingehrner 5 — {) /ull 
langer seh\v;»rzer Streiten, der nach einer kleinen Untcrbrerliung" 
sich his gegen die Schwanzwurzel erstreckt und vor derselben mit 
zwei schwarzen l'unktflecken endiget. Bisweilen fließen alter auch 
die au den Seiten dieses Streitens stehenden kleinen Ringllecken 
sasammen und bilden einen unregelmäßigen wellenförmigen Längs- 
streifen. 

Der untere Theil der Leibesseiten und die ganxe Unterseite des 
Leibes ist mit großen undeutlich begrenzten. Tollen schwarzen 
Flecken gezeichnet. 

Die Vorderarme und die Schenkel sind auf der Außenseite mit 
kleineren schwarzen ringförmigen Rosettenflecken besetzt, der un- 
tere Theil der Beine mit einigen schmalen schwarzen Querstrelfen. 

Auf der Innenseite der Gliedmaßen befinden sich ein/.einc Tolle, 
rundliche scIiMarze Flecken. Die Zehen und die Krallen sind weiß. 

her Sehwiuiz ii>t auf der ()|»erseite seiner grölieren LjJngc 
nach weililieti. nacii hinten zu :il»er grau und mit matt <eliwarzeu vol- 
len ntndlichen Flecken liesetzl, auf der Lnterseite weiß untl mit 
fünf, etwas dunkler schwarz gefärbten Roseltenllecken gezeichnet, 
die durch schmale Zwischenräume von einander getrennt werden. 
Das Schwanzende ist von einem schwarzen Ringe umgeben, der 
oben breiter als unten ist und wodurch die ganze ScUwanzspiti« 
schwarz erscheint 

Klirperttnge 4'. Nach Buffon. 

LSnge des Schwanzes ... 9'. 

Korperlinge S". Nach Ehrenberg. 

Länge des Schwanies mit dem 
Haare «'1". 

I^ange der Obren . . . 
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Entfernung d«r Olirea von d«n 



Augen 



3". 



Entfernung der Ohren von der 



Scbnauienspitze . . . , 
Kdrperlfinge 



6". 
3' 6". 



Naeh Erxleben. 



Lfinge des Schwanzes ... 3'. 

KorperiSnge 3' 6"--4' 3". Nach Meyer. 

Lange des Schwanzes ... 3' 2"— 3' 9". 

n des Kopfes .... 9"— 10" 8"'. 
Eufernung der Ohren von den 

Augen 3" 9"'— 3" 9". 

Entfernung der Ohren von der 

Schwanzspitze .... r'6'"— 7". 

Schulterhöhe 1' 9"'2' H"'. 

Kreuzhohe V 9"~2' ü'". 

Vaterland. Mittel- und \onl-Asieii, tiidein sich diese Art vuii 
Persien durch die nuelutrei und MandsLhiirei nsurii O.st-Sibirien und 
von da au die Leua aacli Nani-SÜiirica vt i'lu'eitt't. 

Die erste Nachricht von (U i Sellien hat sciion Scliwciick le Id 
frcL^elien, dueli lernten wir sie cv>l iluieli JliiilOu und neuerer Zeit 
dureli l'alias und Elirenherg naher kenm n. \ oii Kicliieirii alleren 
Natiirlor.st'liern wurde sie mit dem \M st - und UNlalVikaiiisciien 
Panther (P. Purdns und \imr.) und mit dun T.i »inu-d (P. Leo- 
pardufi). ja von einigen siio;ir mit ilem indi.sclii'n uml arrikanisclien 
Gi'paid ^ tifunilurus jnhutm und guttntuft} verwechselt, und Erx- 
lehen, oh«:lfieh er eine l)esondere Art in ihr erkannte, ließ sich 
verleiten, sie unter drei verschiedenen Namen im Systeme anzuluhren, 
iiidem er Briss on\s „Felis crispa^t welche unzw eitelhart mit ihr 
identisch ist, für den indischen oder atrikimischen Gepard (CynaU 
lums juhttlm oder giUtaltis) und Mäher s ^ Irbis" gar nur fOr eine 
Varietät des gemeinen Luchses (Lynx vulgaris) hielt. Meyer, 
welcher erst Vor wenigen Jahren zwei Bälge dieser in den euro- 
pSiseben Museen noch immer sehr seltenen Art zu untersucheu Uola» 
genheit hatte, und dieselben aueh beschrieb, wurde zu dem Irrlhume 
verleitet» sie zwei versehiedenen Arten beizuzählen, von welchen er 
die eine ganz richtig als „Fe/jt /rdts** bestimmte, die andere aber 
unbegreiflicherweise fGr Wagner'a ^FeUs mariegaia* oder den 
Sunda-Panther (P, variegaia ) hielt 
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8. tat gmilMkige PMtker. (Pmdhsra. maergeeUi), 

P. varieguht ixinilo major, raptle /larto, fronte nasoque (fepfa- 
//(ttis. rottlro ublufiu ; eurpore t'lonfjato grncili bren'piloHo griaeOt 
iHiiato In rinereum tel fiisco-cunu euntt goHtracu \n i ufeHCeute-fus- 
CuiH vfigente ; col/o stipra lineix 6 lottyitutH iialtlms ii/u/ii/<itis 
uigrU ab orcipite utl liotsum usque proteuifis iwlato, duim riilis 
duabus longxtuäintilibu.'i angustift, interdmu itUerrupiis uigvin ; 
leUerihus, hicmei m cruribiisf^ie triacufis maximis irregularibus an- 
guloniK nigru-HurginatU ortfutity area iuterna »aturate fusco-cine' 
rea, vei maculh punctlformibm , vel linei» serratis nigru uotaUt; 
artuhtt t9ro$i»; auriculis brcvibu» rotuudati»» externe »igrU, um- 
eitia cinerea eetUrali; cauäu uüm corpvrU hngUuäine, crat$a 
effUndriea lataighnom, anmiiU uumerom on^utlU nigrU eiueia. 

BimoK-dalum, Raffles. Calal. Linnean Transaet V. XIII. P. I. 
p. 250. 

Mit maeroe^u* Temminek. Monogruph. d. Mammal. V. L p. 103. 
« „ Harsf. Zoal. Joiim. Y. 1. p. 54t. t 21. 
„ „ Horsf. Bullet des Se. nat. V. V. p. 400. Nr. 316. 
r m Fr. Cut. Geaffr. Hitt. nat d. Mammif. V. UL 

Fase. 50. e. ii^. 
« Fisoh. Synops. Mammal, p. 201, ä67. Nr. 8. 

,1 ;i 1 ti 1 II I-. Ahuuuj.tl. V. Ii. 172. 209. Nr. 18 t. 9. 
„ M Reiche nl). Xaturj?. Kaublh. S. 41. lig. 10. 

ü f. Wa^n. Si iircLcr Siiugtii. 6uppl. B. U. S. 48i^. 

Nr. 8. t. KI'K A. 

Panlhera ma&roceU*. \\ agii. Sclirchtn* Saugth. Suppl. B. U. 

S. 489. Nr. 8. t. 105. A. 
Fr/Ix macrotcelii. (iiebel. Siliigetii. 8. 8C9. 
Tigria „ Giebel. Saugeth. S. 869. 

Diese hfelut auageseichnete Arl ist dureh ilire eigentbumlielie 
FarbeozeiebDuog sehr leicht van den übrigen großen geOeckten 

■ 

PiDtberarten zu unterscheiden, 

Sie ist etwas größer als der Sunda^Pantber (P. variegata ) und 
ihr Kopf ist T«>hiltiiißm9ßig klein, der Vorderkopf abgeflacht, und 
Stirne uitd Nasenrücken bilden nur eine schwache Wölbung. Die 
Schnauze ist sehr stark abgestumpft, und die Ohren sind kurz und 
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gerundet. Oer Leib ist gestreckt und schlanit, und die Gliedmaften 
sind kurz und kräftig» die FQße breit und stark. Der Schwans, wel- 
ehw Gber s/4 der K5rperlSnge einnimmt und rarOckgcschlagen bis 
an den Kopi reiebt, ist seiner ganien Länge nach Ton gleicher Oioke 
und reicblioh behaart Die Korperbehaarung ist kun und glatt an- 

Die Grundfarbe dfi- Oherseile des Körpern iiiul des Schwanzes, 
so wie ancli lU r Auiienseile der Gliedmaßen ist weißliclii^rnn, in Aseh- 
oder Brriiiiiliclii^rari fihercfoheiid, jene der UntiTscite ileü Körpers, , 
des Schwanzes und der Innenseite der Gliedntnnieii etwas in's llöth- 
liclibraune ziehend. Auf dem Hinterhanpte zwiselieii den Ohren be- 
ginnen sechs wellenartig gewundene schwarze Längshinden, welche 
sich über den Oberhnls bis an den Rucken ziehen, und längs der 
Milte des Ruckens verlaufen zwei schmale schwarze f^angsbioden, 
die sich bis zur Schwanswurxel uud bisweilen selbst Iiis '^egen die 
Mitte des Schwanzes erstrecken» zuweilen aber unterbrochen sind. 

Dia Leibesseiten, die Schaltern und die Hinterschenkel sind 
mit sehr großen, unregelmäßig geformten, eckigen, schwars um- 
sfiumten Flecken besetzt, deren Hof viel dunkler braunliebgrau als 
die Grundfarbe geffirbt. und . mit einigen schwarzen Punkt- und 
Zackenflecken besetzt ist, und die auf den Schultern sich zu einem 
sehr großen Fleeken rereinigen, an den Leibesseiten aber, wo sie 
▼ollig getrennt sind, 2 — 3 Querreihen bilden. 

Der seliwiirze Snum, welchci* diese Flecken umgibt. i5?t am hin- 
teren l{;nide lireiter und viel deutlicher hervortretend, am vorderen 
Rande hingegen weit schmuler und nur undeutlich begrenzt. 

Der Kopf, die Unterseite des Leibes und die Außen- und Innen- 
seite der Beine sind mit Tollen schwarzen, theils rundlichen und spitzi- 
gen Flecken, theits gekrÖmmten Streifen besetzt. Der Schwanz ist 
seiner ganzen LSnge nach von zahlreichen schmalen, ziemlich gleich- 
förmigen schwarzen Ringen umgeben, die auf der Unterseite nur 
wenig zusammenschließen. An den Seiten des Kopfes rerlaufen zwei 
schmale, wellenförmig gekrfimmte Streifen, die hinter den Augen und 
den MnndiHiikeln entspringen und sich schief nach ahwSrts gegen 
die Kehle ziehen. Die Lippenriinder sind Ton einem schwarzen Saume 
umgeben, die Ohren auf der Außenseite schwarz, mit einem grauen 
flecken in der Mitte. Die Iris ist gelblich. 
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Klirperlänge Z* NMh T 0 m m i D c k. 

Linge des SehwtQXes 2'$" 

KSrperlänge eines Weibchens .... 2' 10" Nach Horsfi eld. 

Länge des Schwanzes 2' S" 

Schulterhuhe i' 4". 

VaterlsMid. Sumatra, woselbst Raffles diese Art, die wir 
durcliTemminck und Horsfield zuerst naher kenoeu iernteu, ent- 
deckte, uod wo sie auch von S. M fi 1 1 e r angetroffen w urde. Nach den 
Angaben ron Teniminck und S. Müller soll sie aber auch in Bor- 
neo Torfcommen, und ersterer glaubt nach einem ihm aus Siam zuge- 
kommenen Pelle annehmen zu dürfen, daß sie aueli in Siam heimisch 
aei. Höchst wahrschemlieh besieht sieh die Angabe Te mm in ck'a 
Ober das Vorkommen dieser Art in Siam aber auf den Nebel-Panther 
(TK nebuiota), eine dem grofttteckigen Panther (P, wMcroedh) 
nahe verwandte Form» welehe dem Festlande von Asien angehört. 

9. iar Mol*Pailhcr. (PMtkera tuM^m). 

J*. iiKK roceUdi Himilis, capiie parco; corpore elongnto rnis.-iu 
cyfhidrico, örcripi/usu, priseo, in flavidum vel rubidum nnt/t ttte, 
1/11! ( ufiA maximU incyniarihux iiigro-marginntis limbot/uc palli- 
diin t- cücumscripliä notatot area interna sainrnle uiindu-cinerea; 
artubu» lorow; cauda longa, erattOt lanuginuaa, atuiulia nigri» 
cimda. 

Gmia TSg9r vel TMvknOkdl fi§er. GHffith. Aalm. Kingd. 

V. fl. f. 4ff0. e. flg. 

MSf fwMoffi. Griffith. Anim* Kingd. V. V. p. 420. Nr. 4. 
« macfeeU». Fi seh. Synops. MamsMl. p. 20 t. $67. Nr. 8. 
„ nebuhwt, Jardine. Mammal. V. IL p. 173. Nota. p. 269. 
« » Reiehenb. Naturg. Raubth. S. 42, 3K0. 6g. 519. 
. maeneelh, Wagn. Schreber Siugth. Suppl. B. IL S. 489. 
Nr. 8. t. 106. A. 

PimUhm maeroedk. Wagn. Schreber SCugth. Su^*^!. B. IL 

S. 489. Nr. 8. t 106. A. 

Feiit macroBceloiäe». H o d g s. 
„ macrotelitt. Blyth. Asiat Journ. of Uengal. 1853. V. XXIL 

tt nuLcro§celi4. Giebel. SSugelh. S. 8ü9. 
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3%rM mü€T09Ulh, Giebel. Sftngetli. S. 869. 
FelU macroieeUi, Weinland. Zool. Gart B. IIL (t862). Nr. 8. 

S. 90. 

Wir kf'nnen diese Form, welche mit dem großfleckigen Panther 
(^P. maeroeelis) sehr nalie verwandt ist, Iiis jetzt nur aus einer Be- 
schreibung und Abbildung, die uns Griffith von deAelhen mitge- 
theilt )int und die uns allerdings xwelfelhaft erscheinen lassen, ob 
diese Form eine selbststfindige oder nur eine AbSndening der 
obgenannten sei. 

Bezöglich der Gestalt des Kopfes und des Leibes soll sie dem 

KSnigs-Tiger {Tigrin regalis) Shnlich sein. 

Ihr Kopf ist klein, der Leih ^estreekt. diek und beinahe 
w;»!/.etilormig. Die (Iliedmnßen sind kurz, dick und stark, der 
SchAvanz lang, sehr dick und buschig, die Kürperbebaarung kurz 
und glatt anh'egend. 

Die Gruiidlarbe des Körpers ist weißlichgrau, in's Gelbliche 
oder Rüthliche ziehend, und sehr große unregelmäßige, dunkler grau 
gefärbte breite lange Flecken, welche von einem schwarzHchen 
Saume umgeben und außerhalb desselben von einer lieliieren Färbung 
begrenzt werden, sind Ober den Leib der Quere nach verllieilt 

Der Schwanz ist sehwftrzlieh geringelt 

Kdrpermaaße sind nicht angegeben. 

V;fr( riand. Nach Oriffitb's Angabe wahrscheinlich China, 
mit Sicherheit aber Assam, Ton wo ein lebendes Exemplar in den 
Regents-Park nach London kam und ohne Zm eiff>! auch Siam, von 
wo Teniininek einige lue dem Felle dieses Tbieres Torfertigt» 
Mäntel erhielt. 

19, Her gftttleeUge faatber. (PatUkera Diardii). 

P. magnitudine macroceltdig, corpore hrecipilofto^ notneo ßa~ 
vido-griseo; intcfin dormqiic tnaciiÜH lotKjitudiualiter aeriatis 
mfjriH oriintix, humertH /'fiftriin trnnsvcrmlibu» ejmdem coloris, 
maculis dorsal iljun confluentihn^ signattn; Jäter Unix crurihusque 
partim ocellis griseU nigro-mai yinafis, (if>iis tuaculix plpnis nigris 
notatb; eauda fere •/% corporis hngitudine, fiavido-grisca^ india- 
tincte nigreaceiUe-annulata, 
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Diardi C u v. Recherch. sur Ics Ossem. foss. V. IV. p. 437. 

« „ Desmoul. Dict. clasfl. V. 1(1. p. 495. Nr. 10. 
„ „ Fisch. Synops. .M.'iiüiriid. |i. 200, lu\. Nr, 19. 
„ macrocelis'i Fisch. Synops. Mamma], p. 20ü, 571, Nr. 19. 
, Diartlii. Jardine. .Mamma!. V, II. p. 221. 271. Nr. 22. 
^ Diardi. Reichcnb. Nalurg, Rauhtb. 8. 351, 
^ Mücrocelis? W'ni^n. Schreber Saugtb. Suppl. B. 11. S. 489. 
Nute 4. 

Panther a maeroceli»? Wagn. Scbreber SSugtb. Suppl. B. IL 

S. 489. Note 4. 

Eilte dem grofifleeUgen Piiither (P, maerecdU) sebr nahe 
fltebende Fomit welche mit demBelhen auch in der GrOfie Qberein- 
kommt t sieh iher theile durch die verschiedene FnrbenBeichnang^ 
fheib durch den etwas kOrseren Schwanz, dessen LSnge nahes« 
der KSqterllnge einnimmt» unterscheidet 

Behaarang ist kurz an<l glatt anliegend. 

l)ie Gr»!ndfarbc des Körpers ist gellilicli-wjMßfjran. Der Hals 
und Rilcken sind der Liinge nach mit scinvar/.cn Flecken c^^'.'lnflcrt, 
die Sehiilterii !iut schwarrrn senkrecht fjcsfclltcn Qncrhiiideii ife- 
zeichnet, welche mit den Halü- und Büekenileeken zusammeiifliel^n. 

Die Leibesseiten and die Schenkel .sind theilweise mit weilU 
grauen, sebwnn nm^aumten Aagenflecken hesetst, die Schienbeine 
mit ToHen schwanen Flecken. 

Der Schwanz ist gelblich-wfillgrao imd undentlich schwfirzlich 
g«ringclt 

Kur|terl;inf,'e 3' Nach Cuvier. 

Länge des Seil \v;i nies 2' 4" 

drs Kdpfes . 6" 

SehuilerhOhe 1' ö". 

Vaterland. Java» wo Diard diese Perm entdeckte, die 
Cnvier zuerst heschrieh. 

Fischer niid VVa<;ner sind geneigt, diese Form für identisch 
mit dem iriofiflri k'L'eti Panther (P. »uicroreli») in halten, woircg'i»« 
jrdoch itulj*i r den kurperlichen Verschieilenlieiten, die dnreliauH ver- 
schiedene Heimat spricht 
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11. 9er BaniOTieeklge f ulker. {Pantherm mmmioraia.) 

P,javaneme minoi\ corpore brevipUoso^ supra fitacescente' 
flavo, rubido-laoaio, infra dUtUiore, menlo, abdomine et atitipedi- 
bu» interne fere albi»; eapüe tupra linels duabm longUnditialibvM 
arcuntis ei in nuckn confluentibm nigris, aliisque duabua per 
ttrias transversales divisis et ab illit inclußi» nottUo; dorso vUta 
ionffitudinali nigrot in interscapulio interrupia, in (ergo bipar- 
Hia ortuUo; laieribue lineis nonnuÜi» (raneeeretdibuB obliguie 
undulaiie ntgris» nUerne fiaw-limbatit eignoHs, kumeris nuutula 
magna kippoerepidifbrmi flaea, mgro^murginata; jugulo faeciit 
nünmäiie tramenalibug mgrii eindo* ahdomine maeuli» rohf n- 
4aiU oUeure fUeei», per iree »eriee hngiiuäinales äiepoeitis »9- 
iata ; genta «fnw duabm mgria poaüee conßaeniSbue nigria et 
^tUam vertue proteneie, aUeraque inferiore brmriore interrupta 
eignatie; aurieuli» brev^ua aeundnaio'ratundaiiat externe argen" 
ime, margine tuperiore ae inieriore nigro-ümbaio, interne ferru" 
gineii, atriaque pone aurea ad kumeroa deeurrenU nigra; ariu-- 
bua aaieme maeulis punctifermibua nigria noiatia : eauda tfAtw «/» 
corporia longifudine, eraaaiuaüula eylindrica, supra es eineras- 
acenterubido-flava, annulis multia indiatinctis obscurioribus einet a» 
apice palKdiore. 

FeUa Diardii. Jardine. Mammal. V. II. p. 221. 271. Nr. Z%, 

%, 21 (Alt. HSnaeh.). 22 (Jaag. Mfinocli.). 
, mofmoraia, Martin. Proeeed. of the Zool. Soe. V. VL (18S6) 
p. 107. 

« Biardl Reich enl». Natarg. Raubtb. S. 3S1. fig. 524. 525. 
« marmerata. Reichen!». Naiurg. Rauhth. S. 361. fig. 637. 
» ^ Wagn. Schreber SSogth. Snppl. R. IL 8. 490. 
Nr. 9. t. 100. A. 

J^ttkera marmarata, Wagn* Sehreber fiiagth. Sttppl. B. IL 

S. 490. Nr, 9. t. 100. A. 
Lea p ar d ua marmaraiua, Gray. Mammal. ef the Brit Mus. p. 42. 
FaUa marmaratm. Blylb. Amt Joini. efBengal. V. XXIL (1852) 

p. 591. 

n n Giebel. Säugeth. S. 874. 

Pardus marmo» alus, Giebel. Säugeth. S. 874. 
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Eine höchst ausgeseiehaete Arti in welcher Jardi oe den grau- 
^Aehigen Panther (7^. Diardii) Ciiviera, der aueh TonDeamou« 
liaa heaehriebeu wurde» erkennen su sollen glaahte, die jedoeh — 
wenn auch in der Farbenzeichnung eine entfernte Ähnlichkeit mit 
demselben darbietend, — sehr deuüieh von ihm Terschieden und 
noch betraehttieh kleiner ist; ja in der GrSl^ sogar dem jaTanischen 
Pnnther ( P. jnvtmenti») nachsteht. 

Die KötiuTiorni erinnert im Allpfemeiiieii t iniu. i ju. liru ,ui jeue 
der Wild-Katze {Felis Catus) iniil iaah iler Siliwaiiz ist ziomlich 
buschig und beinahe wal^citlünnig; doch ist ilrrsclbe beträchtlich 
läns^er als bei dieser, indem er liber der KiirptM liliii^i' eiiuiitiiiiii 
unil zuriiekgesehlapfen bis zur Schüller rou lit. I)ir Olirt n sind kur« 
uihI stiiinplispiUig gerundet. Die Behaarung i:>l kuri und glatt au- 
jiegend. 

Die Grundfarbe des Körpers ist bräuulieligeih, mit schwachem 
rothlichem Anfluj^r, ilie Unterseite heller. Die Kehle, der Baach und 
die Innenseite der Vorderbeine sind heinahe völlig weift* 

Zwei schwane Lftagsstreifen entspringen am Oberkopfe 
swbehen den Augen» bauchen sieh awischen den Ohren stark nach 
neitwirts aus und treten dann wieder nfther ausammenp um sich im 
Nacken mit einander in rereinigeu. wodurch eine langgeiogene 
Schlinge gebildet wird, innerhalb welcher xwei schwarse Lfiogs- 
ilreifen verlaufen* swischen denen sich einige schwarze Querstr^fen 
belinden. 

Von der Stelle, wo diese Schlinj^e im Nacken zusammenschließt, 
lieht sich ein seltwarzer bindeii;irtii;er Streifen, der in einiscr Eiit- 
ferouni; vum «ier Sehliii^'e iiiit«M liriielieu ist, lilii^rs (Ii > liuckgrals li>rt 
und theiit sich nach hinten zu wieder in zwei Streifen. 

Mehrere schlangcnartig gewundene schwarze, und an ihrer 
inneren Seite mehr hellgelb gesäumte Querstreifen verlaufen sowohl 
von der Nackenschlinge als auch von der Kuckenbinde ausgehend, 
schief nach rftckwfirts gerichtet, gegen den Bauch zu, und bilden 
unregelmfiftige» schmale, langgestreckte gewundene Flecken, die bis- 
weilen auch an der entgegengesetsten Seite von einem schwanen 
Saume umgeben, nach unten su aber immer offen sind. 

Vor dem ersten Seitenstreifen, der vom Nacken auslfinfl, befindet 
sich auf der Schulter ein sehr deutlich abgegrenzter» schmaler, buf- 
(ruii>ir*r.| 6 



Dlgitlzed by Google 



70 



F i t & i H e r. 



eisenförmiger und naeh onten in offener Fieeken, der sehwarr 
unufiaoit ond in aeineni Inneren hellgelb ist 

Unterhalb des Halses aiehen sich einige sebwarae Qoerbinden 
herum und auf der Unterseite des Ijeibes Terlanfen drei Lüngsreiben' 
runder dunkelbrauner Flecken. 

Die Außenseite der Beine ist mit schwarzen . runden » punkt- 
furmigeu Flecken besetzt. 

An der Sdinou/*» stehen vier si:hielgestell!e , schwär?«' schmale 
Querliiiien. auf deiuMi die sehr langeu, theils schwarzen, theils weil^eU' 
Sehourren entspringen. 

Über die Wangen Teriaufen zwei schwarze Binden, die nach 
rfickwärts zu zusammenfließen und sich von da gegen die Kehle 
liehen, und unterhalb dieser Binden befindet sich noch ein k&rzerer» 
unterbrochener schwarter Streifen. 

Ein hellerer gelblicher Flecken steht jederseits ober- und. 
unterhalb des Auges. Die Ohren sind an der Aoftenseite sitbergrau, 
mit einem schwanen Saume am oberen und inneren Rande. Die 
Innenseite derselben ist mit kursen rostgdben Haaren besetzt. Von 
den Ohren entspringt ein schwaner Streifen, der sich bis an die 
Schulter sieht 

Der Schwanz ist L^t atilich-rustgelb und v<mi \ielt'ii utul« iUliciu'U 
dunkleren Hingen uingi Im'ii. du- nach rückwärts zu schürler hervor- 
treten, auf der l^nter.'<ei(e alter nur schwach augedeutet sind. Die 
Spitze des Schwanzes ist heller. 

KSrperlänge 1' 8". Nach Jard ine. 

Liege des Schwanaes . . 1' 4 ". 

K5rper1än<;e 1' 6" 6'^ Nach Martin. 

LSnge des Schwanaes . . 1' 3 ' 6 
n des Kopfes .... 8" 0 ". 

Schulterhohe 10" 6'". 

Körperlinge 1' 6". Nach Wagner. 

liinge des Schwanaes . • 1'. 

Vaterland, SOd-Asien, wo diese Art sowohl in Java Yor» 
kommen soll, wie Jard ine und Wagner behaupten, als auch auf 
dem Festiande von Ost-Indien ond swar in Halacca angetroffen wird^ 
woher das Britische Masenm der Angabe Gray's cn Folge einige 
Exemplare derselben erhielt. Reichenbach berichtet, daß das im 
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Mainzer Museuin iM'(indliche Exemplar vom Himalaya .stamüic. Aus 
diesen Angaben seheint liervorzii«jehtMi , vorau<!gfp«:etzt daß sJrh li e 
Richtigkeit derstil)«ii In wiihren sollte, iiiehrere ver.scüieüeue 

Formen mit eiuauder vet w eciiseU worden seien. 

\Z, Aer •■«alranische futker (Panthera aumatranaj. 

P. tnrqnala pnuUo mimrr : corpore hreripilotia , rwfneo ex 
einereo-ßn rcarrnfr f erruijin ro, tinrnn ohitntriore. hiteritiua »i ilitt ii>ri^ 
buSf muculin nudjniH irreqttJnrihun aiufjtlnsis nniro-fuHcis et thn sum 
Persnif per sn->es ln/i<iitiiiiiii(ih'n «fi>>p<)sit!s nt/rafis. tjfts! raen (if/>i/lo- 
grhfii: fnlt<< s\iprii /niri.-< 4 lonyitiuh !inhlnir< e r wucitlts l utifhu >it t~ 
hus ntf/ru~fuscix formatix et nh orripite per dorsum decurreutihtig 
Tiofiifo, in /(iferifmft f'asciix tramtrersa/ihuH oi/snire fuscis : qenis 
»tritt anyuKta obncure f'nucn (julam rernus deKcendeiite notatix ; 
eauda dimidii corporis hnffiiudine , ttupra ex cinereo-flavescente 
ferrugineay fa$cii» Iraitsversalifm» anguHia obaenre fkteia tigmUUt 
mfra dihuiwe, fktco termtHota» 

Feiü SumatraMo^ Horsf. Zool. Besearch. Nr. tl. c. lig. 
ÜMMW hutu. Raff] es. Cittl. LiDoeaD Transact V. XUt P. I. 
p. 249. 

JfV/u Sumatrmm^ Desmoul. Dict. clasü. V. III. p. 494. Nr. 9. 
„ minmia. Var. Temminck. Honograpb. d. Mammal. V. L 

p. 130. 

^ Sumatrana. Grirfitli. Aniro. Kingd. V. V. p. 446. Nr. 30. 

^ undata. Var. ß. Sumatrana. Fi seh. Synops. Mammal. p. 205» 

571. Nr. 18. 

imiiutti. J ii rd i II f. M;.inni:.I. V. IL p. 2!5, 270. Nr. 20. l. 18. 
Schlegel, rhysiugu. d. Scrp. V. l. p. 229. 
« S. Müller. Verhandel. V. 1. p. 34. 

, suntntrana. R ei c he n Ii. Naturg. Raubth. S. 72, 351. fig. 528. 
« minuta. Wagu. Sclireber Säugth. Suppl. B. Ii. S. 500. 
Nr. 19. 

Serval minutuM. Wago. Schreber 6augth. Suppl. B* II. 8. 509. 

Nr 19. 

Leopardtu Sumatranm. Gray. Mammal. ol thc Brit. Mus. p. 43. 
Felin mintäa- Giebel. Säiigeth. 8. 878. 
Serml mimuimt. Giebel. 8äugelh. 8.878. 



Digitized by Google 



^2 FitslBr«r. 

Der suinatraiusil»*' Pmilliei i^t unter den in der alten Welt Tör- 
korameDÜen kleioeren Foriueu diese, Giittung, als der Hauptreprasen- 
lutt lU betrachten, au welche« sich eine ganze Gruppe verwandter 
Fonnen reiht. 

Er ist etwaa kleiner als der IhtUl.inul-Pantlu r (P- t<>r>ina/aj. 
von welchem er sich außer der vcrscliiiHk-nen Fiirhnn- uiui Zeicli- 
nung. auch durch den verhältnißmäßig etwas längeren Schwanz 
unterscheidet, der genau die halbe Ki.rperlänge eiunimmt. Die Be- 
haarung iit kurt und glatt anliegen^i. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Korpers und der Außenseite 
der Gliedmafien iat gmugelWich-rostrnlh. auf dem Seheitel und dem 
Raeken dunkler, nn den Seiten heller. Die Unterseite des Körpers, 
die Inneneelte der Gliedmtften und die Wangen sind weiÄlichgrau. 

Am Vorderkopfe iwiechen den Augen entspringen ner schmale 
dm kelbrauneLIngsbinden, welche aus Msammengeflossenen Flecken 
gebildet sind und ISngs des Nackens und Rttckens bU lur Schwani- 

Wurzel verlaufen. 

Die Leibesseilen sind mit uniegelmSfiig xerstreut stehenden 
grolien, winkeligen schwarxbraunen Flecken besetit. welche gegen 
äen Rücken zu und über den Schenkeln »ahlreicher werden, eine 
läHgliehe Form annehmen und in Ungsreihen vertheilt smd. 

Der Hals ist von mehreren dunkelbraunen Querbinden umgeben, 
and von deu Augen zieht sich ein schmaler dunkelbrauner Streifen 
über die Wangen gegen die KeWe. 

Di r untere Theil der Beine ist röthUch und mit kleinen dunkel- 
braunen Punkiflecken besetzt, die Innenseite derselben mit einigen 
ebenso geiärl.ten länglichen Querdecken gezeichnet. 

Der Schwanz isi graugelblich-rostroth. auf der aberseiie dunk- 
ler, auf der Unterseite heller. Der obere Theil desselben ist mit 
schmalen dunkelbraunen Q.u rbinden besetzt, welche an der Wursel 
gedrängter, gegen die Mille zu aber enllVrnler von einander stehen, 
auch heller gefärbt sind, und deutlichere Binden bilden. Die Spitze 

desselben ist braun. 

Die Grundfarbe sowohl, als auch die Yerlheilung der Flecken 
ist jedoch nicht bei allen Individuen völlig gleich uud bietet mancher- 
lei, wenn auch nicht erhebliche Verschicdt ulmtc u dar. 

Bei einigen zieht die Grundfarbe mehr in s Gelblichgraue , bei 
anderen in s Rdtblichgraue. Bisweilen ist nur der Rucken allein mit 
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einer Ansaht xiemlich grofter» weit auseinandenteheiider, dunkel- 
brtoner Flecken besetzt; hSufig verbreiten sich dieselben aber ancb 

über die Leibe.s^ieiten , wo .sie viel mannigfaltiger, dabei aber auch 
kleiner und gedrängter sind. Oft sind sie ISngs des Rflekens unregel- 
mäßig und ohne Zusammenhang verlheilt, nicht selten aber auch zu 
durchlaufenden Langsbinden vereinigt, die insbesondere auf dem 
Hinterrucken sehr regelmäßig erscheinen. Der Unterleib ist aber 
immer nngcflockt. 

KTM-pfiliing»' 14 . Nach Temminck. 

Länge des Schwanzes 8". 

Schulterhühc 8 — 9". 

Vaterland. Sumatra, woselbst Ralt'les diese Art entdeckte, 
dieUorsfield zuerst i»eschrieb. und Borneo, WO sie Samuel 
Mull e r angetroffen. Schlegel giiit anrh Malacca, Slam und Ben- 
galen als Heimat derselben an. Nach Raffles wird sie Ton den Ein- 
geb omen in Sumatra nBimau bulu*' genannt 

Temminck betrachtet diese Perm» so wie auch den javanischen 
Panther {P, ßipmneHtiiJ, nur fBr eine AhSnderung des gewellten 
Plintbers {P» undaim) oder seiner ^FeHa miuuta'^t welcher Ansicht 
die meisten neueren Naturforseher beitraten. Gray spricht sieb 
gegen diese Verein igunf? aus. 

13. Der jAvaBhcke Psntker (Paniheru javHnemUJ, 

P, magmitmäime ekinentit vei paulU major: eorporg 6r#9^ 
fU990t noiaeo paflide futtcescente- vel mfnceiiie-chtereo , maeuli§ 
Mom^ ei per 4 eeriee longäudtnaUe äUpoaiti» füiiginei»^ a fhmie 
ml eamdam uefue proieiui» mtMtiOt iaierikm» äüuHariAu», maeuHe 
per 4 eeriee httgitudmiUee diitp&eitit ntiundatuet ä&remm vereui 
Mengh /UHgtueie notali»; giuinuo alba, UMeuiie mmfuteuliM 
reiuttdaiit fuiigineia eignaio: gula fa$cia iratuvereaii nigro-fiuea 
eincfa, fuguh fatcüe duabtu eei tri^: genie ttria angvuim nignt^ 
fkaca, faeeiagtdarieonßHeide eignati» s eauda parum uUra </« «o^* 
pori» UngUndhu, empra macuUe muUie tranMeeremliiu» nigro-ßaeU 
eemimmttaiä. 

Feiie Japaneusis. Horsf. Zool. Researrb. Nr 1. e. Hg. 

, p Cuv. Ann. du Mus. V. Xl\ . p. laO. Nr. 26. 

■» f, Desmar. Nouv. Dict. dhist. nat. V. V. p. IIS. 

Nr. 26. 
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FdU Javanentis. Fr. Cuv. OicU des Sc nat. V. Vlfl. p. 214. 
R n Desroar. Hammal. p. 229. Nr. 358. 
M n Cor. Recherch. sur les Osaein. foM. V« IV. 
p. 436. 

„ „ Desmoul. DtcL class. V. III. p. 49S. Nr. 8. 
n minuta. Vor, T«mminek. Monograph. d. Hammal. V. L 

p. 130. 

n JavMttnBÜ. Griffith. Anim. Kingd. V. V. p. 439. Nr. 23. 
m undata. Var, «. Jaomtenns, Fisch. Synops. Hammal. p. 205 

571. Nr. 18. a. 

minuia. Jardine. Mammal. V. II. p. 215. 270. Nr. 20. t. 10. 

n n Schlegel. Physiogii. d. Serp. V. I. p. 229. 
„ S. Mai 1er. Verhaodel. V. I. p. 54. 
jamnengi: Reichen b. Naturg. Raubth. 8. KO. 351. lig. 52(). 
n minuta. VVagn. Schieber Siiugtb. Suppl. B. II. 8. 509. 
Nr. 19. 

Serval nttmäus. \^ ag^. Schreber Säuglii. Suppl. B. IL S. 509. 
Nr. 19. 

Loopardtis Jannteusis. C, ray. Mammtil. uf tbc Urit. .Mus. p. 43. 
Fefis mhmta. Giebel. Süugelh. S. 878. 
SermI minutm. Giebel. Siiugetb. S. 8 TS. 

Obgleich die imli«' Vcrwaniitschalt des javaiilsclx^ii Pnritln'i s mit 
dem siimatranisciitMi ( I*. Hittnatrana ) nicht ^<»l«ni;iiet wim-(1* ii k;tim 
und es immcrliiii iiiüglich ist, diese beiden Formpti mir Al)an- 

derungeti einer und derselben Art seien, so bieten .sie dennoch sdiclie 
rntcrschiede von einander dar, daß man sie sehr leicht erkennen und 
nicht mit einander verwechseln kann, wodurch man sonach auch die 
Berechtigung erhalt, sie ihren eigentbfimliclien Merkmiilcn zu Folge» 
als hesoodere Formen in unaerem zoologisehen Systeme aufsu- 
fflhren. 

Der javanisebe Panther lai merklich größer als der sumntra- 
nische (P. sumatrann), da er von der GroAe des chinesischen Pan- 
thers (P. ckinemu) oder auch etwaa großer als derselbe ist, und 
sein Schwana» welcher etwas fiber «/i der Kdrperlänge einnimmt» bt 
daher Terhiltnißmißig etwas kOraer. Die Behaarung ist kurz und 
glatt anliegend. 

Auch in der Farbe und Zeiehoung bietet diese Form mancherlei 
Unterschiede dar. 
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Die Graiidfarbe der Oberseite des Kerpers und des SchwiDiea, 
^ wie aoeli der Auftenseite der GliedmaAeD iet hell brfiuDlicli- oder 
•rSlbliebfinia» jeoe der Unterseite des Körpers und des Sebwanzes, so 
4irie der biDenseite derGUednafteD r«ik weift und beide Farben gehen 
allmihlig in einander über 

Von der Stirne verljtulVn iil»er den Nacken nrul den U«ieken 
Yier Langsrethen );>nggezo^eiier rußfarbener oder braunschwarzer 
Flecken* welche «ich bis zur Seinva nzwurzcl rrstrerkon. 

Vier parallel gestellte regelmäiSige Läng»reihen sehr scharf 
begrenzter rundlicher, gegen ilt'ii Rucken zu aber mehr Ifioglicber 
Flecken Ton derselben Farbe ziehen öber die Leibesseiten. 

Die Keble ist von einer sehwarzbraunen Querbinde umgeben, 
.und twei bis drei solche Binden Torlaufen auch quer über den Vorder- 
Jials oberhalb der Brust 

Hinter dem Auge entspringt ein schmaler schwarzbrauner Strei- 
•fen, der sich schief Ober die Wangen nach abwärts zieht und mit 
^er Kehlbinde vereiniiit. 

Die Außenseite der Tilieilmaßen ist mit ziemlich zahlreu hen, 
vollen, i'uiMlIielien , schu aivhi-annen VIeekeri Itesetzt, die Innenseite 
derselben mit eben .so getarhten. nach oben ZU aber mehr länglichen 
Flecken. Die Füße sind ungefleckt. 

Der Bauch ist mit itemlicb groften, ntndliehen, vollen Flecken 
Yon mftschwarzer Farbe geseiebnet. 

Die Oberseite des Schwanzes ist mit vielen linglichen schwan- 
'braunen Querflecken besetzt, welche zusammenflieften und undeut* 
liebe Raibringe bilden. 

Knrperhin^'e 1 11". Nach Horstield. 

Liinge des Schwanzes , . 8" 6 '. 

Schullerhöhe 7". 

Kurperlatiiie 1' 9". Nach Jardine. 

Schulterhuhc 10'' 6"'. 

Vaterland. Java. 

Horsfield bat uns zuerst mit dieser Form bekannt gemacht, 
i«lie Temminek nur Rlr eineVarietfit des gewellten Panthers (^A un^ 
Hata) oder seiner ^FelU minnta" angesehen wissen will, mit der er 
auch den suinatranischen Panther (P. snmulru/ia ) vereiniget, weleheu 
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er für das crttacli&tMn' 'l'lii.-r ifi>??f»r Art Ix tivH-hli't. Daü dieß li'lztere 
aber nicht der Fall ist, gehl .sohon aus den Köi-juM-maaßcn imwider- 
legbar liprvor, indem das idte Thipr ilami kleiner als das jüii[,M're 
wäre. Mclin re spätere NaturltirscUcr habeu sich der Ansicht T eia- 
m i u c k's augeschlosscD. 

H. 3tt §tm9ÜU fMiktr (Panthera undaiaj. 

P. mnffult Uli t/IC sutnatranae ; cnrperc fnetn'pi/ofto, unliffn pnl- 
lide furSilo-nifescente- retfif^ci'nrottc-c'nn'rvo, domo (ihs< in nirc^ 
rittis 4 louf/ifudinnlibus //ifjrfscrfiiiifus, er mncullH couflueniilKis 
oblouyiü /urmatijt, in dnrso sat piiis infcrniptis ff pryntfinm rt rsu» 
undttfafh, a fmnfc ii<l citudnfv ff-:fffi(' piotcn.sis ornnfo: ! itt crthtts 
dilntinribust, maculi» ohloiKjis rotundutisquc n'ifjrt'ffrinlibni* ' / per 
4 — Rf'rips lonffHudinales undulatm dispositis untath: (fasfnieo 
affio, nuiculi» mugnh nigreHCentihus roUmdalist et per tres serie» 
longitudinafes dispoftitis aignato ; giiUt fasciu transiwrsnli nigres^ 
eente cinctn» jugnlo fasciu tribu»; geni$ strÜH duabii» nnfptaiif 
nigrescfintibui, fascla gulnri eonßuentibttt noiatii; aurieuiU brevi- 
bm nbtuie eutpüiato-roiundatig , externe nigris, macula magnm 
alba in ntargine e^eruo; eauda dimidio corpore parum hnghrtf 
tenuit wpra maeuii$ nttmeroth parvü rotundaiit Higre$eeniihi$ 
amttia, 

FeUt wtdaia. Des mar. Nouv. Dict. d'hiat nat. V. V. p. 115* 
Nr. 27. 

M „ Desmar. Mammal. p. 230. I^r. 359. 

Desmoul. Dict. da.<«s. V. III. p. 490. \r. 12. 
„ undiihtlit. Schinz. Ciivier TliiiTr. W \. S. 884. 
p nuuulu, T t' jii in i II (• k. Monugiaph. «I. Vlanimal. V. I. p. 130. 
V „ Fr. Cn\. (icot'Cr. Hist. nat. d. .Maminir. V. HI. 

Favc. 80. e. Hg. 
, undata. Griffith. Ai.im. Kin-.l. V. V. p, 445. Nr. 29. 
» r, Fi.sch. Syao[)s. iM;un[ii;iI. p. 205, 071. Xr. 18. 
n mitnitn. Jardine. MnmmnI. V. II. p, 215, 270. \r. 20. 
n javanemis- Reiciienb. Naturg. Rmihtli. S. 50. lig. 20. 
j, eumatrana. Reichen b. Nalurg. Raiibth. S. 72. (ig. 34, Jung, 
M minuta, Schlegel. Physiogn. d. Serp. V. (. p. 229 
M , S. Maller. Verhandei. V. L p. 54. 
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Felu minuta, W :< » e r. Sciireber Säugtn. Suppl. ß. IL S. 509. 

Nr. 10. 

Serra/ minutus. Wagn. Sehreber Säuglb. Sappl, ß. U. S. 509. 

Nr. 19. 

Lt'opardits Jacanemix. Gray. Mninnutl or the Brit. Mos. p. 43. 
Felis mimita. Giebel. Saugeth. S. 878. 
Serval mimUu9, Giebel Sftugeth. 8. 878. 

Diese sowohl dem sniMtranisehen Pantfaer (P, $umafrmtüj alt 
•ueh dem javanisch en (P, javanenth) sehr nahe verwandte Form, 
welche mit dem ersteren in der Grö0e Obereinkommt , mit dem leti- 
leren aber grofte Ähnlichkeit in der Farbenieichoung hat, unter» 
scheidet sich rdn diesem theils durch die betrüchtlich geringere 
Grefte, tbeils dnreh den rerhiltiiiftmSftig etwas lingeren Schwnnx 
and die etwas abweichende Zeichnung. 

Sie ist iingefalir von der Größe und tu.sl;»!! einer kleinen Haus- 
katze (Felis domeHticn), doch sind ihre Ohren merklich kleiner und 
der Siltwunz ist kür/.er und dünner. 

Die kurzen, .Mumpfspitzig-gerundeten Ohren .stehen weit von 
den Augen enUerot und ihr verhiiltnißmiißig dünner Schwac/ nimmt 
nabezu oder etwas mehr al.s die halbe KorperlSnge ein. Die üebaa« 
mng ist kurs und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und des Schwanzes, 
und der Anften.Heite der Gliedmaßen ist hell getbrütblich- oder bräun- 
Kehgrto, auf dem Rucken dunkler, an den Selten heller, jene der 
Unterseile des Körpers und des Schwanses , so wie auch der Innen- 
seite der Gliedniaften weift, und beide Farben gehen allmfihlig in 
einander Ober. 

Vi>n der .Stirnc ziehen sich vier parallel gestellte Langsreihen 
langlirher, /u-'^anuiit iigeflossener scliu ärzlicher Flecken bis zu den 
SchuUen», von wo ans dieselben in n>ehrfacber rnterhrechung und 
an Un^«nns(!t!iiinni^ zunehmend, nher den Ufieken verlaufen 
nn<l jun llinternickeii bis zur Sehwnnzwurze! wieder zusanimen- 
fliei^en und regeimüftige gewellte Binden bilden. 

Die Leihesseiten sind mit 4 -5 wellenflinnigen Län^'sreihcn 
zahlreicher kleiner, tlieüs I:niu'Hoher, theüs r i MlIichcr schwärzlicher 
Flei'ken besetzt, iinil ^'rö(k>re und auch mehr langgetogene solche 
Flecken stehen auf den Schultern. 
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Vom lotteren Augenwinkel entspringt jederseita ein schmnler 
schwSrtticher Streiten, und ein zweiter unterhnlb des Auges, welche 
«ich beide in schiefer Riehiung Qber die Wangen nach rOck- und 
nbwSrts ziehen und mit einer sehwSralichen Querhinde vereinigen, 
die halbringfl^rmig die Kehle umgibt 

Drei iilinliclie scliwärzliclu' ()ucrl>iiu]eii verlaiilVii iiiiti>ili!»H> 
dieser Kehlbiiide quer über den Vorderhals. iiud auf dem Banche 
hcfinden sich drei i^augsreihen großer, rundlicher, schwärzlicher 
Flecken. 

(jliedmnISi ü ^inii oln'ii auf der Auß^enseile mit zahlreichen 
kkMiit'ii sololu'ii l'K'ckt'ii , dit' Iüiieü.«^t'it«* »l»'ps«"ll»en mit einigen 
.scIiwärzlieVicü. l iinfriiarligen Qut i'fleckeii Ijcisclzt ; der untere Theil 
der Beine und die h il&e sind aber beinahe völlig ungefleekt. 

Die Ohren sind auf der AnrM-ii'^cit«' schwär» und an ihrem 
äußeren Rande mit einem großen weißen Flecken gezeichnet Die 
Lippen, ein grdßerer Fleeken über dem Auge und ein kleinerer unter- 
halb desselben sind weiA. 

Der Sehwani ist auf der Oberseite mit sahlreicben kleinen» 
nindlichen scbwfirzlichen Flecken besetzt, auf der Unterseite aber 
ungefleckt 

Das Weibchen ist in der Regel immer beller als das Männchen 
gefSrbt. 

Kürperlängc 1' 4". Nach T e rn mi n c k. 

Länge des Schwanzes . . 8'' ö'". 

Schülterhi'die 9". 

Korperlanjjc 13 '. Nach Wagner. 

Lange des Schwanzes , . , 8" 4"'. 
SflHiltcrlinhe 8". 

Koiperiangc 10". Nach Rcichenbacb. 

Länge des Schwanzo" ... 2" U'". 

Nach der Reichenbacb'sehen Messung würde der Schwant 
nur i/\ der Korperlfinge betragen, was offenbar auf einer Irrung be- 
ruht selbst wenn auch dasExemphir, welchem dieselbe abgenommen 
wurde — wie nicht zu zweifeln ist — nur ein junges, noch uner^ 
wachsenes Thier war. 

Vaterland. Jara, wo Leschen aolt diese Form entdeckte, 
welche Desmarest zuerst beschrieb. 
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Temmioek betrachtet diese Form der Art oBcii für identisch 
mit dem suraatmaischea (P, mmatrana) and jafanischen Panther 
CP, jttüaHenti») , welcher Ansicht die aUermeisten neueren Natar^ 
forscher beitraten. 

15. fcr meadlecUge Panther (Panihera SmUhii), 

P. magmiudine fere Pardali», corpore brecijnIo$o, fimvidO' 

cinerea t dorso pectoreque mactilis nttmerosis parvis atriisque Ion" 

giliui innliier ao iatix Jiigrin oriintiK, idtrrihnx cruribvsque partim 
aiinuliit apertis fnijris natatis, area iiUeniu niwreu; artithim /na- 
culi» nifjri.f nignuti»; canda fftirido-nnerea, nigro-ammlala ; auri- 
cutis mnjiinciilis, acuminnio-ratHJi/ldfis. 

Feiio Diardi. H« Smith. (.liiTith Anim. Kiiigd. V. 11. p. 484. c. 
ßg. — V. V. p. 447. Nr. 31. 
^ » Ftsch. Sjnops. Mamma!, p. 206, 571. Nr. 19. 
» mmeroeelü? Fisch. Synops. Mammal. p. 206, 571. Nr. 19. 

jawM0n$i$, Reichenb. Natnrg. Raubth. S. 351. % 527. • 
n mimiiu? Wagn. Schreber SAugth. Suppl. B. II. S. 490 , 510. 
Note 15. t 107. D. 
SermU mmitttiBt W«gn. Schreber SSngth. Sappl. B. II. S. 490» 

510. Note 15. t 107. D. 
teopnrdtt» Javanetuis. Gray. Mammal. of tbe Brit. Hos. p. 43. 

Eine kurze licsi lireibiing und riuf Jli\si11kmi hei^i'fiiijtc Ahfiil- 
dunp, weiihr H. Sniltli uiim von dieser Form in (irillitirs „Aiii- 
inal Kiuy;dun»- iniit;«'lln'ilt , ist Alli s \\;is mr lus ji tzt iilun- (iii-.selbe 
wissen, und vhei\ ilu-se uiigenügeiide Kt'niihii(J> ist es. wclclur uns 
nicht treslatftM, ii-;4cnd ein hestinini'es T; IImmI über ihre Selbsbtändig- 
keit oder ihre Zu.'iainmengehurigkeit niil irgend einer anderen Form 
auszusprechen. 

Sie soll größer als der javanische Panther (P. javaneiuis), fast 
ron der Grdfte des Ozeloi- Panthers (P. PardalitJ sein, daher eine 
KorperlSnge von 2 Fuß und darfiber haben. Die Behaarung ist kun 
und glatt anliegend. Die Ohren sind siemlich groß und stumpfspitxig 
gerundet. 

Die Grundfarbe des Körpers ist gelbltcbgran. Zahlreiche kleine 
schwarte LfingHstreifen und Flecken stehen auf dem Racken und auf 
der Brust. Ein Tbeil der Leibesseiten und die Sehenkel sind mit 
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olTeDen seiiwarzen ringförmigen Flecken gezeichnet, welche in ihrer 
Mitte einen gitinen Hof darbieten. 

Die Gliedmaßen sind mit schwarsen Flecken besetzt. Der 
Schwanz ist geibliehgrau und schwarz gerin^^elt. 

KorpermaaAe sind nicht nSher angegeben. 

Vaterland. Java. 

H. Srnith glaubte in dieser Form Cuvier's „Felis Diardi** 
oder den graufleckigen Pantlit-r ( l'aittlivni Diardii) erkennen zu 
sollen, und eben so auch Fischer, der es jedoch nicht für uiiwahr- 
scheinh*ch hielt, daß dieser n\it dem grotUleekigen Panther (P, ma- 
crocelh) zu einer und derselben Art gehöre. Reichenbach und 
Gray betrachten die Smith'sche Form der Art nach lür identisch 
mit dem javanischen Panther (P. javnnenns). und Wagner ist 
geneiirt >i( h derst ll u Ansicht anziiM hl ■ (Seu . indem er ihn zu 
TenuniiK'k's „Falis wimäa'* oder den treu eilten Panther ( l\ un- 
dataj zieht, welcher nach dessen Ansielit mit dem javaniselien zu- 
sammenrälll. Ich habe die Smith sebe Form einstweilen als beson- 
dere Form unter dem Namen nPanthera Smithii'^ aufgelulirt und 
fiberiasse es der Zukunft, ob sich dieselbe als eine selbststandige 
Form oder nur als eine Varietät einer anderen bewahren wird. 
Jedenfalls ist es gewiß, daß sie dem javanischen Panther (P. jara^ 
nensis) nahe steht, obgleich sie sich durch Größe und Farbenseich- 
nung von demselben unterscheidet 

16. Der winkelflecUge Paather (Panthera angulifera). 

P. Javanense nUttor, corpore brevipiloso, mtaeo jßatndo-cuie' 
reo, ahdomen vereua diluHore; nncipite eirii» noHHuiUt lougi' 
tudinatibu» irregularihut nigrU et in oceipiie eonfiuentihit si- 
gnatOf uueka doreoque vitiü duabm laiiueeuUs loHgiiudmaiibua 
nigris; humerit maeulie oblongi», laieribut cruribuMque aHgulifor~ 
mibus nigrü omaii»; gasiraeo albot maculü mtymo nigrh nottUo; 
attnenlU mafiteeulie aettminath, externe ad baain et in apiee 
nigrte; gula fama angusta tranevertali niyvo-fanea eineta; genu 
ttrih duabue anguetia nigreecentibue obliquis, fasciam guknrem 
attingentibue eignatie; artubus externe palfide fiavido^inereie, 
interne albit» maettlii numerogig minoribwt angnlatis, podiis puneti- 
fbrmibns nigri* natatttt, antipedibm interne eupra fasette duabue 
traiisceraa/ibus nigiisj cauda dimidio corpore parum longiore. 
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mtprm nueuik rotuttdoHs nigris tignaUu apiemiä vemu inditüneifi 

F0ii9'Bengalmm. Jardioe. Mammal. V. IL p. 219, 270. Nr. 21. 

t 20. 

Feii» anguliferu. Reiche ob. Naturg. Raubth. S. 952. Gg. 531. 
FeUtwumUtt? Wagn. Selireber Saugth. Suppl. B. IL S. 510. 
Note 15. 

Sertml miHUiw? Wagn. Schreber SSugth. Suppl. B. IL S. 510. 

Note i5. 

Unsf-re Keiintntß von dieser Furni bisrluiuilit sii'li auf fiiir» Be- 
sclitfilHiuj; uiiii Abhilduiig, welche iiius .Iiu-dine nach einnn im 
königlichen Univer5;itat^-Mu.seuin 2U £diuburg aurgeatellteo Excm- 
piare von derselben gegeben hat. 

Aus beiden ist zu entnehmen, daß diese Form iu naher Ver- 
vandtschaft mit dem javanischen VmthitT (P, jacanettsisj sowQhl, 
als auch mit dem gewellten Panther {P, undaia) stehe, deeh ist sie 
etwas grdfierals der letttere vnd nierUicb kleiner als der erster« «nd 
van diesem doreh den Mageren Scbwani, von beiden aber dareh 
ihre eigenthamliehe Farbenaeiehnuog miterschieden. 

Der Abbildung zu Folge sind die Ohren niebt sehr klein und 
sugespiUL und der Schwans nimmt etwas mehr als die halbe Kor^ 
periInge ein. Die Behaarung ist kurs und glatt anliegend» aber welch 
md beinahe wnllii? 

Di»' ('if inill rlt«' lief Oltri-soit»' d»'.s Kor|)« is und des Schwauzes» 
wie aiM Ii I' I Aul>(Mis<'ilf lU r (ilit'iliiiati>t ii ist ;^'('llili(-li<^i'aii, nach unten 
SU und in-^li<>>;otr'lt'rt' :h! ih'n Hciiieu aber heller, ji'm* der Unterseite 
des KOrjK I > und des ächwauzen und der luoeuseite der ülieU- 
maiieu weiA. 

Ober den Vorderkopf sieben einige unregelmäßige schwarae 
Lingsstreifen, welche sieh nm Hinterkopfe mit einamliT vereinigen 
und zwei breitere Lingsbinden bilden, die über den Naeken und den 
Rücken sieh erstrecken. 

Die Schnltem, die Leihesseiten und die Hinterachenkel sind 
sieoüich dicht mit Unglicben schwarzen streifenarfigen Flecken be* 
seilt, die nicht sehr scharf von der Grundfarbe abgegrenst erschei- 
nen und von denen die an den Leibesseiten und den Hinterschenkeln 
helbdliehen nach vorne lu offene Winkel darstellen. 
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Die Beine sind mit zahlreicheren und Icleineren solchen Flecken, 
die Füße uod Zehen mit schwarzen Punktflecken besetzt 

Große schwarze Flecken stehen am Bauche» und die Innenseite 
der Vorderbeine ist nach oben zu mit zwei schwarzen Qoerbinden 
gezeichnet 

Hinter den Augen entspringen zwei sehmale schwftrzliehe Bin- 
den, M'elche schief Aber die Wangen gegen die Kehle zu verlaufen 
und sieh an eine sehmale schwarzbraune Binde anschließen, welche 
die Kehle umgibt. 

Die Ohren sind auf der Außenseite an der Wurzel und au der 
Spitze schwarz. 

her S( liwanx ist seiner größten Lfinu:»' nach auf der Ülier.seite 
mit rninliiehen seli>varzi'n Flecken besetzt, gegen das Ende ZU aber 
Yon einigen nndeutlicliea Ualbringen uuigeben. 

Kr>i-[>erliiüge 1' 6". Nach Jard ine. 

Scimlterhohc 9". 

Der Schwanz jenes Exeuiplares, nach welchem Jiirdine tliese 
Beschreibung entwürfen hatte, war an der Spitze etwas verstümmelt» 
weßhalb er keine genaue Messung desselben vornehmen konnte. 

Vaterland. Java, woher das königliche Uaiversitäta-Museum 
ZU Edinburg diese Form erhielt. 

Jardine glaubte in derselben Pennant's ^Bengal Cat.^ 
zu erkennen, welche jedoch einer durchaus verschiedenen Art, afim* 
lieh dem Halsband-Panther (P, torqiutta) angehört. Reichcri- 
bach ist der Ansicht, die Jardin'sche Form fQr eine besondere 
selbstständige Art zu halten, fiir welche er den sehr bezeichnenden 
Namen nFeli» angui^era" gewählt Dagegen mochte Wagner die- 
selbe mit der Temminek*schen ^Felü minuta" «der dem gewellten 
Panther (P, undaia) vereinigen» zu welchem er auch noch mehrere 
andere Formen zählt 

17. Bcr rithllchgraie Panther (Paathera ruHghma}. 

P, Feie demeiiica pauUo minor; corpore hrevipiloeo» notaeo 
rvfeteente^Mteo, a^ido-irroraio» gasiraeo alba, maeulit nwne» 
roste uigro-fuede et per seriei traneveraale» irreyufaree «EiiponlM 
ifgnato; capUe nudkaque lineh 4 fongüuäinalibtti nigreeeenH&ue 
notath, dorso tUtU iribue eaepiue htierruptis ; lafertbus, humerU 
femoribueque maeulie ^Uetaniibiie oblongis fen ugiueis et abdomen 
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vertms in ntgro-fnteum wrffeNi^u», per 4 — S »erUfn lonffündinaiei 
dUpontis omntU ; gula fa»eia frantvemali rufescenie cincta; 
genU tttriis duabus rttfescentibus fnnciam gularem aitingenÜbn» 

signati»: fiuriciifin jKirvis sufwralis. e.vtcrne inf'ra rufettcentibus, 
stiprti iilgrcsccutibus ; u i tttims juterue faacih trunftvernalibu^ latit 
ttigru-/'uscl.s nolatU , ctmila dimidio corpore panim breviore, mpra 
rufest ente-ciiicrea ulbidifirrorata , infra rufeacerUe-flaoa. 

Felis ieurogrammtt. Reichen b. Regn. aniin. P. I« p. 45. 
FeitB rubigitma, Isid. Geotfr. Belang. Voy. aux Ind. Zool. 

p. 140. t. 6. 

^ • Reichen b. Natarp. Raobth. S, 361. ig. «36. 

n . Wagn. Schreber SSogth. Sttppl. II. S. 510. 

Nr. 20. 

Serval rubigiMiut, Wagn. Schreber Sfiogtb. Supp). B. II. S. SlO. 

Nr. 20. 

FeU» minuia. Vor, Giebel. SSttgeCh. S. 878. Note 8. 
Serval mmuim. Kar. Giebel. SaugetL S. 878. Note S. 

Obgleich die nahe Verwandtschaft dieser Form mit dem ge- 

weihen Panther {P. undafaj nicht zu verkennen ist, so scheint die- 
selhe di uiiuLli ^pecifisch von ihr verschieden zu sein, »In sie luzii^r- 
Hch iitr F»rbeuzei('hiiiing wesentlich vun demselben ahwciciil uiul 
auc'ii iiii'c llt'iiiiiit iIiH t liaus riiie andere ist. 

Oer Angilbe Isidur Geoffruys zu Folge, welcher der einzige 
^'alurforscher ist, welcher uns bisher eine Besehreibung von der- 
•elbea gegelten, ist sie etwas kleiner als unsere Haus-Katze ( Felis 
domentica) und ihr Schwanz nimmt etwas weniger als die halbe 
Körpi*rlangi' ein, daher sie in beiden Beziehungen mit «lern gewellten 
Panther^/', unduta) übereinkommt. Ihre Ohren sind sehr klein und 
fast von halbeiföriaiger Gestalt, wodurrh «^ic sieh gleichfalls der 
genanDlen Art nahe anschliesst, und die Krjrperbehaarung ist kurz and 
glitt anliegend. Dagegen bieten Farbe und Zeichnung eine sehr 
betrilchilicbe Vereebiedenheit dar. 

Die Grondfarbe der Oberseite de» Korpers und der Auftenseite 
der Gliednaften ist rdthlichgrau und weift gesprenkelt, jene der 
Unterseite des Körpers und der Innenseite der Gliedmaßen weift. 

Cber den Augen entspriti^jen vier schwärzliche Längssfirileu, 
welche über den Kopf verlaufen uiui von denen sich die beiden 
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äufteren aacli über den Hals und den gansen ROcken ei-sUecken» wfiU-» 
rend die beiilru inneren auf dem Halse versehwiiideu und ein 
scbwäralichei' MUteistreifea an ihre Stelle tritt, der längs des Rück- 
grats fortzieht und eben so wie die beiden aeitlicben Streifen hie 
und da eine Unterbrechung xeigt. 

Die Sehultern, die Leibesseiten nnd die Schenkel sind mit 4 — 5 
LSngsreihen ISnglieher rostrother Flecken besetzt, welche liemtieh 
entfernt von einandci gestellt sind und von denen jene der unteren 
Reihen dunkler als die der oberen und mehr in*s Schwarzbraune 
ziehend geflirbt sind. 

Die Unterseite des Körpers ist mit ziemlich zalilreicheii 
schwarzbraunen Flecken gezeichnet, welche unregelmäßige ^uer- 
reihen iiilden. 

Die Ohren sind auf der Außenseite an der Wurzel rüthiicb, 
nach oben zu schwärzlich. Oberhalb des inneren Augenwinkels be- 
findet sich jederseits ein weißer und über demselben ein selir kleiner 
schwarzer Flecken. Zwei röthliche Querstreifen verlaufen über die 
Wangen und schließen sieh der um die Kehle ziehenden, eben so 
geerbten faalbringartigen Binde an. 

Die Außenseite der Gliedmaßen ist von r5thlichen, die fnnen- 
selte derselben von breiten schwarzbraunen Qnerbinden umgeben» 
die sich mit den rSthlichen Binden der AuAenseite vereinigen. Die 
Ffifle sind an der Vorderseite fahtgrau, an der Hinteraette rSthlicb. 

Der Schwanz ist auf der Oberseite rothliehgraii mit Weiß ge- 
mischt, iitif iler Unterseite rüthlichfahl und dureliaus ohne Flecken. 

Kürperlärige .... T 4'' 6'". Nach Reichenbach. 
LSnge des Schwanzes . T\ 

Vaterland. Vorder-Indien, Coromandel, wo Belanger 
diese Art in der Umgegend von Pondji iit iy « uideekle, deren nä- 
here KenntniO^ w ir I s i d ü r (i e o ff ro ) zu danken liaben. 

Keicheubach welcher selion früher, bevor noch Helanger's 
Reise veröffentlicht worden war, ein Exemplar dieser Art für das 
Dresdener Museum erhielt, bezeichnete dieselbe mit dem Nameu 
nFeli» leueogramma", 

Giebel hSlt sie nur fSr eine Abfinderung des gewellten Plin- 
thers (P. uttdaia). 
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18. 0er BaUjund-Panther. (Panthera loi t^uataj. 

P. ma§nUudm9 FelU dwa^ieae, corpore brevipUoBO, notaeo 
ßmoeoeente-citiereo, gaslraeo alba, maevdia parvis obscure fuscis 
onuUo ; capUe maeulU olucuro fuseio per 4 serifg longitudmaloo 
ÜtpooUU omatOt externa aerio apaiio aibido diremta; nucha 
donoque tnaculi» oblongU obaeuro fUaeio per frea aeriea diapoaiiia 
miatiaj kwmmia nuteutia üregularihia o^aqure fitaeia et doraum 
werama iaenw. dua^a troHaveraaiibua. a^fnaHa, peeiore ma^ia 
duabua efuß^lem eoloria; UUeribua in antiea parte maeuiia trüm 
irmtaeeraalibna m&gnia, inpoatiea aieut in eruribua moctUia parvia 
lettre f^nejU enmfia; gtdu jifgulogme faada tranaveraali oba- 
eure fuaea eim^ia; genia atrüa duabw iranaveraalibtta anguatia 
okaeure fuaeia, faaeia fuhrt eofiflueiiii6ua uotatiaj aurieuUa e^ 
Urme /laeidia, apkem veratta im margine ohaeure fuaeia, interne 
Mi»; artubua ßjBterne tnaeulia faaeiiagu» tromoeraalibua obaeure 
/kaeia, interne aupra in antipedibua maeula magna nigra aolitaria, 
in aeelidihiua dnpHei a^natia; eauda fere dimidii eorporia longp- 
tudine, fuaceacente, .annulia S ebaeletia obaeure fitaeia aemicineta, 
nigro-terminata 

tJkai »auvagtt indieU' Vosniiier. Descript d. üiiTer. auim. 1773. 

Memgal Cot- t^emiinH. Hist. of Quadrup. V. 1. p. 272. 

„ Shaw. üeii. Zool. V. I. P. II. p. 3VA. 
Feli» Bengalcnsist. Dt'siuai*. Maminal. Suppl. p. ü4i. Nr. 358. bis. 
Felia iorquata. Fr. ( in. Geofir. Uist. nat d. Uaumif. V. lU. 
Fa.Hc. '64. e. iig. 

« Teiiiminck. MoDO^rapli. d. Maiumal. V. I. p. 255. 

Felln Dettgnlemu. Fi»cli. Synops. Uaounal y. 205, 570. Nr. 17. 
Feiia CatUB' Fisch. Synops. Maininal. p. ioT. ÜTl \r. 22. 
FeUe frqmdo. Sykes. Proceed. of Ihe ^oi. Soc, V. I. (1030, 
1831) p. 102. 

FeUa Bengaienaia,t Jardioe. MumimI. V. IL p. 219, 270. Nr. 21. 
FeU» JfSya fa i it . Jum*f Hut ton. Joorn. of the Asiat. Soc. of 

Boi^. V. V. (1836.) p. 934. 
Folio bewg^enaia. Roiehenb. Nalurg. ibobtli. S. 69. fig. 29. 
Foiia torfuata. Wagn. Schrebtr SSugth. Suppl. B. IL S. 613. 
Nr. 22. 
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ServtU iorq^ahu. Wagn. Sclireber SSugth. Siippl. B. II. S. Kid» 

Nr. %%. 

Fdh B0H0alMti$, Hodgs. Ann. of Nat Hiat. 1842. V. X p. 260. 
Leopardus iHvompieuiu,? Grajr- Mammal of the Brit Mus. p. 44w. 
Felis pardut» Giebel. Sfiugeth. S. 87S. 

Püträus pardut. Giebel. Saugeth. S. 87S« 
Felis torquata. Giebel. Saugeth. S. 883. 
Serval torquatm. Giebel. Saugeth. S. 883. 

Uber die specifisehe V'erjjcliiedcnheit dieser Form von dem ibr 
zunächst verwandten Nepal- Panther (P. nepalensl^) kann nicht 
wohl ein Zweifel bestehen, da sich dieselbe sowohl durch ihre Farbe 
und Zeichnung, als auch durch einen verbältniüuiui^ig längeren 
Schwanz von diesem unterscheidet. 

In Ansehung der Gniße und (icstalt kommt sie mit unserer 
Hauü-Kalze (Felis (lomefttica) iiherein und ihr Schwanz nimmt 
nahezu die halbe Kürperlüuge ein. Die Behaarung ist kurz und glatt 
anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und der Außenseite 
der Gliedmaßen ist gelblichgrau, welche Färbung dadurch entsteht* 
daft die einzelnen Haare an der Wur/el grau» in der Mitte hell fahl- 
gelb, und an der Spitze weiß und schwarz geringelt sind, jene der 
Unterseite des Korpers und der Innenseite der Gliedmaßen ist weiAi 
Die Haare, welche die dunkel getSrbten Stellen des Korpers ein- 
nehmen, sind nur dadurch von jenen welche die Grundfarbe be- 
wirken Tersebieden, daß sie in der Mitte nicht heH faUgelb, sondeni 
dunkelbraun geförbt sind. 

Über den Kopf TerlaufeB vier parallel gestellte LSogsreihen 
dunkelbrauner Flecken, Ton denen die beiden lufleren dureb eiaAii 
▼eißeu Zwiscbenraum Ton einander getrennt sind, wfiKead die 
beiden mittleren sieb binter den Ohren mit einander ▼eniaigen, sa 
da6 nur drei Reihen toq Flecken gebildet werden, welche sieh Kngs 
des Rfickgrats, wo sie eine lingliche Form annehmen, bis sur 
ScbwnnEwunel erstrecken. 

Einige unregelmiftige dunkelbraune Flecken lieben sieh Mngt 
der Schulteni herab^ Ober welche swei parallel gestellte Querstreifen 
Terlanfen, die sieh mit iwet eben so gefSrbten QueHkckeo Tor der 
Brust rereinigen. Hinter denselben befinden sich drei große Quer^ 
flecken Ton derselben Farbe, db vom Rficken aus herabsteigen und 
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dta Ttrdarai TheO d«r Leibeaieiteii ainoehmAo» wihrend d«r fibrig« 
Theil dcnelben und die Sebenkel nit iMnüeh Uekieii, dunlcd- 
Wamea« diiMbi stelieBden Fleeken botetit ist 

Hinter den Aogen enUpriagen iwei sebmale dnokeUmiiat 
Querstreifen» welebe sehief Uber die Wangen Teriaafen and sieh mit 
efaiem ebenso gefärbten Halbringe Tereinigen, der .sich um die Kehle 
sieht. Ein ähnlicher Halbring von derselben Farbe befindet sich ober- 
halb der Brii.st. 

Die Unterseite desK&rpers ist luil kleinen duiikeÜjniuiieüFleekeo 
besetzt, die Außenseite dt>r Gliedmaßen mit eben solchen Flecken und 
einig<Mi Quorhiiuleii von derselb^'n Farbe gezeichnet, die jetluch an 
den HiiiU'fbeiiieii ci -lier .niiid. Auf der Innenseite der Vorder- 
beine befindet sieh ulim cm sehr t^rofVer sehwaraer yuerfleckcu und 
Äwei Jihiilii hf stehen üben wck der [mirn.seite der Hinterbeine. 

Die Ohren sind auf der Außenseite eiiilarhij; fahlgelli und bis- 
weilen am uheren Runde dunkelbraun, an der Innenseite weiß. 

Der Schwanz ist bräunlich und von fünf sehwach angedeuteten 
innkeUkraon geftrbten Halbringen umgebeiw an der Spitxe aber 
•abwarz. 

Die Schnurren sind tbeBs weiß» tbeils achwan, die Bersteobaara 
iber den Augen weiA. 



Vaterland. Bengalen» wo Duvaucet dieae Art» die aeben 
Pennant Ton dertber kannte» splter wieder anibnd» «mI uwbeae n 
dare Dukbnn, va Sykea dieaelbe antraf» Fr. CuTier gibtaoeb 
Nepal ala Heimatb derselben an. 

Die errte Nacbriebt f on der finateni dieier Art baban weU 
¥ eam ae r und Pennant gegeben» die erste genauere Besebreibnaf 
Deamareat. Hutten ist feneigt dieaelbe fHr das junge Thier des 
llepnl-I^atbers (P. nepmUntU) lo betraebten» Gray für identiaeh 
nrit seiaem nLeopardu» inconapieuuH* eder dem granen Pantber 
CP ineontpicua). Giebel, welcher diese Art als eine wohlbegrÜn- 
dete betrachtet, fuhrt dieselbe unbegreiflicher Weise noeb tm 
zweites Mal auf, und vereiniget sie sof^ar mit dem indischen Panther 
(P. anti^imrumj, der uueb nicht die eiitferuteste Abulicbkeit mit 



KSrperlSnge . . . 
Unge des Scbwaniaa 
SebnIteriiSbe . . . 



fr. Naeb Fr. CuTier. 

8". 
KT'. 



ihr iiat. 



Digitized by Google 



88 



P i t < i B f • r. 



DI« Ton Vo 1011 er besehriebene and abgebildete Katse Mg 
Piaeber irrigerweiae t« »Mit Cnhm**» 

Von den Mabmtten wird aie g^Uum Rhön ihHjw" (Ueinera 
wflde Katse genannt 

19. J^graae faatber. (PatUliera incoii^kuaj. 

P* eorptT0 brevipiloto, neiato cmereo» mgnh-ßlbofw müei^, 
gaatraeo albo, maatlU maffnü mgrU ormaio; mteha, dorse htterp- 
hufue lüuiM öUohtis nmdulaii» ftiteeteeniUm» ngnaiia; guiiwe 
fk$en9 nonnuUU irtmt9enalihi» nigrU einelo: gemf MiriU duabu» 
9b9oleH$ fla9e$eenii6u9 noUtiit; aurieulU sspUrne mgrU; arivbtu 
im evienM parte trantoenaKier mgrihfa$eiüti$; caväa ehng^iü 
cylindneo» Puerto, nigrmceiäe'aUndoque hrwrnia. 

FeUa incom^icua. Gray. London. Magaz. ot NaL Ilist. 1837. p. 577. 
n t» Wagn. Schreber Sfiugth. SuppL B. II. 

S. 548. d. 

n nepaletisis? Wagn. wSchrebcr Sänc^th. Snppl. B. II. S. oi8. d. 
Serval n ? Wsigu. Schrelier Säuglli. Suppl. B. II. S. 548. d. 
Leopnrdns incomfpipmis. Gray. Mamma!, of the Hrit. Mus. p, 44. 
FeUi inv 0118p icua. Giehi l. Siuigoth. S. 886. Note 2. 

Gray ist der eiii/jL^i' Naturforscher, welcher die.se Form bis 
jetzt beschrieben hat So kurz seine Beschreibung aber auch ist, so 
acbeint docli aus derselben hervorzugehen, daß diese Form, welche 
zwar aew oht mit dem Halsband-Panther (^P, iorquata), als aucb mit 
dem Nepal-Panther (P. nepaUntit} Tenrandt ist, Ton beiden ape- 
cifiaeh rerschieden sei. 

Der Sebwanz ist gestreckt und walsenfürmig, die Köqierb«' 
haarong kurs und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberaeite dea KSrfera und der Auftenaeite 
der GliedmaOen ist grau, mit Scbwara und WeiA gemiaebt, jene der 
Unterseite dea K5rpera und der innenseite der Gliedmal^n weiA. 

Über den obam Tbeil das Halses» den Rfieken und die Leibeaseitan 
f erianfen sebwaab angedeutete brftunliebe Streifen and Wellenlinien. 

Auf der Unterseite dea Halses befinden sieb einige sebwane 
Qnerbinden und die Unterseite dea Körpers und die Anftenseite der 
Beine ist mit 6 groAen sebwaraen Fleeken besetst 

Zwei nndeatliebe gelbliebe Qnerstreifen Terlaofen Gber die 
Wangen und die Auftenseite der Obren ist sebwars. 
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Der SchwtM ist gniu, ond sehwfinlich und weiAlicli ge- 
cpreiigelt und toh derselben Farbe sind aueb die Soblen. 
Kftrpennaafle sind nicbt sngegeben. 

Taterland: Ost-Indien, Bengalen und insbesondere Gorwal, 

woher das britische Mnseom des von Gray besebriebene Eiemplar 

aus der Umgegend von (jauguotra erhielt. Anfangs glaubte Gray» 

daü dassellte aus Nepal »tamme. 

20. 1er cbtnesbebe Fantbcr. (PuiUkm cAtnmsts.^ 

P. magnUudine javanensis, corpore bremptloso» noiae^ flä" 
veBcente-einereo, gmtraeo aibo^ maculis majunculis nigro-fittcU 

»iguato ; capitc ntii'huqtw liueis 4 Ii hugitudinalibm nigrU or- 
natis ; domo, iaiertfßus, htimerU vi lu tbtisque macuiU tmnierosii 
parvis nujris, format' diversae notatis; superciliis, mento geiiisque 
albh: gula fasciia dudlniH tranxvcrsnlihm anqmti» nigrin cincta ; 
artubn» interne muculh /»mjii.scnli.-' huj) o-j nscin picfls. potliis 
plnntiRipie clnneis : raudn fere ilinitdii corporin fongituti'iiir h nuit 
supra nujro-ntiicnlata» upicem versus 4 — Satmulis mgns cincta 
nigrogue termiuata. 

FHUCkinmmB, Gray. Loudon. Magnz. of Xat. Uist. 1837. p. ^77. 
— Ann. of Nal. Hiat. 1842. V. X. p. 2(50 
, „ Wagn. Seil Iii Ml- Sfiugth. Suppl. B. Ii. S. 547. e. 
I^opardus Chinemis. Gray. Mammal. of th« Brit Mus. p. 49. 
F§iis ptardm$* Giebel. SSugeth. 8. 875. 
JWrfne n Giebel. SAugetb. & 87tf. 
Mis MtiMiitts. Giebel. Saugeth. S. 886. Note 2. 

Wir kennen diese Art bis Jetst nur naeb einer kuraen Besebrei- 
bmig, welche Gray von derselben gegeben bat. doeb reiebt dieselbe 
▼oUaHndig bin, nm in dieser Form eine selbststfindige nnd TOn allen 
ibr rerwandtcn Formen vorscbiedene Art lu erkennen* welche nnge- 
aebtet mancher Obereinstimmang beiOglieh ihrer Farbenseiehnung, 
scbon doreb die eiofilrbig grane Ffirbting ihrer FQAe ausge- 
atiebnet ist 

Ihr langer dOnner Schwans ist nabeio von der halben KdrpcN 
linge, die Behaarang Ist kurs und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Körpers und der Anfteoseile 
der Gliedmaften ist gelhlichgrau, jene der Unterseite des Korpers und 
der Innenseite der Gliedmaßen wciik 
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Über den Kopf und Nseken rerlftufen 4 — 5 ««hwane lÄaga^ 
streifeo. Zahlreiehe kleine schwarze Flecken Ton Terschiedener 
Form sind Ober den Rficken, die Leibesseiten, die Schaltern nnd die 
Schenkel TCrtfaeili 

Um die Kehle sieben sich xwei schmale schwane Qoerbinden, 
und die ganse Unterseite des Kdrpers» so wie auch die Innenseite des 
oberen Theiles der Gliedmaflen ist mit grSßeren scbwanbrauoen 
Flecken besetst. Die Füfte und die Sohlen sind grau und uiigefleckt 

Die Augenbrauen, die Wangen und das Kinn sind weiß. 

Der Schwanz ist mit schwarzen Flecken gezeichnet, welche 
gegen das Ende zu aul' der Oberseite 4-5 halhringtönnigc ßiuden 
bilden und endiget in eine schwarze Spitze. 

Kurperlange 10". Nach Gray. 

Länge des Schwanzes 10 . 

Vaterland. China, wo Reeves diese Art entdeckte, von wel- 
cher bis jet7t IHM- ein einzlL'rs Exemplar bekannt ist, das sich im bri- 
tischen iMu.seum zu Lundun Itetindet. 

Giebel nimmt keinen .Anstand dirsc In identisch mit 

dem indisrhen Panther (P. nutiquorum J zu betracJiteii, ein Vorgang 
der jeder Begründung entbehrt und daher durchaus nieht zu billigen 
ist. Demuugeachtet fuhrt er dieselbe noch ein zweites Mal unter den- 
jenigen Katzenformen auf, deren systematische Stellung der unge- 
nügenden Charakteristik wehren noch xweifelhall ist und fCigt im töI- 
ligen Widerspruche zu seiner kuns vorher ausgesprochenen Ansicht 
die Bemerkung bei, daft diese Form vom Typas des gewellten Pan- 
thers (P, undata) sei. 

21. Per Ncpal-faather (PtuUhera ttepaUmsuJ. 

motwo rv^etctnie-ßaw m emsreum vet^mäe, viiiit 4, UmgUudi* 
nalibuM nigrUt in dmrao Mefiw interruptit, a fronte ad eaudam 
usqxu' praienw omaio; gattraeo albiäo, maetUi» üvaNbtu nign§ 
notato; laieribuB humeruque maculü numerotit, per une% irr&^ 
gulare$ obliquas dkpoaiHt, ex rufe^eenie-mgrU et iinguUi $upra 
p99tieeque mgro-marginati$ e^naftB, enieriorihu» oMotiffk, potte* 
rioribut angulatie; eoäo in lateribus utriaque vittu duabue undu" 
itttie nigrie et poetiee maevia efusdem eolotii eof^tmeO» notato i 
gula fascia transvertaU nigra cincta , genit strii» duabus tranwer^ 
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■tmUhit nigrii» mamila Mmihuuui nigra od «m miguhm mque 
proUmm 9i fiueia gulari confiuenie eo^ftmeiU, enuiiU; artubm 
^mUrM $»tteuii» rotunäaiit obhngiique mgrU mg$uiiU, iniem§ m 
miüfedUnn fkteia iramvenali nUiaria, m tetUdibua «hq>Hei; a«- 
rienlU tMerme mgrh, margme eaeUritm maeviu magna, allba; 
eamäa äimidio corpore brevunro iomd, tapra maeulio roiuniaiio 
nigrh noUUa, apieem vorouo faoeü» reguiaribuM mgrU omda, 

FoÜM NopaUoMU. Vig. Horsf. Zooi. Jouni. V. IV. p. 382. t 

suppl. 39. 

s Bengalenais. Fisch. Synops. Mammal. p. 205, 570. Nr. 17. 
n Nopalentio. Hodgs. Proceed. ol the Zool. Soe. V. il. (1832) 

p. 12, — V. IV, (1834) p. 97. 
« ^ Jtriline. MarnntRl. V. II. p. 224» 271. Nr. 23. 

t 23. 

n Reiehebb. Natorg. Raubth. 8. 53. fig. 24. 
• n Wagn. Schrtfber Siugtb. Sappl. B. II. S. 81 i. 
Nr. 21. 

Serhai n Wagn. Scbrebar Siagtb. Sappl. B. IL S. 811. 

Nr. 21. 

Laoparduo EtUoH. Gray. Aan. ofNat Hiat 1842. V. X. p. 260. 

BonßoUL Gray. Ann. af Nat HIst 1842. V. X. p. 260. 
Foiii NepaiemU. Hodgs. Zaol. Nepal c. fig, 
Leopardao E^oH. Gray. Mammal. of tbe Brit Mai. p. 44. 

• üteoMwpicuuof Gray. Manmal. of tbe Brit. Mus. p. 44. 
Foli» Horsfieldii. Blytli. Asiat. Journ. ot Hengal. lä4U. V. XVli 

p. 865. — V. XVII. j). 84, 24U. 
« paräiis. Giebei. Sau;^»'th. S. 87ö 
J'arJu» n Giebel. Säugeth. S. 875. 

Obglaieb uns diese Form bis jetst nur aas der Besebreibuag. 
iHid Abbildung bekannt geworden ist» welebe Vtgors und Hers» 
fletd Ton derselben gegeben baben» so 1a6t sieb docb hiernaeh mit 
YüUer Sieberbelt bebaupteUt daB sie von dem ihr Tenrandten jaTa- 
niscben PanIber (P. jaoaaamk) und den fibrigen sieb demselben 
ansebließenden Formen speciliscb versebieden sei, wie dieB aus den 
kSrperUcbea Verbiltnissen sowobl« als aacb som Tbeile aus der 
Parbenieicbnung deutlicb f« erseben ist 
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In Ansehani^ der GrSfte kommt sie mit der mannten Art twtr 
fiberein* doeh ist sie weit schlanker als dieselbe gebant und Hals and 
Schwanz sind TerhültniOmiAig bei ihr Ifinger, der letztere auek 
betrSehtti'ch dOnner und kfirzer als der halbe Körper. Die Rekaaning 
ist kurz und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe der Oberseite des Korpers and der Anftenseil» 
der Gliedmaßen ist ruthliehfahl mit sehwacber Beimiscbung ron 
Grau, jene di r Unterseile und der Innenseite der Gliedmaßen bei- 
nahe völlig weiß. 

Vier ?5<'hwarze, auf dem Uücken i'AUT unterbrochene Läng-slnu- 
(len ?erliHil»Mi von der Stiriie bis zur Schwauz-wurzel. Die Schultern 
und die Lcibesscitcii sind mit zahlreichen verschiedenartig geslal- 
tctrii lind unrt'gt imäliigj' «sehiefe Qnerreihen biM» nden röthliehen, 
mit Schwarz gemisehlcn Flecken besetzt, von dent-ii jene am vorde- 
ren Theilc des Kürpers behndlichen von länglicher, die ani hinteren 
Theile tlrs?;plhen stehenden von winkeliger Form und uiclirere an 
iiirem oberen oder hinterou Räude von einem breiten, tief schwarzen 
Streiten begrenzt sind. 

: Über die Wangen ziehen sich zwei schwarze, parattet stehende 
Qnerstreifen, an welche sich ein schwarzer halbmondrormiger Flecken 
ansdließt, der sich bis zum Mundwinkel erstreckt, nnd von hier ans. 
lieht sich eint schwarze Binde um die Kehie herum. 

LSngs der Halsseiten verlaufen jederseits zwei breite, wellen- 
förmige schwarze LSngsbinden, an welche sich nach rflckwKHs zu 
ein ebenso gefärbter lönglicher Flecken anreiht und dieselben der 

Quere nach verbindet. 

Die l iiterseite des Halses ist hplMnlic y'M\\>^ nngefleekt, jene des 
Leibes mit eiförmigen sehviarzea Flecken besetzt. 

Die Außenseite der Beine ist mit rundi-ti «der länglichen 
schwarzen Flecken gezeichnet, die Innenseite der Vurderbeine von 
einer, jene der Uinterbeine von zwei breiten sohwarzen Querbinde» 
durehsogeii. 

Die Ohren sind auf der Anftenseite schwarz und an ihrem fius-^ 
seren Rande mit einem groAen weißen Flecken gezeichnet. 

Der Schwanz ist bis auf eine Entfernung von 1 Zoll von seiner 
Spitze mit runden schwarzen Flecken besetzt, welche nach ruckwfirts 
zu regelmäßige Querbinden bilden, und nn der Spitze grau. 
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Jüngere Thiere sind minder lebhaft ruthlichfahl und mehr in t 
<iraue ziehend gefärbt. 

Korperläiige . . . . i' 10" 6"'. Nach Vigors und Horsfieid. 
Länge des Schwanzes 10" 6"' 

„ der Vorderbeine 10" 

„ der Hinterbeine 1' 

Vaterland. iXepal, wo diese Art naeh der Angahe llodg- 
«on's in der Cenlrairegion angetroffen wird, und wenn die Angabe 
Gray*"? richtig ist. auch Ost-Iinlien, woher <ias Britische Museum eio 
Exemplar von Madras dnreh KIliot erhallen haben soll. 

Giebel will diese Art mit dem indischen Panther (P. atUiquO' 
rum) vereinigen, was geradezu unbegreiflich ist. 

22. iergftfMMg« ftiihtr fPanikerm tnegalotis). 

P. magnitndinc Fcfh (lowesticae. corpore brci'lpifoso ßavo, 
notaeo in f'ulmtm, gastrneo in ii^nhellinum vergente, capite, collOf 
hmmerin, Hono peäibuMque maeiUiä ob»oletU nigreseekiibu* mar- 
mmratis; auriculis majusculi» fere eochleariformiöiu» hUeme em 
eotnA$9ew^aUndu ; artiänu ejcterne fa$eii* Iratmenntihu* ni* 
gresceMibui» in antiptdikw angustiorilm»^ in teelidibua latiaribtu . 
tignaliB; eaudm ferc Vs cw^Q/rU loiigüuäing, lmtut$euia, deplamta, 
in UUeribu* pilis longioribus vegfUa, tu unHea pari« ammUiß otm- . 

m§j^H$, S. Maller» Verhuidel. V. I. f. 54* . 
• ' n Wagn. Schieber SSngCh. Sappl. B. II. S. 5441. 

Nr. aS. I 
CahumegaloHi, Wagn. SchreW Slugth. Sappl. B. IL S. 540. 

Nr. SS. I 
F0lu »Mtrte. nrT Gltkel Slogetii. S. 578. Note 5. 
StrvtUminuiiiM. Vmrf Giebel. Sfiogeth. & S78. Nete 5. 

Diese erst in neuerer Zeit von Samiielllflller entdeckte and 
beteliriebene Art. welche zu den kleineren unter .den Panther^ArteQ 
gehört, zeichnet .sich von allen (ihrigen mit ihr verwandten Formen 
durch die vcrhältnißmal^ig grüßen Ohren und den breiten flachen 
Schwan/, ans. 

Sie ist voit tit-r (Jritße un-^iK r Hau.s-Katze fPefh dnmegtica), 
daher etwa«; «jrHßer als der gewellte Panther (P. uinlaia), mit wel- 
chem .Hie in Ansehung der Farbenzeichnung zwar eine entfernte Ähn- 
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lichkeit hat, von dem sie sich aber sowohl durch den längeren ab- 
geflachten Schwans, al» auch die weit größeren und hoher gestellten 
Ohren sehr deutlieh unteradieidet 

Der Schwans, dessen Länge nahetu »/t der KOrperlSnge ein- 
nimmt, ist an den Seiten Tiel linger als oben und unten behaart, 
wodurch er ein etwas breites, flaches Aussehen erhält, und die aiem- 
lieh groAen, hochgestellten Ohren sind beinahe Ton IdfleKormtger 
Gestalt. Die Behaarung ist kurz und glatt anliegend. 

Die Grundfarbe des Körpers ist fahlgelb, auf der Oberseite 
mehr in's Rotbgelbe, auf der Unterseiteins Isabellgeihe fibergebend. 

Undeutliche, Terwischte sehwfinliche Flecken befinden sich 
am Kopfe» dem Halse, an den Schultern, auf dem Röcken^ den Füs- 
sen und dem Schwänze, wodurch diese Körpertheile gleichsam wie 
schwärzlich marmorirt erscheinen. Diese dnnklere Färbung wird 
dadurch hervorgebracht, Haß die einzelnen fahlgelben Haare in der 
Mitte und der Spilze von scliw aixcn liiugeii umgeben sind. 

Die Ai!0>rn8cite der Vorderbeine ist mit iiielircren srhniäleren, 
jene der ilialerheiiie mit eiulgen iireitereii schwürzlielien ^hjerstrei- 
fen besetzt, die aus einer Mischung von rothgelbea ttUÜ dchwäri« 
liehen Haaren gebildet werden. 

Der Oberkopf ist fahlgelb, da die Scheitelhaare in fahlgelbe 
Spitaen endigen, und die Wangen sind mit Wtthlicbgelben Haaren 
untemei^t Unterhalb der Augen befindet sich ein deutlicher 
aebwärslicher, aus Gberwiegend sehwancen Haaren gebildeter Strei- 
fen, der sich naeh rflekwärts lu tbeilt und seine beiden Äste bis 
unter die Ohren sendet Die Innenseite der Ohren ist blauMchweift. 

Der Schwans ist in seiner vorderen HSUfte iron einigen undeut- 
lichen dunkleren Ringen umgehen und an seinem Ende sehwärzKcb, 
da die meisten Haare hier an der Wurzel und der Spitze schwan, 
in der Mitte »her gelblich sind. 

Die Krallen sind licht gelblich und werden an den Seiten von 
einigen schwarzen Haaren umgeben. Die Iris ist pomeranzcngclb. 

KörperlSnge 1 6 . Nach S. Hailer. 

Länge des Schwanzes „ . . , 1 1". 
Vaterland. Timor. 

Giebel hält es nicht für unmdglieh, daft diese Form nur eine 
Abänderung des gewellten Panthers (P. wuUUit) sei. 
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23. Per brturtUie Faatkcr. (Panlhera moonnensittj. 

P, Maraeaptt major, eorp&re elongaio, evmpreMo, brevipiloto, 
moiaeo umeohre obaeure rufinfiiMCo, gatiraeot eolh dono eoneth' 
iore eseepiö, palUde fitseeicenie^bido ; eapUß lato, fronte depla» 
mf«. rotiro brem piano truneato; genit tUtk tribuo longtiudi- 
nal^nt anguoHo fiaveaeeniibtto nigro^arginaüo ; aurieulit breoi- 
btu rohtndaiU, extemo nigria ; cauda fore */s eorporig longiivdino, 
a|MMiM vortui panm aüenuaia, oupra obteuro n^O'fktea nigro» 
iormmaia, infira palUde fitaeeseenfe^bida. 

Felis Moormenei». Hodgs. Proceed. of the Zool. Soe. V. IL 

(1832) p. 10. - V. IV. (1834) p, «7. 

■» N Witgu. Schreher Säugth. Suppl. B. II. S. 539. 

Nr. 37. 

Caiu» Moormenaiit. VVugii. Schreber Säugth. Suppl. B. II. S. 539. 

Nr. 37. 

Felis Moormensis. H o d s. Zoo). Nepal, c. fig. 

Leopardus }fnnrmf/isin. Gray. Mamnial. of the Brit. Mus. p. 41. 

Felis moorturuKis. (liebe!. Ssln^eth. S. 885, 

Calus nioortfu'fi.^f!^. <Iiehel. S:niix<'tli. S. 885. 

Aus den MrrkriiattMi dieser l'Orm, welelie vir diireli Hodgsoii, 
der sie entdeckt und .'meli ziemlieli nmstaiidlieli hrsehricben, keiiiieD 
gelernt halten, ^eht unleugbar hervor, dali dieselbe eine selhststan- 
dige Art bilde, welche keine Verwechslung mit irgend einer anderen 
Kulaßt, da sie ^ich sowohl durch die Verhältnisse der einzelnen 
Körpertheile, als auch durch die ihr eigenthumliche Firbungt von 
•llao übrigen ihr Tenrftodteu Formen unterscheidet. 

Sie ist die grüßte unter den kleineren Panther-Arten und 
icUteftt aieh auch in Ansehung ihrer Gestalt mehr den grofteren For- 
men dieser Gattung an. 

Ihr Kopf ist breit, die Sliroe abge6acbt» die Schnaufe kura. flach 
nd abgestutit Die Obren sind kun und gerundet Der Leib ist ge- 
atreekt aod BQsaniniengedrfickt. Die Gliedmaften sind Tcrbfiltnift- 
■iftig kon und nicht besonders stark, und der Scbwani» welcher 
nnbtau </• Kdiperlftnge einnimmt, ist gegen das Ende xu nur 
woftig TerdOant Die Behaarung ist kun und glatt anliegend. 

Die Oberseite des Korpers und die Anftenseite der Giiedmaften 
ist einOrbig dunkel braunrotb, die Unterseite des Ki^rpers mit Aus- 
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nähme des dunkel ]»raunrothen Halses, und die Fnnenseite der GUed- 
maften betrichtlieh heller und nur von brSunlichrother Farbe. 

Über die Wangen verlaufen drei nicht sehr regelmSfiige, 
schmale geihliche, st'h\sarz gesäutiitf Läugsslri-ifen, von denen der 
eine in der (Jegeiid oberhalb der Augen entspiingl und über der 
Mitte derselben eine stärkere Krümmung darbietet, die beiden ande- 
ren über über und hinter dem Munde ausgefien, etwas vor und unter 
dem Ohre zwei kürzere sciimule Streifen abseiuieii und sii-li, indem 
sie riaeh ifiekwarls /n näher zusammentreten, bis zum Winkel des 
Unterkieiers lierabziehen. Unterhalb der Augen befindet ^ieli ein 
gelblichweii^cr Flecken, und die Ohrea sind auf der Außenseite 
sehwarz. 

Die Innenseite der Vorderbeine ist beller als jene der Hinter- 
beine und mit einigen dunkler geftriiten brSunlichrothen Querbiaden 
besetzt 

Der Sehwani ist auf der Oberseite dunkel braunroth, auf der 
Unterseite brSunlidiroth und nur die Spitze desselben Ist auf der 
Oberseite schwarz. 

Die Schnurren sind schwaiz und endigen in gelbliehweilie 
Spitzen. Die Nasenkuppe ist fleisebfarben, die Krallen sind sebwarz. 
Die Iris ist grünlich und etwHs wolkig, ähnlich wie bei Mnserer 
H;(ii^-Katze (Feli» domesticaj gefärbt. 

Kurperlänge TT' Nach Uodgson. 

Lfinge des Schwanzes .... 1' 7". 

, des Kopfes 6 " 

„ der Ohren Z" 6'". 

Entfernang der Augen Ton der 

Schnauzenspitze 2" A*/^"*» 

Schulterhöhe 1' 5". 

Vaterland. Nepal, wo diese Art bis jetzt nur in der Central- 
regiun angetroffen wurde. Das Eiemplar, welches Hodgson daselbst 
erhielt und nach welchem er seine Beschreibung entwarf, war ein 
erwachsenes Minnchen. Den Namen „Fe/Is moormmm»" gab ihr 
Hodgson nach dem VSIkerstamme, der die Gegend wo dieselbe TOf- 
kommt, bewohnt Der ScbSdel des Hodgson*schen Exemplares be^ 
findet sich im britischen Museum zu London. 
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24. B«r ititgtll« Putlir (Panihera JaequmnfnUü), 

P. moormenn similU, ast minor, corpore breripiloKo, riotneo 
fiatiäO'fusco, nigrescente-lacato, capite femtgineo^ fronte, me/Uo 
iabihque 9ordiäe albidis, naribus mgro-limbatis; venire ferrugineo, 
ffula ßigufoqtte sordide albidia; artubus modtce lonffis, torwtit, 9^ 
terne fiavido-fmcis, nigrescenie-lavath, Interne ferrugmmB; auri- 
euU» breviuBCulis ^ rotundaH»^ externe ferrugineia, macula parva 
aä basin, interne toräide atMUf emtda fere dimidii ^or- 
parü tongiiudme, apieem vmw» crassiore, flavido - fmca, nigre»' 
emäe-laftaia, apieem venu» anuuUa 2 — 3 ebteUii» mgreieeHtibu» 
eineiOt mgro^iermmaia. 

Fed» JaeguemenHi. qDid. Geoffr. Jaeqocmont. Voy. aus Ind. 

p. 49. T. 2. 

^ n Reichend. Naturg. Raubth. S. 360. fig. 635. 

FeUeeaUgaia, Giebel. Sfingeth. S. 882. 
Lgiue eaUgata, Giebel. Süaireth. S. 288. 

Diese ausgezeichnete Form, M-elche durch ihre ei^enthümiiclie 
Karliuii|i^ von allen in der alten Welt vorkuiiinictuicn Pantherarten 
dentlich unterschieden ist und nur mit dem braunrolheii Pnnthor 
( l*. moormensis) eine eiitfonite Ahnliclikeit darbietet, ist im^ I I ds 
ans «MfH'r Heschrctbuiig iiihI AhhiUiung bekannt, die uns Isidor 
Geuttruy von derselben mitgetheilt hat. 

Sie ist kleiner als cüe geoaniitf Art und ihr Schwanz, welcher 
nahezu die halbe Kdrperlänge einnimmt, ist reichlich behaart und 
erscheint gegen da;« Eude au dicker. Die Ohren sind zien.lii h kuri 
mad gerundet, die Beine von mfiAiger Höhe and TerbSltaiAinftfUg 
•tark. Die Bebaarang iat kuri und glatt anliegend. 

Die Oberseite des Körpers, mit Ausnabme des Kopfes, and die 
A«ftens«ite der Gliedmafteu istgelbbraon oder rosfgeih und schwSn- 
Noh flberflogen, da die einielnea gclbbfauDen Haare in sebvarae 
fipteen endigen. Der Kopf ist reetroifa, die Stime* die Lippen ond 
das KUm sind sahBatiig weilllieb» die Rinder der Naseolöeher 
aebwan. Der Baach und die lantnseite derGliednaBen sind rostroth, 
die Kehle und der Vorderfaals schmutzig weiftlich. Die Ohren sind 
auf der Außenseite rostroth mit einem kleinen schwarzen Flecken an 
der Wurzel und auf der Innenseite schmutzig weißlieh. I>er Schwanz 
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ist roatgelb, oben seliwSnIieh QbeHIogen, gegen da« Ende TOn 8 — Z 
nodeotliehen eebwSnlicben Ringen umgeben ond an der SpiUe 
iebwan. 

KOrpeimanAe sind nieM angegeben. 

Vaterland. Ost-Indien, woselbst diese Form von Jacqae- 
mont entdeckt wurde, Giebel wirft dieselbe mit der in Afrika vor- 
kommendiMi Stiefel-Luchskutze (Chaus caligaiusj zuäainineu, was 
durchaus nickt gerechtfertiget werden kann. 

28. 9«r schflitobtnüg» fftalber CPanfherm TmmmdM}, 

P. Feie domestica paullo major, coiyore brecipilogo, notaeo 

unico/ore riifo-fuxco, ^astraeo albido; itqnie rufe»ceiite-ßavo in 
cinermcentem rerpente^ fronte »triis duabus loinjtttidinaiibm nl- 
bidts fribusque In unnei» altcrnuntihns ad occipnf usque protensis, 
genis hthiinque strii» angusfis Iniujitndinnlibus hniutieis notatis ; 
aurini/is c.vternc nigris, intfi/ti' nlf.il.<: cmtda fere «/a corporis 
lorii/i( lidine, apicem versus attenuata, supra rufo-fusco, infra 
albida. 

Felis Temmhukn. Vigors. Zool. Journ. V. IV. p. 451. t. anppl, 22. 
• n Jardine. Maromal. V. II. p. 271. 

^ n Wagn. Schreber Sftttgtb. Soppi. B. U. 540. 

Nr. 39. 

OUw Temmindtü, Wagn. Scbreber Saugtb. Suppl. B. 11. S. 540. 

Nr. 39. 

Fai$ mimria Vor.? Giebel. Sfiagetb. 878. Note 5. 
Serval mtmOug Vlar*? Giebel. Slugetb. 8. 878. Note 5. 

Eine sebon dnrcli Ihre Flrbnng und die Verblltniese ftrer ein- 
selnen Korpertbeite bScbet nusgeieiebnete Art» welebe wir Jedoeb 
bb jettt nur «te der Beeebreibong und Abbildung kenneii, die 
Vi gor 8 von dereellMB gegeben. 

Sie gobSrt su den Ueineren Formen» indem aio ovr wenig gvii> 
aar ala unsere Hnu«4Cutie (FeH$ d w mmH eü) ist» decb ist aia TSir» 
biltaiAmlftig von failliger Gestalt, und ihr Scbwnns, weleber übe 
•B «/• Ktrperlinge eimüaml^ iat n«eb rfiekwfirta «i äHa&blig 
«twaa TordÜnnt Die Bebaarung ist kun und glatt uliegead. 

Die Oborseite des Kdrpers» und die AuAenseite der GUedmaAen 
ist daflrbig rotbbraun, die Unteraeite des KSrpws und die Innca» 
■eita der GliedmaAen weiAlieb. 
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Der Kopf ist rStbliehfabl, in*» GnvUche siehend» dio Wangen 
sind weiJUieh und mehrere lebniale rOthllelibniQne LfingMtreifen 
Teriaofen Ober dieselben» so wie aueb Aber die Seiten des Kopfes 
und die Lippen. 

Vom inneren Augenwinkel sieht sieb ein grauliehweifier Strei- 
fen, der an der Außenseite dunkelbraun gerandet und gegen das 
Auge zu am dunkelsten gefärbt ist. allmäblig an Breite zunehmend, 

über die Stirne bis zum llintorhaupte, wudurrli der Oberkopf außer 
von zwei weißen, auch von drei brauueii Lüugsätreifen durciizogea 
erscheint. 

Die Ohren sind auf der AuUeuseite schwarz, auf der iunenseite 
weiß. 

Der Schwanz i^t auf i öl i rseite eialarbig rothbrauu wie der 
Rfiekeu, auf der Unterseite weißlich. 

Korperlänge 1' 7". Nach Vigors. 

LSoge des Scbwanses 1' 6". 

„ des Kopfes -4" 3'". 

Breite des Kopfes swisehen den 

Ohren 3". 

Scbolterböbe 10". 

Vaterland. Somatrat wo Raffles diese Art entdeekte, die 
aeitber Ton keinem Reisenden wieder gefunden wurde. Giebel ist 
geneigt dieselbe f&r eine Abfinderang des gewellten Pkntbers (P, im- 
dtiia) sn betrachten. 



Am 4«f k. k. Il«r> ■•4 $tuU4ra«k«rci ia Wita. 
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